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Mediale Präsenz in Zahlen  

Printmedien 
—    3.2 Millionen Leserinnen und 

Leser erreicht

Radio und TV 
—    2.8 Millionen Konsumentinnen 

und Konsumenten erreicht

Facebook (Jun – Aug 2019)  
—   482’000 User erreicht

Internetseite (Jun – Aug 2019) 
—  252’000 Seitenaufrufe

Publikum 
—  70’000 – 72’000 Zuschauerinnen 

und Zuschauer

Der nackte Wahnsinn 
im Geburtstagssommer
Das Floss und sein Heimathafen haben den zwanzigsten Geburtstag von 
IMFLUSS ausgiebig gefeiert, das war ein sommerliches Piratenfest der 
Extraklasse, bei dem auch alle Klabautermänner und Sirenen im Fest
rausch versunken sind. Sogar Meister Neptun ist eines späten Nachts aus 
den Fluten des Rheins gestiegen und hat Kapitän Krattiger anerkennend 
die Flosse geschüttelt. So ist das, wenn man einen runden Geburtstag 
feiert: Der nackte Wahnsinn. 

Kaum ist es zu glauben, welche Fährnisse das Floss in den vergange
nen zwei Jahrzehnten überstanden hat – und wir meinen jetzt weder die 
Geschichte mit dem Riesenkraken noch jene unheimliche Begegnung 
mit dem fliegenden Holländer. Wir meinen Wind, Wetter, Behördenlaby
rinthe und missgünstige Nachbarn. 

IMFLUSS hat allen Gefahren auf dem Wasser und allen nur denkbaren 
Landrattenproblemen getrotzt. Das soll mal einer nachmachen (und 
überleben). Dafür wurden wir zum Geburtstag reich beschenkt. So 
wurden wir etwa in «Die Zeit» erwähnt, jenem Leitsegel der deutsch
sprachigen Intellektuellenflotte. Und wir haben schon am ersten Abend 
einen Publikumsrekord eingefahren – beim Eröffnungskonzert mit Lo & 
Leduc nämlich. 

Überhaupt waren viele der 17 Konzerte, etwa jene mit Sina, Seven, 
Tito & Tarantula, Dr. Feelgood und dem Basler Lokalmatadoren Pyro, 
ausserordentlich gut besucht. Insgesamt haben wir mehr Publikum an
gezogen denn je zuvor. 

Das grösste Geschenk aber sind die geblähten Segel – sie ermöglichen 
es uns, den Kurs zu halten – volle Kraft voraus! Dies ist die entscheidende 
Mütze voll Wind unserer Sponsoren, ohne die kein Aufbruch zu neuen 
Ufern möglich wäre:  Danke an unseren Hauptsponsor ORIS, die Kantone 
BaselStadt und BaselLandschaft, unsere CoSponsoren Anliker AG,    
Appenzeller Bier, Ueli Bier, Basler Versicherungen, Hirslanden Klinik   
Birshof, Raiffeisenbank Basel, Haus der Begegnung am Basler Rheinknie 
– schön, Sie mit an Bord zu haben.
 
Nun können wir glücklich unsere Segel setzen, dem Heimathafen ein 
frohes «Au Revoir» zurufen und uns wieder auf die Weltmeere begeben, 
um nach neuen Rhythmen und Klängen zu jagen, die wir dann nächstes 
Jahr taufrisch am Rhein unten auf die Bretter bringen werden.

Ahoi!

 
— Christian Platz, Fahrtenschreiber

http://www.imfluss.ch


«Wie lange wird Tino Krattiger das Floss weiter betrei-
ben? Bis jetzt mache ich diese Arbeit gerne. Und es 
müssen mich ja auch nicht alle kennen, wenn ich unten 
am Rheinbord stehe: das Floss gehört allen.»

Basler Zeitung, 28. 6. 2019

«Im Fall von Tito & Tarantula, dem bekanntesten inter-
nationalen Act dieses Jahr, stimmte das Timing. Die 
US-Amerikaner hatten Zeit und Lust. Sie bauen sich 
um das Basler Datum sogar eine Europatournee.»

BZ Basel, 28. 6. 2019

«Musikalischen Genuss vom Feinsten bietet ausserdem 
‹IMFLUSS›: Das kostenlose Open-Air-Sommerevent 
sorgt vom 29. Juli bis zum 17. August 2019 für mediterra-
ne Festivalstimmung. Von einer schwimmenden Bühne 
mit Segel mitten im Rhein performen unbekannte und 
bekannte Bands (zudem so mancher Geheimtipp) jedes 
Jahr vor bis zu 50'000 Besuchern. Zwischen Bühne 
und Publikum fliesst nur der Rhein – immer in Bewe-
gung. Wer jetzt auf den Stufen des Kleinbasler Rheinufers 
Platz genommen hat, fühlt sich von der Musik wie von 
der einzigartigen Atmosphäre wie verzaubert!»

Die Zeit, 4. 7. 2019 

«Schwimmende Bühne, handverlesene Musik.»
Badische Zeitung, 25. 7. 2019 

«‹Hat sich das Event so stark etabliert, dass die Künstler 
Schlange stehen, um dabei zu sein?› Tino Krattiger: 
‹Nein. Gute Bands zu bekommen ist immer noch harte 
Arbeit. Dafür haben wir unseren Programmdirektor 
Gaetano Florio. Er kümmert sich das ganze Jahr darum, 
Künstler nach Basel zu holen.›»

Vogel Gryff, 25. 7. 2019 

«Wer in Basel im Rhein schwimmen geht, kann sich in 
den kommenden drei Wochen selbst zum Internet- 
Werbebotschafter machen: Eine neuartige Kamera, 
am Musikfloss oberhalb der Mittleren Brücke befestigt, 
löst aus, wenn man winkt.»

Keystone/SDA, 29. 7. 2019 

Aus unserem Medienspiegel
Die lokale, die nationale und sogar die Presse aus Deutschland berichtet 
immer gut und gerne über unser Festival in den Fluten des Rheins. 
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«Den Schlusspunkt bildet ‹Online›, das mit schneidendem 
Gitarren-Intro beginnt, aber rasch in Richtung Reggae 
abdreht. Wie es sich gehört, verabschieden sich Lo & 
Leduc mit einem grossen Merci – und dem Wunsch 
‹gebet euch Sorg›. Keine Frage, das Publikum zeigt sich 
ob der Show entzückt.»

Basler Zeitung, 31. 7. 2019 

«George Schwab ist ein engagierter Frontmann und 
ein authentisch wirkender Songwriter. Nichts in seinen 
Texten sei erfunden oder gedichtet, versichert der 
sympathische Seeländer den Menschenmassen am 
Kleinbasler Rheinbord.»

Basler Zeitung, 2.8. 2019

«Sprechen wir über Ihr Konzert. Zuletzt waren Sie vor 
acht Jahren auf dem Floss. Mögen Sie sich erinnern? 
Steffe La Cheffe: ‹Ja. Das war auf meiner ersten Tournee. 
Ich weiss noch, dass es anfing zu regnen und die Leute 
trotzdem geblieben sind.  Das hat mich mega gefreut, es 
ist recht abgegangen.›»

Schweiz am Wochenende, 3. 8. 2019  

«Der Regen wird immer stärker, doch die Zuschaue-
rinnen und Zuschauer bleiben am Rheinufer sitzen, 
obwohl die meisten von ihnen – im Gegensatz zur Band 
– nicht überdacht sind. So kommt trotz miserablem 
Wetter doch Konzertstimmung auf. Was hauptsäch-
lich daran liegt, dass Sam Koechlin den Kontakt zum 
Publikum sucht.»

BZ Basel, 9.8. 2019

«Die Detailarbeit zahlt sich hingegen aus, als Tito & 
Tarantula am Ende des regulären Sets ‹After Dark› an-
stimmen – und scheinbar mühelos die dunkle Erotik 
von ‹From Dusk Till Dawn› erwecken.»

Basler Zeitung, 12.8. 2019  

«Am Samstagabend bewies Pyro, dass er ein Könner 
am Mikrofon ist. Zusammen mit Co-Rapper, Hinter-
grundsängerin und DJ schwang sich Pyro durch ein 
abwechslungsreiches Set, bei dem er seine Zungenfer-
tigkeit zu Dancehall-, Blues- und Latin-Grooves immer 
wieder unter Beweis stellte.»

Basler Zeitung, 19. 8. 2019
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Erscheinungsweise: wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 57
Fläche: 192'272 mm²

Referenz: 74068619

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/5

Datum: 04.07.2019

Die Zeit
8002 Zürich
056 206 66 08
www.zeit.de

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 495'838
Erscheinungsweise: wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 57
Fläche: 192'272 mm²

Referenz: 74068619

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 5/5
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Die Zeit — am 04. 07. 2019



 

Schweiz am Wochenende, Basel — am 29. 07. 2019

Datum: 29.07.2017

Basel

Schweiz am Wochenende/Basel
4051 Basel
061/ 927 26 00
https://www.schweizamwochenende.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 27'999
Erscheinungsweise: wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 31
Fläche: 86'418 mm²

Referenz: 66189259

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/3

im  fluss  — Medienspiegel 2019 Seite 17 / 151Datum: 06.07.2019

Basel

Schweiz am Wochenende/Basel
4051 Basel
061/ 927 26 00
https://www.schweizamwochenende.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 26'972
Erscheinungsweise: wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 29
Fläche: 32'368 mm²

Referenz: 74090468

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Schweiz am Wochenende, Basel — am 06. 07. 2019
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Sponsoring Extra
8266 Steckborn
052 761 15 10
www.sponsoringextra.ch

Medienart: Print
Medientyp: Fachpresse
Auflage: 2'400
Erscheinungsweise: monatlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 34
Fläche: 114'475 mm²

Referenz: 74127869

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/4

Datum: 09.07.2019

Sponsoring Extra
8266 Steckborn
052 761 15 10
www.sponsoringextra.ch

Medienart: Print
Medientyp: Fachpresse
Auflage: 2'400
Erscheinungsweise: monatlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 34
Fläche: 114'475 mm²

Referenz: 74127869

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/4

Sponsoring extra — am 09. 07. 2019
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Sponsoring Extra
8266 Steckborn
052 761 15 10
www.sponsoringextra.ch

Medienart: Print
Medientyp: Fachpresse
Auflage: 2'400
Erscheinungsweise: monatlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 34
Fläche: 114'475 mm²

Referenz: 74127869

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/4

Datum: 09.07.2019

Sponsoring Extra
8266 Steckborn
052 761 15 10
www.sponsoringextra.ch

Medienart: Print
Medientyp: Fachpresse
Auflage: 2'400
Erscheinungsweise: monatlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 34
Fläche: 114'475 mm²

Referenz: 74127869

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/4

Sponsoring extra — am 09. 07. 2019
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Sponsoring Extra
8266 Steckborn
052 761 15 10
www.sponsoringextra.ch

Medienart: Print
Medientyp: Fachpresse
Auflage: 2'400
Erscheinungsweise: monatlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 34
Fläche: 114'475 mm²

Referenz: 74127869

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 3/4

Datum: 09.07.2019

Sponsoring Extra
8266 Steckborn
052 761 15 10
www.sponsoringextra.ch

Medienart: Print
Medientyp: Fachpresse
Auflage: 2'400
Erscheinungsweise: monatlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 34
Fläche: 114'475 mm²

Referenz: 74127869

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/4

Sponsoring extra — am 09. 07. 2019
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Sponsoring Extra
8266 Steckborn
052 761 15 10
www.sponsoringextra.ch

Medienart: Print
Medientyp: Fachpresse
Auflage: 2'400
Erscheinungsweise: monatlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 34
Fläche: 114'475 mm²

Referenz: 74127869

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 4/4

Datum: 09.07.2019

Sponsoring Extra
8266 Steckborn
052 761 15 10
www.sponsoringextra.ch

Medienart: Print
Medientyp: Fachpresse
Auflage: 2'400
Erscheinungsweise: monatlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 34
Fläche: 114'475 mm²

Referenz: 74127869

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/4

Sponsoring extra — am 09. 07. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 12.07.2019

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 23
Fläche: 58'037 mm²

Referenz: 74145525

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/2
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Basler Zeitung — am 12. 07. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 12.07.2019

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 23
Fläche: 58'037 mm²

Referenz: 74145525

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/2
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Basler Zeitung — am 12. 07. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 16.07.2019

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 16
Fläche: 4'772 mm²

Referenz: 74176351

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1
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Basler Zeitung — am 16. 07. 2019
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Kleinbasler Zeitung — am 30. 08. 2019

Datum: 17.07.2019

Kleinbasler Zeitung
4058 Basel
079 433 88 50
www.kleinbasler-zeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 32'000
Erscheinungsweise: 12x jährlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 2
Fläche: 33'535 mm²

Referenz: 74192332

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/2

Datum: 17.07.2019

Kleinbasler Zeitung
4058 Basel
079 433 88 50
www.kleinbasler-zeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 32'000
Erscheinungsweise: 12x jährlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 2
Fläche: 33'535 mm²

Referenz: 74192332

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/2



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 18.07.2019

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 23
Fläche: 16'261 mm²

Referenz: 74201446

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1
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Basler Zeitung — am 18. 07. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 20.07.2019

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 1
Fläche: 2'319 mm²

Referenz: 74222177

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1
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Basler Zeitung — am 20. 07. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 20.07.2019

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 2
Fläche: 141'205 mm²

Referenz: 74222185

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/4
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Basler Zeitung — am 20. 07. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 20.07.2019

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 2
Fläche: 141'205 mm²

Referenz: 74222185

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/4
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Basler Zeitung — am 20. 07. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 20.07.2019

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 2
Fläche: 141'205 mm²

Referenz: 74222185

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 3/4
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Basler Zeitung — am 20. 07. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 20.07.2019

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 2
Fläche: 141'205 mm²

Referenz: 74222185

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 4/4
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Basler Zeitung — am 20. 07. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 24.07.2019

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 16
Fläche: 6'070 mm²

Referenz: 74252372

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1
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Basler Zeitung — am 24. 07. 2019



im  fluss  — Medienspiegel 2019 Seite 33 / 151

 

Datum: 26.07.2017

Gundeldinger Zeitung
4053 Basel
061/ 271 99 67
www.gundeldingen.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 18'500
Erscheinungsweise: monatlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 14
Fläche: 33'824 mm²

Referenz: 66264858

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Gundeldinger Zeitung — am 24. 07. 2019

Datum: 24.07.2019

für Grossbasel

Gundeldinger Zeitung für Grossbasel
4053 Basel
061/ 271 99 66
www.gundeldingen.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 30'000
Erscheinungsweise: jährlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 18
Fläche: 33'761 mm²

Referenz: 74254766

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/2
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Datum: 26.07.2017

Gundeldinger Zeitung
4053 Basel
061/ 271 99 67
www.gundeldingen.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 18'500
Erscheinungsweise: monatlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 14
Fläche: 33'824 mm²

Referenz: 66264858

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Gundeldinger Zeitung — am 24. 07. 2019

Datum: 24.07.2019

für Grossbasel

Gundeldinger Zeitung für Grossbasel
4053 Basel
061/ 271 99 66
www.gundeldingen.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 30'000
Erscheinungsweise: jährlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 18
Fläche: 33'761 mm²

Referenz: 74254766

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/2



im  fluss  — Medienspiegel 2019 Seite 35 / 151

 

Datum: 26.07.2017

Gundeldinger Zeitung
4053 Basel
061/ 271 99 67
www.gundeldingen.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 18'500
Erscheinungsweise: monatlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 14
Fläche: 33'824 mm²

Referenz: 66264858

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Gundeldinger Zeitung — am 24. 07. 2019

Datum: 24.07.2019

für Grossbasel

Gundeldinger Zeitung für Grossbasel
4053 Basel
061/ 271 99 66
www.gundeldingen.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 30'000
Erscheinungsweise: jährlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 24
Fläche: 2'652 mm²

Referenz: 74285542

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch
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Datum: 31.07.2017

Ausgabe Lörrach

Badische Zeitung
79539 Lörrach
0049/ 7621 4038 – 58 27
www.badische-zeitung.de/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 24'207
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 29
Fläche: 25'959 mm²

Referenz: 66204865

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Badische Zeitung — am 25. 07. 2019

Datum: 25.07.2019

Ausgabe Lörrach

Badische Zeitung
79539 Lörrach
0049/ 7621 4038 – 58 27
www.badische-zeitung.de/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 21'933
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 32
Fläche: 51'939 mm²

Referenz: 74285671
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Badische Zeitung — am 25. 07. 2019
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Ausgabe Lörrach

Badische Zeitung
79539 Lörrach
0049/ 7621 4038 – 58 27
www.badische-zeitung.de/

Medienart: Print
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Auftrag: 3011294Seite: 32
Fläche: 51'939 mm²

Referenz: 74285671

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/2



im  fluss  — Medienspiegel 2019 Seite 38 / 151

 

Datum: 20.07.2017

Vogel Gryff
4005 Basel
061/ 691 06 66
www.vogelgryff.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 42'000
Erscheinungsweise: 26x jährlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 13
Fläche: 28'917 mm²

Referenz: 66133107

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Vogel Gryff — am 25. 07. 2019

Datum: 25.07.2019

Die Zeitung für Basel-Stadt

Vogel Gryff
4005 Basel
061/ 691 06 66
www.vogelgryff.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 116'500
Erscheinungsweise: 13x jährlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 1
Fläche: 3'116 mm²

Referenz: 74285901
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Vogel Gryff — am 25. 07. 2019

Datum: 25.07.2019

Die Zeitung für Basel-Stadt

Vogel Gryff
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061/ 691 06 66
www.vogelgryff.ch

Medienart: Print
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Vogel Gryff — am 25. 07. 2019

Datum: 25.07.2019

Die Zeitung für Basel-Stadt

Vogel Gryff
4005 Basel
061/ 691 06 66
www.vogelgryff.ch

Medienart: Print
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Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 29.07.2019

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 23
Fläche: 25'614 mm²

Referenz: 74288842
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T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

im  fluss  — Medienspiegel 2019 Seite 41 / 151

 

Basler Zeitung — am 29. 07. 2019



Datum: 28.07.2019

SonntagsZeitung
8021 Zürich
044/ 248 40 40
www.tagesanzeiger.ch/sonntagszeitung/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 152'566
Erscheinungsweise: wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 1056
Fläche: 4'080 mm²

Referenz: 74295496
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Keystone / SDA — am 29. 07. 2019

Datum: 29.07.2019

SchweizerischeDepeschenagentur

Keystone Schweizerische Depeschenagentur / SDA
3000 Bern 22
058 909 50 50
https://www.keystone-sda.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Presseagenturen

Themen-Nr.: 800.033
Auftrag: 3011294 Referenz: 74301533

29.07.2019 13:33:58 SDA 0091bsd
Schweiz / KBS / Basel (sda)
Vermischtes, MysteriÃ¶ses, Freizeit, Wirtschaft und Finanzen, Tourismus und Freizeit, Freizeit, Modernes Leben

Basel macht Rheinschwimmer mit Internetkamera zu
Werbebotschaftern
Wer in Basel im Rhein schwimmen geht, kann sich in den kommenden drei Wochen selber zum Internet-
Werbebotschafter machen: Eine neuartige Kamera, am Musikfloss oberhalb der Mittleren Brücke befestigt, löst
aus, wenn man winkt.

Das am Rheinknie sehr beliebte Flussschwimmen sei ein "wichtiges Differenzierungsmerkmal" Basels im
Städtetourismus-Wettbewerb, sagte Anneke Geyer, Projektleiterin bei Basel Tourismus (BT), am Montag vor den
Medien. Schöne Fotos fröhlicher Menschen im Rhein hätten internationale Ausstrahlung; Basel sei heute Vorbild
etwa für Berlin.

Darum wolle BT jetzt mit der "Erzeugung von user generated content" im Internet werben. Die Kamera löst aus,
wenn man im Vorbeischwimmen winkt; grüne und rote LED zeigen Bereitschaft an. Abgelichtet wird man mit dem
Münster samt Altstadtkulisse im Hintergrund und dank Blitz hell und scharf. Die Fotos gehen auf fotopoint.basel.
com.

Technisch anspruchsvoll

Die Anlage muss laufend justiert werden, wenn etwa der Pegel sinkt oder der Rhein langsamer fliesst. Eine erste
Kamera ist nur für die Erkennung von Händen und Gesichtern als solchen zuständig; nur wenn diese ein Winken
mit einer ganzen offenen Hand und dazu ein Gesicht feststellt, löst die hochauflösende zweite Kamera das Foto
aus.

Zu den Sicherheitsvorgaben gehört ein Mindestabstand von vier Metern, damit niemand wegen eines Selfies am
Musikfloss hängen bleibt. Die 40-Kilo-Kamera wird zudem nachts ausser Reichweite von Vandalen versorgt. Das
ganze Projekt hat ein Budget von 30'000 Franken - die realen Kosten liegen indes beim Dreifachen.

Ein Wettbewerb soll dem Rheinselfie-Projekt Schub verleihen. Datenschutzrechtlich sehen sich die BT-Planer im
Trockenen mit diversen Hinweistafeln für die Kamera und deren Funktion entlang des Rheinufers, wo
Schwimmende ein- und aussteigen. Das explizite Winken werde als Einverständnis verstanden, sagte Geyer.

Gast auf Musikfloss

Wenn bei Hitze und warmem Rhein sehr viele Leute "dr Bach ab" gehen, dürfte weniger einfach sein, sich vor
Selfiewilligen auf Distanz zu halten, wenn man selber nicht als Beifang ins Netz gehen will. Laut Geyer kann man
Fotos nachträglich löschen lassen, falls man sich unerwünscht auf der Foto-Homepage findet.

Basel Tourismus sichert sich im Übrigen mit der Wink-Zustimmung das Recht, die Fotos "ohne Einschränkung zu
verwenden", wie der Homepage zu entnehmen ist. Näher präzisiert ist das dort nicht. Neben BT selber dürfen auch
Kooperationspartner die Bilder nutzen, also die Uhrenherstellerin Oris, das Imfluss-Festival und Raiffeisen.

Die Fotodatenbank hat Speicherplatz für 10'000 Fotos. Bei Bedarf ist sie erweiterbar, hiess es. Der Erfolg hängt
nicht zuletzt von den Temperaturen und dem Wetter ab. Dank der nun geleisteten technischen Vorarbeit wäre ein
allfällige Neuauflage in kommenden Jahren günstiger zu machen. Auch der Kamera-Prototyp wäre vermarktbar.

Sozusagen Gastgeber der Rheinschwimmer-Selfie-Kamera ist das Musikfestival Imfluss, das am Montagabend
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Datum: 29.07.2019

SchweizerischeDepeschenagentur

Keystone Schweizerische Depeschenagentur / SDA
3000 Bern 22
058 909 50 50
https://www.keystone-sda.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Presseagenturen

Themen-Nr.: 800.033
Auftrag: 3011294 Referenz: 74301533

beginnt und bis 17. August dauert - im diesjährigen Programm sind unter anderen Marc Sway, Dr. Feelgood, Sina,
Seven und Steff la Cheffe. Diese schwimmende Bühne ist stabil genug, die Kamera sicher und stabil am Ort zu
halten.

http://fotopoint.basel.com/start
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Vermischtes, MysteriÃ¶ses, Freizeit, Wirtschaft und Finanzen, Tourismus und Freizeit, Freizeit, Modernes Leben

Basel macht Rheinschwimmer mit Internetkamera zu
Werbebotschaftern
Wer in Basel im Rhein schwimmen geht, kann sich in den kommenden drei Wochen selber zum Internet-
Werbebotschafter machen: Eine neuartige Kamera, am Musikfloss oberhalb der Mittleren Brücke befestigt, löst
aus, wenn man winkt.

Das am Rheinknie sehr beliebte Flussschwimmen sei ein "wichtiges Differenzierungsmerkmal" Basels im
Städtetourismus-Wettbewerb, sagte Anneke Geyer, Projektleiterin bei Basel Tourismus (BT), am Montag vor den
Medien. Schöne Fotos fröhlicher Menschen im Rhein hätten internationale Ausstrahlung; Basel sei heute Vorbild
etwa für Berlin.

Darum wolle BT jetzt mit der "Erzeugung von user generated content" im Internet werben. Die Kamera löst aus,
wenn man im Vorbeischwimmen winkt; grüne und rote LED zeigen Bereitschaft an. Abgelichtet wird man mit dem
Münster samt Altstadtkulisse im Hintergrund und dank Blitz hell und scharf. Die Fotos gehen auf fotopoint.basel.
com.

Technisch anspruchsvoll

Die Anlage muss laufend justiert werden, wenn etwa der Pegel sinkt oder der Rhein langsamer fliesst. Eine erste
Kamera ist nur für die Erkennung von Händen und Gesichtern als solchen zuständig; nur wenn diese ein Winken
mit einer ganzen offenen Hand und dazu ein Gesicht feststellt, löst die hochauflösende zweite Kamera das Foto
aus.

Zu den Sicherheitsvorgaben gehört ein Mindestabstand von vier Metern, damit niemand wegen eines Selfies am
Musikfloss hängen bleibt. Die 40-Kilo-Kamera wird zudem nachts ausser Reichweite von Vandalen versorgt. Das
ganze Projekt hat ein Budget von 30'000 Franken - die realen Kosten liegen indes beim Dreifachen.

Ein Wettbewerb soll dem Rheinselfie-Projekt Schub verleihen. Datenschutzrechtlich sehen sich die BT-Planer im
Trockenen mit diversen Hinweistafeln für die Kamera und deren Funktion entlang des Rheinufers, wo
Schwimmende ein- und aussteigen. Das explizite Winken werde als Einverständnis verstanden, sagte Geyer.

Gast auf Musikfloss

Wenn bei Hitze und warmem Rhein sehr viele Leute "dr Bach ab" gehen, dürfte weniger einfach sein, sich vor
Selfiewilligen auf Distanz zu halten, wenn man selber nicht als Beifang ins Netz gehen will. Laut Geyer kann man
Fotos nachträglich löschen lassen, falls man sich unerwünscht auf der Foto-Homepage findet.

Basel Tourismus sichert sich im Übrigen mit der Wink-Zustimmung das Recht, die Fotos "ohne Einschränkung zu
verwenden", wie der Homepage zu entnehmen ist. Näher präzisiert ist das dort nicht. Neben BT selber dürfen auch
Kooperationspartner die Bilder nutzen, also die Uhrenherstellerin Oris, das Imfluss-Festival und Raiffeisen.

Die Fotodatenbank hat Speicherplatz für 10'000 Fotos. Bei Bedarf ist sie erweiterbar, hiess es. Der Erfolg hängt
nicht zuletzt von den Temperaturen und dem Wetter ab. Dank der nun geleisteten technischen Vorarbeit wäre ein
allfällige Neuauflage in kommenden Jahren günstiger zu machen. Auch der Kamera-Prototyp wäre vermarktbar.

Sozusagen Gastgeber der Rheinschwimmer-Selfie-Kamera ist das Musikfestival Imfluss, das am Montagabend
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bz, Region Basel  — am 30. 07. 2019

Datum: 30.07.2019

Hauptausgabe

bz zeitung für die region basel
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 25'426
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 1
Fläche: 4'518 mm²

Referenz: 74303148
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Auftrag: 3011294Seite: 29
Fläche: 4'134 mm²

Referenz: 74303160

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1
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Basler Zeitung — am 30. 07. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 30.07.2019

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 1
Fläche: 43'464 mm²

Referenz: 74303305

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1
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Basler Zeitung — am 30. 07. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 31.07.2019

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 21
Fläche: 67'371 mm²

Referenz: 74311857

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/3
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Basler Zeitung — am 31. 07. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 31.07.2019

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 21
Fläche: 67'371 mm²

Referenz: 74311857

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/3
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Basler Zeitung — am 31. 07. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 31.07.2019

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 21
Fläche: 67'371 mm²

Referenz: 74311857

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 3/3
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Basler Zeitung — am 31. 07. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 31.07.2019

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 1
Fläche: 12'907 mm²

Referenz: 74312145

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1
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Basler Zeitung — am 31. 07. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 31.07.2019

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 15
Fläche: 73'236 mm²

Referenz: 74312215

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/2
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Basler Zeitung — am 31. 07. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 31.07.2019

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 15
Fläche: 73'236 mm²

Referenz: 74312215

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/2
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Basler Zeitung — am 31. 07. 2019
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Datum: 23.06.2017

20 Minuten Basel
4003 Basel
061/ 269 80 20
www.20min.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 73'090
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 5
Fläche: 12'804 mm²

Referenz: 65799203

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

20 Minuten, Basel — am 31. 07. 2019

Datum: 31.07.2019

Basel

20 Minuten Basel
4003 Basel
061/ 269 80 20
www.20min.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 69'936
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 5
Fläche: 36'560 mm²

Referenz: 74312234

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/2
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Datum: 23.06.2017

20 Minuten Basel
4003 Basel
061/ 269 80 20
www.20min.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 73'090
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 5
Fläche: 12'804 mm²

Referenz: 65799203

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

20 Minuten, Basel — am 31. 07. 2019

Datum: 31.07.2019

Basel

20 Minuten Basel
4003 Basel
061/ 269 80 20
www.20min.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 69'936
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 5
Fläche: 36'560 mm²

Referenz: 74312234

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/2
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Datum: 30.07.2019

Hauptausgabe

bz zeitung für die region basel
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 25'426
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 1
Fläche: 4'518 mm²

Referenz: 74303148

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

bz, Region Basel  — am 31. 076. 2019

Datum: 31.07.2019

Hauptausgabe

bz zeitung für die region basel
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 25'426
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 1
Fläche: 3'584 mm²

Referenz: 74313217

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1
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Datum: 30.07.2019

Hauptausgabe

bz zeitung für die region basel
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 25'426
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 1
Fläche: 4'518 mm²

Referenz: 74303148

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

bz, Region Basel  — am 31. 076. 2019

Datum: 31.07.2019

Hauptausgabe

bz zeitung für die region basel
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 25'426
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 19
Fläche: 37'163 mm²

Referenz: 74313691

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/2
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Datum: 30.07.2019

Hauptausgabe

bz zeitung für die region basel
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 25'426
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 1
Fläche: 4'518 mm²

Referenz: 74303148

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

bz, Region Basel  — am 31. 076. 2019

Datum: 31.07.2019

Hauptausgabe

bz zeitung für die region basel
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 25'426
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 19
Fläche: 37'163 mm²

Referenz: 74313691

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/2
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Datum: 23.06.2017

20 Minuten Basel
4003 Basel
061/ 269 80 20
www.20min.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 73'090
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 5
Fläche: 12'804 mm²

Referenz: 65799203

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

20 Minuten, Basel — am 30. 07. 2019

Datum: 30.07.2019

Basel

20 Minuten Basel
4003 Basel
061/ 269 80 20
www.20min.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 69'936
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 5
Fläche: 20'746 mm²

Referenz: 74316944

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1
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Datum: 30.07.2019

Hauptausgabe

bz zeitung für die region basel
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 25'426
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 1
Fläche: 4'518 mm²

Referenz: 74303148

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

bz, Region Basel  — am 30. 07. 2019

Datum: 30.07.2019

Hauptausgabe

bz Zeitung für die Region Basel
4410 Liestal
061/ 927 26 00
https://www.bzbasel.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 25'426
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 20
Fläche: 65'887 mm²

Referenz: 74316947

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/2
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Datum: 30.07.2019

Hauptausgabe

bz zeitung für die region basel
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 25'426
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 1
Fläche: 4'518 mm²

Referenz: 74303148

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

bz, Region Basel  — am 30. 07. 2019

Datum: 30.07.2019

Hauptausgabe

bz Zeitung für die Region Basel
4410 Liestal
061/ 927 26 00
https://www.bzbasel.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 25'426
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 20
Fläche: 65'887 mm²

Referenz: 74316947

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/2
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Datum: 30.07.2019

Hauptausgabe

bz zeitung für die region basel
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 25'426
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 1
Fläche: 4'518 mm²

Referenz: 74303148

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

bz, Region Basel  — am 31. 07. 2019

Datum: 31.07.2019

Hauptausgabe

bz Zeitung für die Region Basel
4410 Liestal
061/ 927 26 00
https://www.bzbasel.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 25'426
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 18
Fläche: 84'722 mm²

Referenz: 74316988

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/2
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Datum: 30.07.2019

Hauptausgabe

bz zeitung für die region basel
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 25'426
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 1
Fläche: 4'518 mm²

Referenz: 74303148

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

bz, Region Basel  — am 31. 07. 2019

Datum: 31.07.2019

Hauptausgabe

bz Zeitung für die Region Basel
4410 Liestal
061/ 927 26 00
https://www.bzbasel.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 25'426
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 18
Fläche: 84'722 mm²

Referenz: 74316988

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/2
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Datum: 03.07.2017

Basel Express
4104 Oberwil
061/ 721 99 02
www.basel-express.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 90'000
Erscheinungsweise: 10x jährlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 9
Fläche: 6'206 mm²

Referenz: 65986326

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Basel Express — am 31. 07. 2019

Datum: 31.07.2019

Basel Express
4104 Oberwil
061/ 721 99 02
www.basel-express.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 110'000
Erscheinungsweise: 10x jährlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 7
Fläche: 8'423 mm²

Referenz: 74317002

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 02.08.2019

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 27
Fläche: 29'814 mm²

Referenz: 74322239

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1
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Basler Zeitung — am 02. 08. 2019
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Datum: 31.07.2017

Ausgabe Lörrach

Badische Zeitung
79539 Lörrach
0049/ 7621 4038 – 58 27
www.badische-zeitung.de/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 24'207
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 29
Fläche: 25'959 mm²

Referenz: 66204865

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Badische Zeitung — am 31. 07. 2019

Datum: 31.07.2019

Ausgabe Lörrach

Badische Zeitung
79539 Lörrach
0049/ 7621 4038 – 58 27
www.badische-zeitung.de/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 21'933
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 29
Fläche: 35'661 mm²

Referenz: 74334048

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 02.08.2019

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 15
Fläche: 28'767 mm²

Referenz: 74335743

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1
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Basler Zeitung — am 02. 08. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 03.08.2019

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 28
Fläche: 22'100 mm²

Referenz: 74335761

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1
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Basler Zeitung — am 03. 08. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 03.08.2019

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 28
Fläche: 3'606 mm²

Referenz: 74335762

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1
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Basler Zeitung — am 03. 08. 2019
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Datum: 03.08.2019

Schweiz am Wochenende / bz
4051 Basel
061/ 927 26 00
https://www.schweizamwochenende.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 26'972
Erscheinungsweise: wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 35
Fläche: 47'467 mm²

Referenz: 74335795

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Schweiz am Wochenende, Basel — am 03. 08. 2019

Datum: 03.08.2019

Schweiz am Wochenende / bz
4051 Basel
061/ 927 26 00
https://www.schweizamwochenende.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 26'972
Erscheinungsweise: wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 35
Fläche: 47'467 mm²

Referenz: 74335795

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1



im  fluss  — Medienspiegel 2019 Seite 71 / 151

 

Datum: 03.08.2019

Schweiz am Wochenende / bz
4051 Basel
061/ 927 26 00
https://www.schweizamwochenende.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 26'972
Erscheinungsweise: wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 35
Fläche: 47'467 mm²

Referenz: 74335795

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Schweiz am Wochenende, Basel — am 03. 08. 2019

Datum: 03.08.2019

Schweiz am Wochenende / bz
4051 Basel
061/ 927 26 00
https://www.schweizamwochenende.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 26'972
Erscheinungsweise: wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 31
Fläche: 104'358 mm²

Referenz: 74335798

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/2
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Datum: 03.08.2019

Schweiz am Wochenende / bz
4051 Basel
061/ 927 26 00
https://www.schweizamwochenende.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 26'972
Erscheinungsweise: wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 35
Fläche: 47'467 mm²

Referenz: 74335795

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Schweiz am Wochenende, Basel — am 03. 08. 2019

Datum: 03.08.2019

Schweiz am Wochenende / bz
4051 Basel
061/ 927 26 00
https://www.schweizamwochenende.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 26'972
Erscheinungsweise: wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 31
Fläche: 104'358 mm²

Referenz: 74335798

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/2



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 05.08.2019

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 26
Fläche: 3'587 mm²

Referenz: 74339424

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1
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Basler Zeitung — am 05. 08. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 05.08.2019

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 15
Fläche: 38'410 mm²

Referenz: 74339536

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/2
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Basler Zeitung — am 05. 08. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 05.08.2019

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 15
Fläche: 38'410 mm²

Referenz: 74339536

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/2

im  fluss  — Medienspiegel 2019 Seite 75 / 151

 

Basler Zeitung — am 05. 08. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 06.08.2019

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 1
Fläche: 5'700 mm²

Referenz: 74347831

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

im  fluss  — Medienspiegel 2019 Seite 76 / 151

 

Basler Zeitung — am 06. 08. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 06.08.2019

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 15
Fläche: 64'167 mm²

Referenz: 74352086

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/2

im  fluss  — Medienspiegel 2019 Seite 77 / 151

 

Basler Zeitung — am 06. 08. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 06.08.2019

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 15
Fläche: 64'167 mm²

Referenz: 74352086

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/2

im  fluss  — Medienspiegel 2019 Seite 78 / 151

 

Basler Zeitung — am 06. 08. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 06.08.2019

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 28
Fläche: 27'009 mm²

Referenz: 74352098

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

im  fluss  — Medienspiegel 2019 Seite 79 / 151

 

Basler Zeitung — am 06. 08. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 07.08.2019

Basler Zeitung / Bildung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 24
Fläche: 3'934 mm²

Referenz: 74360015

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1
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Basler Zeitung — am 07. 08. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 08.08.2019

Basler Zeitung / Bildung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 26
Fläche: 26'489 mm²

Referenz: 74369131

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1
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Basler Zeitung — am 08. 08. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 08.08.2019

Basler Zeitung / Bildung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 17
Fläche: 21'603 mm²

Referenz: 74392209

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1
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Basler Zeitung — am 08. 08. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 09.08.2019

Basler Zeitung / Bildung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 24
Fläche: 7'591 mm²

Referenz: 74381364

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1
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Basler Zeitung — am 09. 08. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 10.08.2019

Basler Zeitung / Bildung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 24
Fläche: 63'214 mm²

Referenz: 74391319

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/2
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Basler Zeitung — am 10. 08. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 10.08.2019

Basler Zeitung / Bildung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 24
Fläche: 63'214 mm²

Referenz: 74391319

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/2
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Basler Zeitung — am 10. 08. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 10.08.2019

Basler Zeitung / Bildung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 17
Fläche: 27'507 mm²

Referenz: 74392262

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

im  fluss  — Medienspiegel 2019 Seite 86 / 151

 

Basler Zeitung — am 10. 08. 2019
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Datum: 31.07.2017

Ausgabe Lörrach

Badische Zeitung
79539 Lörrach
0049/ 7621 4038 – 58 27
www.badische-zeitung.de/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 24'207
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 29
Fläche: 25'959 mm²

Referenz: 66204865

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Badische Zeitung — am 08. 08. 2019

Datum: 08.08.2019

Ausgabe Lörrach

Badische Zeitung
79539 Lörrach
0049/ 7621 4038 – 58 27
www.badische-zeitung.de/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 21'933
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 29
Fläche: 26'885 mm²

Referenz: 74392230

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1
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Datum: 30.07.2019

Hauptausgabe

bz zeitung für die region basel
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 25'426
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 1
Fläche: 4'518 mm²

Referenz: 74303148

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

bz, Region Basel  — am 09. 08. 2019

Datum: 09.08.2019

bz Zeitung für die Region Basel
4410 Liestal
061/ 927 26 00
https://www.bzbasel.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 25'426
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 21
Fläche: 6'055 mm²

Referenz: 74392236

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1
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Datum: 30.07.2019

Hauptausgabe

bz zeitung für die region basel
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 25'426
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 1
Fläche: 4'518 mm²

Referenz: 74303148

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

bz, Region Basel  — am 09. 08. 2019

Datum: 09.08.2019

bz Zeitung für die Region Basel
4410 Liestal
061/ 927 26 00
https://www.bzbasel.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 25'426
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 16
Fläche: 35'081 mm²

Referenz: 74392238

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1
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Datum: 03.08.2019

Schweiz am Wochenende / bz
4051 Basel
061/ 927 26 00
https://www.schweizamwochenende.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 26'972
Erscheinungsweise: wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 35
Fläche: 47'467 mm²

Referenz: 74335795

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Schweiz am Wochenende, Basel — am 10. 08. 2019

Datum: 10.08.2019

Schweiz am Wochenende / bz
4051 Basel
061/ 927 26 00
https://www.schweizamwochenende.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 26'972
Erscheinungsweise: wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 31
Fläche: 3'625 mm²

Referenz: 74392372

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 12.08.2019

Basler Zeitung / Bildung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 22
Fläche: 25'446 mm²

Referenz: 74398201

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1
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Basler Zeitung — am 12. 08. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 12.08.2019

Basler Zeitung / Bildung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 13
Fläche: 19'083 mm²

Referenz: 74402675

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1
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Basler Zeitung — am 12. 08. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 13.08.2019

Basler Zeitung / Bildung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 28
Fläche: 4'255 mm²

Referenz: 74411086

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

im  fluss  — Medienspiegel 2019 Seite 93 / 151

 

Basler Zeitung — am 13. 08. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 14.08.2019

Basler Zeitung / Bildung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 21
Fläche: 70'889 mm²

Referenz: 74420776

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/3
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Basler Zeitung — am 14. 08. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 14.08.2019

Basler Zeitung / Bildung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 21
Fläche: 70'889 mm²

Referenz: 74420776

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/3

Datum: 14.08.2019

Basler Zeitung / Bildung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 21
Fläche: 70'889 mm²

Referenz: 74420776

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 3/3
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Basler Zeitung — am 14. 08. 2019
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Datum: 30.07.2019

Hauptausgabe

bz zeitung für die region basel
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 25'426
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 1
Fläche: 4'518 mm²

Referenz: 74303148

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

bz, Region Basel  — am 15. 08. 2019

Datum: 15.08.2019

bz Zeitung für die Region Basel
4410 Liestal
061/ 927 26 00
https://www.bzbasel.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 25'426
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 20
Fläche: 12'017 mm²

Referenz: 74429690

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 15.08.2019

Basler Zeitung / Bildung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 28
Fläche: 7'885 mm²

Referenz: 74432429

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1
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Basler Zeitung — am 15. 08. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 16.08.2019

Basler Zeitung / Bildung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 30
Fläche: 7'497 mm²

Referenz: 74443275

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1
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Basler Zeitung — am 16. 08. 2019
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Datum: 31.07.2017

Ausgabe Lörrach

Badische Zeitung
79539 Lörrach
0049/ 7621 4038 – 58 27
www.badische-zeitung.de/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 24'207
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 29
Fläche: 25'959 mm²

Referenz: 66204865

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Badische Zeitung — am 14. 08. 2019

Datum: 14.08.2019

Ausgabe Lörrach

Badische Zeitung
79539 Lörrach
0049/ 7621 4038 – 58 27
www.badische-zeitung.de/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 21'933
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 34
Fläche: 20'335 mm²

Referenz: 74451242

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1
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Datum: 23.06.2017

20 Minuten Basel
4003 Basel
061/ 269 80 20
www.20min.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 73'090
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 5
Fläche: 12'804 mm²

Referenz: 65799203

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 16.08.2019

Basel

20 Minuten Basel
4003 Basel
061/ 269 80 20
https://www.20min.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 69'936
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 24
Fläche: 2'753 mm²

Referenz: 74451471

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

20 Minuten, Basel — am 16. 08. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 17.08.2019

Basler Zeitung / Bildung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 30
Fläche: 7'265 mm²

Referenz: 74451483

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1
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Basler Zeitung — am 17. 08. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 19.08.2019

Basler Zeitung / Bildung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 13
Fläche: 63'570 mm²

Referenz: 74458261

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/2
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Basler Zeitung — am 19. 08. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 19.08.2019

Basler Zeitung / Bildung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 13
Fläche: 63'570 mm²

Referenz: 74458261

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/2
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Basler Zeitung — am 19. 08. 2019
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Datum: 31.07.2017

Ausgabe Lörrach

Badische Zeitung
79539 Lörrach
0049/ 7621 4038 – 58 27
www.badische-zeitung.de/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 24'207
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 29
Fläche: 25'959 mm²

Referenz: 66204865

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Badische Zeitung — am 16. 08. 2019

Datum: 16.08.2019

Ausgabe Lörrach

Badische Zeitung
79539 Lörrach
0049/ 7621 4038 – 58 27
www.badische-zeitung.de/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 21'933
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 29
Fläche: 9'917 mm²

Referenz: 74464045

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1
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Standortmarketing BaselStadt — am 26. 08. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 21.08.2019

Basler Zeitung / Bildung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 23
Fläche: 69'495 mm²

Referenz: 74485588

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/3
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Basler Zeitung — am 21. 08. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 21.08.2019

Basler Zeitung / Bildung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 23
Fläche: 69'495 mm²

Referenz: 74485588

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/3
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Basler Zeitung — am 21. 08. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 21.08.2019

Basler Zeitung / Bildung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 23
Fläche: 69'495 mm²

Referenz: 74485588

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 3/3
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Basler Zeitung — am 21. 08. 2019
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Kleinbasler Zeitung — am 21. 08. 2019

Datum: 21.08.2019

Kleinbasler Zeitung
4058 Basel
079 433 88 50
www.kleinbasler-zeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 46'000
Erscheinungsweise: 12x jährlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 10
Fläche: 32'837 mm²

Referenz: 74487967

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 20.08.2019

Basler Zeitung / Bildung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 21
Fläche: 72'664 mm²

Referenz: 74499989

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/2
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Basler Zeitung — am 20. 08. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 20.08.2019

Basler Zeitung / Bildung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 21
Fläche: 72'664 mm²

Referenz: 74499989

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/2
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Kleinbasler Zeitung — am 21. 08. 2019

Datum: 21.08.2019

Kleinbasler Zeitung
4058 Basel
079 433 88 50
www.kleinbasler-zeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 46'000
Erscheinungsweise: 12x jährlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 8
Fläche: 29'451 mm²

Referenz: 74500935

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/2
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Kleinbasler Zeitung — am 21. 08. 2019

Datum: 21.08.2019

Kleinbasler Zeitung
4058 Basel
079 433 88 50
www.kleinbasler-zeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 46'000
Erscheinungsweise: 12x jährlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 8
Fläche: 29'451 mm²

Referenz: 74500935

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/2
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Datum: 21.08.2019

Kleinbasler Zeitung
4058 Basel
079 433 88 50
www.kleinbasler-zeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 46'000
Erscheinungsweise: 12x jährlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 8
Fläche: 30'046 mm²

Referenz: 74501335

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/2

Kleinbasler Zeitung — am 21. 08. 2019

Datum: 21.08.2019

Kleinbasler Zeitung
4058 Basel
079 433 88 50
www.kleinbasler-zeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 46'000
Erscheinungsweise: 12x jährlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 8
Fläche: 30'046 mm²

Referenz: 74501335

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/2



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 23.08.2019

Basler Zeitung / Bildung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 23
Fläche: 65'945 mm²

Referenz: 74507766

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/2
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Basler Zeitung — am 23. 08. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 23.08.2019

Basler Zeitung / Bildung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 23
Fläche: 65'945 mm²

Referenz: 74507766

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 2/2
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Basler Zeitung — am 23. 08. 2019



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Datum: 23.08.2019

Basler Zeitung / Bildung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 43'688
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 1
Fläche: 8'527 mm²

Referenz: 74511111

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1
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Datum: 07.07.2017

Regio Aktuell
4153 Reinach
061/ 690 77 77
www.regioaktuell.com

Medienart: Print
Medientyp: Spezial- und Hobbyzeitschriften
Auflage: 150'000
Erscheinungsweise: monatlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 52
Fläche: 2'179 mm²

Referenz: 65986371

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Regio Aktuell — am 26. 08. 2019

Datum: 26.08.2019

Regio Aktuell
4144 Arlesheim
061/ 690 77 77
www.regioaktuell.com

Medienart: Print
Medientyp: Spezial- und Hobbyzeitschriften
Auflage: 150'000
Erscheinungsweise: monatlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 20
Fläche: 3'961 mm²

Referenz: 74531847

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1



Datum: 23.06.2017

Basler Zeitung
4002 Basel
061/ 639 11 11
bazonline.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 48'223
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich Themen-Nr.: 800.004

Auftrag: 3006583Seite: 12
Fläche: 18'585 mm²

Referenz: 65799143

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

Meinungen und Profile. |  Dienstag, 2. Oktober 2018  |  Seite 17

Bundeshaus. Dominik Feusi (fi), Leitung –
Beni Gafner (bg) – Alex Reichmuth (are) –
Andrea Sommer (aso)

Basel-Stadt, Baselland, Region. Joël Hoffmann
(Jho), Leitung – Dominik Heitz (hei), stv. Leitung –
Serkan Abrecht (sa) – Thomas Dähler (td) –
Denise Dollinger (dd) – Lisa Groelly (lg) –
Thomas Gubler (Gu) – Mischa Hauswirth (hws) –
Nina Jecker (ni) – Franziska Laur (ffl) –
Alessandra Paone (ale) – Martin Regenass (mar) –
Alexander Müller (amu) – Dina Sambar (dis) – Kurt
Tschan (kt) – Daniel Wahl (wah)

Sport. Marcel Rohr (mr), Leitung –
Oliver Gut (olg), stv. Leitung –
Sebastian Briellmann (sb) –Tilman Pauls (tip) –
Dominic Willimann (dw)

Kolumnisten: Marco Chiudinelli, Karl Odermatt,
Marc Surer

Kultur. Raphael Suter (ras), Leitung –
Markus Wüest (mw), stv. Leitung –
Simon Bordier (bor) – Christoph Heim (hm) –
Nick Joyce (nj) – Stephan Reuter (sr) –
Christine Richard (chr) – Sigfried Schibli (bli) –
Jochen Schmid (js)

Meinungen und Profile. Markus Vogt (mv)

Auslandkorrespondenten. Rudolf Balmer (RB),
Paris – Wolfgang Drechsler (wdk), Kapstadt –
Paul Flückiger (flü), Warschau – Willi Germund (wig),
Bangkok – Martin Suter (sut), Washington –
Pierre Heumann (heu), Naher Osten –
Felix Lee (flp), Peking – Thomas Roser (tro),
Belgrad – Stefan Scholl (sch), Moskau –
Reiner Wandler (rwa), Madrid

Kolumnisten. Manuel Battegay – Silvio Borner –
Christoph Eymann – Felix Erbacher (FE) –
Markus Häring – Hans-Peter Hammel (-minu) –
Martin Hicklin (hckl) – Helmut Hubacher –
Markus Melzl – Manfred Messmer – Linus Reichlin –
Eric Sarasin – Martin A. Senn – Eugen Sorg –
Roland Stark – Tamara Wernli – Tino Krattiger

Spezialseiten. Bildung, Gesundheit heute:
Denise Dollinger (dd)
Essen&Trinken: Roland Harisberger (rh)
Mobil: Roland Harisberger (rh)
Reisen: Peter de Marchi (pdm)

Beilagen/Projekte.
Roland Harisberger (rh)

Produktion. Peter de Marchi (pdm) –
Julia Gisi (jug) – Tatiana Gruosso (tgr) – Roland
Harisberger (rh) – Christian Horisberger (ch) –
Lukas Lampart (lam) – Stephan Reuter (sr) –
Kurt Tschan (kt)

Gestaltung. Nino Angiuli (Art Director),
Paul Graf

Bildredaktion/Fotografen. Florian Bärtschiger –
Pino Covino – Lucian Hunziker – Kostas Maros –
Dominik Plüss – Nicole Pont

Korrektorat. Anne-Sophie Heer, Lesley Paganetti;
Somedia

Sachbearbeitung. Milena De Matteis –
Michèle Gartenmann – Marcel Münch

Dokumentation/Archiv. Marcel Münch
doku@baz.ch

Redaktion. Aeschenplatz 7,
Postfach 2250,
4002 Basel,
Tel. 061 639 11 11, Fax 061 639 17 84,
redaktion@baz.ch / vorname.name@baz.ch

Büro Laufental/Schwarzbubenland.
Basler Zeitung AG, Postfach, 4245 Kleinlützel
Tel. 061 639 11 11

Verlag. Aeschenplatz 7,
Postfach,
4002 Basel,
Tel. 061 639 11 11, verlag@baz.ch

Abonnements-, Zustell- und Reklamations dienst.
Montag bis Freitag von 7.30–12 Uhr und 13–17 Uhr,
Samstag von 7.30–12 Uhr, Sonntag von 8–11 Uhr,
Tel. 061 639 13 13, Fax 061 639 12 82,
abo@baz.ch, www.baz.ch/abo

Abonnementspreise. Basler Zeitung
(mit SonntagsZeitung, inkl. 2,5% MWSt):
6 Monate Fr. 292.–, 12 Monate Fr. 556.–
(Ausland auf Anfrage)
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Hick-up

Den Liebesapfel dreimal neu erfunden
Von Martin Hicklin

Die Tomate ist die beliebteste Beere bei den Men-
schen und wird in der Grössenordnung von wohl
bald gegen 200 Millionen Tonnen pro Jahr
angebaut. Schon im 16. Jahrhundert nach Europa
gekommen, findet ihr Hauptanbau heute in Asien 
statt. Auch bei uns gedeihen moderne und alte 
Sorten der als Liebes- oder Paradiesapfel gelobten
Frucht auf Feldern und ganzjährig betriebenen 
Gewächshäusern. Im Sommer ziert manch alte 
rare Species Balkone und Familiengärten. Das
Nachtschattengewächs, verwandt mit der Kartof-
fel, ist jedenfalls gern gegessener Gast auf unseren 
Tischen. Sie ist ein gewichtiges Wirtschaftsgut 
geworden und schon darum Objekt umfassender
Verbesserungswünsche.

Wer sich eine Scheibe von einer Fleischtomate 
schneidet, mag bedenken, dass er das vorläufige 
Endresultat unzähliger Mutationen vor sich hat,
die zufällig, automatisch und durch Züchterin-
nenhand vorankamen. Die wilden Vorfahren
waren mehr Unkraut und Ranken als eine brav 
aufstrebende Pflanze, die ihre rot leuchtenden,
wenn auch nicht unbedingt überzeugend schme-
ckenden Früchte leicht und gar maschinell ernten
lässt. Die Beeren der Wildtomate Solanum pimpi-
nellifolium, die schon lange in Peru wuchs, als die

ersten Europäer auftauchten, sind erbsengross,
die Pflanze wild verzweigt. Schliesslich waren die
nur gelegentlich geernteten Beeren hauptsächlich 
dazu da, die Pflanze voranzubringen, statt der
Menschen Mahl erröten zu lassen, wie dies die
heute gehandelten Varianten der schon von Carl 
von Linné Solanum lycopersicum getauften 
Tomate weltweit tun.

Genom ist schon seit einiger Zeit entziffert
Bei der Züchtung stehen viele Eigenschaften 

im Fokus. Die Art, Form und Grösse der Tomaten,
ihre Haltbarkeit und Widerstandskraft. Aber auch 
eine möglichst geringe Zahl unnötiger Ver-
zweigungen und die maschinelle Ernte störende
Knoten sind dabei. All diese Dinge werden durch
Gene gesteuert, und schon seit einiger Zeit ist das
Genom der Tomate entziffert. Nicht nur das. Es ist 
auch eine ganze Zahl von Genen identifiziert, die
etwa die Grösse und Form der Pflanze regulieren 
und den Nachkommen der wilden Vorfahrin
gartentauglichen Wuchs verschaffen. Oder Gene,
die eine Pflanze weniger abhängig von der Tages-
länge machen oder den Gehalt an nützlichen Stof-
fen wie dem das Rot vermittelnden Lycopin steu-
ern. Es geht aber auch um unterwegs verlorenes 
Erbgut, das Widerstandskraft gegen Pilze und
Parasiten verschaffte.

Seit 2012 steht mit der bei Bakterien ent-
deckten Crispr/Cas9-Genschere ein praktisches
Werkzeug zur Verfügung, das gezielten Umbau 
und Hebeln an Schaltern erlaubt. Gestern haben
gleich drei Gruppen in Nature Plants und Nature 
Biotechnology gezeigt, wie man die Domestizie-
rung der Tomate «de novo» wiederholen und sie
verbessern und ihre verlorenen guten Eigen-
schaften erhalten könnte. Ein brasilianisch-deut-
sches Team um Agustin Zsögön, Jörg Kudla und
Lázaro Pereira Peres und ein Team in China um 
Cao Xu und Caixia Gao tat dies mit Solanum pim-
pinellifolium. Die Gruppe des bekannten 
Tomatenforschers Zachary B. Lippman vom Cold
Spring Harbor Laboratory zeigt mit Joyce Van Eck 
von Cornell im Detail, wie man auch eine «ver-
waiste» Nutzpflanze wie die der Cherry-Tomate
verwandte Blasenkirsche Physalis pruinosa grös-
ser, widerstandsfähiger und nützlicher crispern
kann. Kein Zufall, dass da gleich drei Teams die
Tomate neu erfinden und dabei die Summe der
nützlichen Eigenschaften erhöhen wollen. Die
Werkzeuge sind da. Das Wissen auch. Der Nutzen
gut begründet. Wer die Scheren zu kommerziellen
Zwecken einsetzen darf, bestimmt die zurzeit
schwer überschaubare Schar der Inhaber der
Patente mit. Aber es hat sich unübersehbar was
geändert. Nicht unbedingt zu unserem Schaden.

Schwanders Periskop

Und wer hats erfunden?
Die Schweizer
Von Andreas Schwander

Genau über der Autobahn A3 zwischen Zürich 
und Basel befindet sich die Habsburg. Sie ist der
Stammsitz der erfolgreichsten Schweizer Aus-
wandererfamilie aller Zeiten, der Habsburger. 
Über mehrere Jahrhunderte herrschte der weit-
verzweigte Clan dank cleverer Macht-, Wirt-
schafts- und Heiratspolitik über weite Teile Euro-
pas.

Das staatspolitische Glanzstück und gleich-
zeitig das Ende der Habsburger war die Donau-
monarchie, das kaiserlich und königliche Öster-
reich-Ungarn. Sie ist in Erinnerung geblieben mit
Pomp und Gloria, bunten Uniformen, Wiener Wal-
zer und Radetzky-Marsch, mit «Herr Geheim-Hof-
rat» und andern unverständlichen, aber unglaub-
lich wichtigen Titeln, die im Wiener Dunstkreis bis
in die heutige Zeit nachdröhnen. Spötter
behaupten deshalb, man merke es den Öster-
reichern noch immer an, dass sie in Wirklichkeit
Aargauer sind – und umgekehrt wohl auch.

In der Zeit ethnisch mehr oder weniger homo-
gener Nationalstaaten als Resultat der beiden
Weltkriege wird «k.u.k.» im Geschichtsunterricht
als morsches Gebilde dargestellt, dessen 
Zusammenbruch nur eine Frage der Zeit war.
Doch legen wir mal die nationalstaatliche Brille
ab. Und ignorieren wir den selbstgestrickten 
Mythos der Schweiz als Ausnahmeerscheinung,
«Sonderfall» und «Willensnation». Dann erscheint 
das letzte Habsburgerreich plötzlich ziemlich 
modern.

Donaumonarchie anerkannte den Islam
Im Parlament der Monarchie wurden offiziell

zehn Sprachen gesprochen. Als erster europäischer 
Staat überhaupt anerkannte die Donaumonarchie
den Islam. Minderheiten genossen weitgehende
Freiheiten, insbesondere auch Juden und Muslime.
Es gab eine freie Presse, obwohl es ein Gesetz gab,
wonach missliebige Journalisten für majestäts-
beleidigende Texte für ein paar Tage ins Gefängnis
mussten. Dazu beschäftigten die Zeitungen soge-
nannte «Sitz-Redaktoren». Das waren Penner, mit
deren Namen der Artikel gezeichnet wurde. Der
Sitz-Redaktor schrieb zwar nie etwas, sass aber

regelmässig gegen Bezahlung die Strafe für das ab,
was er nicht geschrieben hatte.

Und wie überall, wo man seine Meinung sagen
darf, wurde gestritten. Vor allem die nationalisti-
schen Tendenzen in Ungarn machten dem Thron-
folger Franz Ferdinand sorgen. Seine «Militär-
kanzlei», ein eigentlicher staatspolitischer Think 
Tank, wollte deshalb die südslawischen Regionen
um Bosnien und Slowenien aufwerten, die Mo-
narchie modernisieren und zur Dreifach-
monarchie ausbauen.

Das Habsburger-Reich hatte ein einheitliches
Währungssystem, freien Waren- und Personenver-
kehr und eine liberale Gesetzgebung und natür-
lich eine eigene Armee. Die Wirtschaft wuchs und
florierte in grossen Teilen des Reichs, ein 
Umstand, welcher der politik-lastigen Geschichts-

schreibung oft entgeht. In vielerlei Hinsicht war 
Österreich-Ungarn eine Proto-EU, mit all ihren
Nachteilen, vor allem aber auch mit vielen ihrer
Vorteile. Was man an diesem grossen, multi-
kulturellen Staatsgebilde hatte, merkten die Men-
schen erst, als es unwiederbringlich verloren war 
und ethnisch-nationale Grenzziehungen nach den
Kriegen Europa in immer kleinere Fetzchen zer-
hackt hatten. «Frieden ist, wenn man nirgends sei-
nen Pass zeigen muss», hiess es schon in den
1920er-Jahren wehmütig. Und es sollte noch viel 
schlimmer kommen.

Die Nächsten, die schon in einem halben Jahr 
überall ihren Pass zeigen müssen, sind die Briten.
Auch sie werden den «Frieden nach Wiener Art»
sofort schmerzlich vermissen, alles Geschimpfe
über Brüssel hin oder her. Eine etwas genauere 
Betrachtung der k.u.k-Welt, wie sie war, was
damit passiert ist und was aus ihr hätte werden
können, schadet deshalb nicht. Und wer hats
erfunden? Die Schweizer.

Agenda

Dünne Trennlinie 
zur Denunziation
Von Tino Krattiger

«Politiker fordern 
Arbeitseinsätze anstatt
Bussen für Abfall-
sünder», titelte die
BaZ am 25. Septem-
ber. Da wären wir wie-
der, wir armen Sünder 
vor dem Herrn, und
sollen Busse tun.
Beziehungsweise eben 
nicht «tun» – also 
nicht bezahlen.

Wir sollen Strassen
fegen, Fötzeli aufheben oder Hundekötel aus
Rabatten klauben. Zur Veranschaulichung dieses
gravierenden Kleinstadtproblems, des illegal ent-
sorgten Mülls, müssen immer wieder die armen
Bären, Wölfe, Füchse und neuerdings Krähen her-
halten. Es gibt ja auch besonders viele Exemplare 
auf unseren 37 Quadratkilometern Stadtboden.

So gesehen, bin ich geradezu dankbar, dass
das Amt für Umwelt und Anarchie (AUA!) mich 
vor einfallenden Wildtieren schützt. Da ist die 
Anschaffung von zwei – irgendwann war mal die
Rede von vier – Abfallpolizisten ein Klacks. Gibt es
eigentlich auch Abfallpolitessen ... auf jeden Fall
sollte man nicht Erbsen zählen. Nun, die
Bedenken hinsichtlich des Datenschutzes beim
Öffnen der Bebbisäcke darf man getrost in den
Wind schlagen. Ja, wer «säulet», muss entlarvt
werden. Die Wahrheit schonungslos ans Licht der
Pultlampe des Abfallseziertisches. Sei es in Form
von weggeworfenen Medikamentenschachteln – 
dies hat den Vorteil, dass wir auch gleich wissen,
woran der arme Sünder krankt – oder notfalls gar 
durch Genanalyse von Tempotaschentüchern oder
ähnlichen Körperflüssigkeiten. Alles andere ist
Gutmenschentum.

Erinnert an den guten, alten «Stürmer»
Apropos Gutmensch: Gerne gebraucht von 

gutbürgerlichen Kreisen, erinnert der Begriff ja 
etwas an den guten alten «Stürmer», genau, die-
ses Blättchen aus den 1930er-Jahren und an die
Dialektik eines Joseph G. – der mit dem schlech-
ten Fuss.

Apropos Hand und Fuss – da wären wir dann 
dort, wo mich der blank polierte Reitstiefel
drückt. Ihr Herren Politiker! Ist euch denn jedes 
Mittel recht, um Aufsehen zu erregen? Ganz der
Tradition des Benennens, Anprangerns und aus
dem Dunkel Hervorzerrens verpflichtet? Werdet
ihr nicht rot im Gesicht, wenn ihr allen Ernstes
behauptet, diese kleine Provinzstadt leide mass-
geblich unter Littering und/oder Lärm? Habt ihr
gar nichts aus der jüngsten Geschichte gelernt? 
Wie sollen die Abfallsünder denn zum Dienst 
antreten? Mit einem Kartonschild um den Hals:
«Ich bin am Ort das grösste Schwein ...»? Denn das
mit dem Schweinchen mit rosa Schnauze hat ja
das AUA erfunden.

Ja ja, das sei jetzt übertrieben, sagt ihr. Aber 
wer macht die Unterscheidung und wie dünn ist
die Trennlinie zur Denunziation und zum Verrat? 
Ist das «gesunde Volksempfinden» verletzt? Wie 
soll denn die Strafarbeit verrichtet werden? Auf
Knien? Mit dem Zahnbürschtli den Strassenbelag
fegen? Es reicht schon, wenn sich eine Behörde 
diesen Auftrag zur Diffamierung ohne Auftrag 
gleich selbst erteilt und die Rechtfertigungen für
diese dummdreiste Idee mit der Abfallpolizei wie 
ein Mantra wiederholt. Um letztlich davon abzu-
lenken, dass dies eine klare Verletzung des Daten-
schutzes darstellt, also nicht rechtsstaatlich ist.

Darüber hinaus gefährdet der unterschwellige
Aufruf zum Anschwärzen den brüchigen sozialen
Frieden aufs Übelste. Zu guter Letzt: Gibt es auch 
Strafen für den Mist, den Politiker von sich 
geben – und wie sehen diese aus? Auch wenn
diese Forderung von bürgerlichen Freunden 
stammt, oder vielleicht eben gerade deswegen,
muss ich euch fragen: Schämt ihr euch nicht?

Randnotiz

Wer tötete Maria?
Von Eugen Sorg

Es war ein bestialischer Mord. Hussein Khavari,
ein «minderjähriger, unbegleiteter afghanischer
Flüchtling», riss in einer Oktobernacht 2016  in 
Freiburg die 19-jährige Maria Ladenburger, 
Medizinstudentin und Flüchtlingshelferin, vom 
Fahrrad, würgte sie, verletzte sie mit Bissen,
schändete sie wiederholt, nachdem sie ohn-
mächtig geworden war, und platzierte die
Regungslose kopfüber in einem Bach. Hussein
wurde zufällig gefasst. Vor Gericht zeigte sich,
dass alles, was Hussein bisher über sich erzählt 
hatte, gelogen war. Ist er 16 oder 17, oder mindes-
tens 22 oder auch 26, wie Sachverständige mein-
ten? Oder ist er gar 33? Dies behauptete Husseins
Vater, der gemäss Sprössling von den Taliban
getötet worden sei, tatsächlich aber mit seiner
Familie im sicheren Teheran lebt. Hussein sass 
2013 in Griechenland schon einmal zweieinhalb
Jahre im Gefängnis. In Korfu hatte er eine junge
Frau verprügelt, ausgeraubt und von einem Kliff
geworfen. Sie überlebte. Als er 2015 nach 
Deutschland kam, erzählte er natürlich nichts 
davon und die Willkommensbehörden wollten
ohnehin nicht wissen, wer da alles kam.

Marias Eltern hätten Grund gehabt, Wut auf
die Merkel-Obrigkeit zu entwickeln. Dass Hussein
in jener Oktobernacht überhaupt in Freiburg war,
verdankte sich letztlich einem unfassbaren Politik-
und Staatsversagen und einer Tugendbesoffenheit
der Medien. Doch die Ladenburgers zeigten kei-
nen Groll. In der Todesanzeige für Maria baten
sie, Spenden an eine «Studenteninitiative Weit-
blick» zu überweisen, eine Organisation, die junge 
idealistische Menschen zum Geldsammeln für
allerlei Projekte losschickt. Zum Beispiel für die 
Seenotretter im Mittelmeer, jene humanitären 
Piraten, die illegale Migranten wie zum Beispiel
Hussein aus ihren Lotterkähnen befreien und so
paradoxerweise die ruchlose Tätigkeit der
Schlepperbanden mit am Laufen halten. Es
erstaunt daher nicht, dass die Eltern Ladenburger
vor Kurzem mit dem «Bürgerpreis der deutschen 
Zeitungen» (BDZV) geehrt wurden. Sie hätten, so
die BDZV, mit ihrer Reaktion auf den Mord an 
Maria «ein Zeichen der Mitmenschlichkeit» 
gesetzt. Damit ist gemeint, dass sie sich jeglicher
Kritik an der Politik und den Medien, die für
Marias Tod mitverantwortlich sind, enthielten. Sie
standen stumm wie perfekte Untertanen.

In vielerlei Hinsicht war 
Österreich-Ungarn 
eine Proto-EU, mit all
ihren Nachteilen und 
all ihren Vorteilen.
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Hick-up

Heiliger Tabak im Kinnikinnick
Von Martin Hicklin

Den Menschen muss nach der Zähmung des Feu-
ers oft die Versuchung begegnet sein, den Rauch 
zu Glut erhitzter gedörrter Pflanzen einzuatmen. 
Vor allem wenn sie Stoffe enthielten, welche – wie
wir heute wissen – dank ihrer besonderen Struk-
tur im Gehirn der Rauchenden etwas auslösen.
Tabak zum Beispiel. Wer sich wie ich – kaum des
Lesens mächtig geworden – in alle in der Quartier-
bibliothek greifbaren Indianerbücher vertiefte, 
hat bald schon jung davon erfahren, wie Häupt-
linge mit langen schönen Namen um Verein-
barungen zu festigen zu solchen getrockneten 
Mischungen griffen. Die brachten sie in feder-
geschmückter Pfeife mit langen Mundstücken zu
roter Glut, um das Gerät dann in die Runde zu 
geben. Nicht nur belehrt, wie man in der Wildnis
auf dem Bruderholz mit warmem Ohr an kaltem
Boden das Nahen von fernen Büffelherden
erlauschen könnte, erfuhr ich auch, wie viel der
Rauch den Teilnehmenden bedeutete. Bot-
schaften sollte er in  den Himmel tragen und die
Bande der Gemeinschaft stärken. Das – so 
behaupten übrig gebliebene sozial Rauchende 
noch heute – funktioniere auch hier.

Schon vor bis zu 8000 Jahren hatten die 
Menschen in den Anden Südamerikas damit 
begonnen, Pflanzen der Gattung Nicotiana zu

domestizieren. Vielleicht sogar vor dem Mais.
Resultat waren nikotinreichere Arten wie Nico-
tiana rustica oder Nicotiana tabacum mit grösse-
ren Blättern. Vor bis zu 3400 Jahren erreichten sie
den Südwesten der USA. Der soziale Wert von
Tabak stieg hoch. Als Christoph Kolumbus 1492
die Bahamas betrat, schenkten ihm die Taino Ara-
wak Tabak. Schon bald wurde das Nachtschatten-
gewächs auf Plantagen angebaut und hüllte sich 
auch die alte Welt nach und nach in dessen
Rauch.

Doch im Nordwesten Nordamerikas, wo vor 
der Begegnung mit Siedlern die Indianer als Jäger 
und Sammler lebten, wuchsen nur wenig 
ergiebige Nicotiana-Arten. Bei rituellen Anlässen 
wurden Mischungen aus Rinden und Kräutern 
geraucht. Kinnikinnick wurde das Raucherzeug 
genannt und enthielt etwa die innere Rinde des
Seidenhaarigen Hartriegels Cornus sericea. Die
Pflanze ist schon zu uns gereist und macht auch 
mal Ärger, weil sie Einheimische vertreibt. Der 
Rauch ihrer Rinde soll narkotisierend wirken. Die
Zweige des Strauchs lieferten den Indianern 
Material für Pfeile, Traumfänger und anderes
Flechtwerk, an seinen Beeren laben sich die
Bären. So wie die Tiere nach den beerenartigen
Steinfrüchten der häufig in den Kinnikinnick
gemischten Immergrünen Bärentraube Arctosta-
phylos uva-ursi greifen. Sie wird ja nicht umsonst 

so heissen. Getrocknet wurden die süssen Früchte 
der Bärentraube auch in den als Pemmikan
bekannten indianischen Notproviant verarbeitet. 
Dem Heidekraut werden auch ungeraucht eine
ganze Reihe von heilbringenden Wirkungen
zugeschrieben.

Dass auch im Nordwesten Nordamerikas
Tabak lange vor der Begegnung mit den Siedlern
geschätzt wurde, hat nun ein Team um Shannon
Tushingham und David R. Gang von der Washing-
ton State University, genau in diesem Nordwesten
und nahe Kanada, nachgewiesen. In einer heroi-
schen Analyse hat es in acht von zwölf aus den
vergangenen 1100 Jahren stammenden Pfeifen
winzige Spuren von Nikotin gefunden und in «bio-
molekularer Archäologie» bewiesen, dass lange 
bevor ein Siedler im Nordwesten auftauchte,
Indianer wie die Nez Perces Tabak in Ehren hiel-
ten und aus lokalen Quellen den Bedarf deckten.

Die Forschenden beginnen ihren mehrseitigen
Aufsatz im Journal PNAS vorsichtshalber mit
einer ernsten Warnung vor den Folgen des Tabak-
genusses. Und hoffen am Ende, dass sich der
Nachweis früher indianischer Verehrung für den
in vergleichsweise kleinen Mengen rituell
genossenen Tabak dazu nutzen lasse, den jungen
Indianern unter dem mahnenden Slogan «Halte 
Tabak heilig!» das derzeit noch immer massenhaft
geübte soziale Rauchen auszureden. Howgh.

Schwanders Periskop

Auch das Recht auf
Dummheit hat Grenzen
Von Andreas Schwander

«Take back control»,
die Kontrolle zurück-
gewinnen, war das 
Leitmotiv der
Brexit-Kampagne.
Ähnlich tönt es in 
Ungarn oder in Polen
oder in Italien
gegenüber der EU. 
Und die Selbst-
bestimmungs-
Initiative wirbt mit
dem alten Hut «wir

wollen keine fremden Richter». Allerdings haben
die Monate, in denen die britischen Konservativen
nun «die Kontrolle zurück» erhalten haben,
gezeigt, dass von Kontrolle keine Rede sein kann,
eher schon von Chaos und Inkompetenz. Wie 
sollten auch so verwöhnte Jungs wie Boris John-
son oder Jacob Rees-Mogg an Details denken?

Als «Rich Kids» sind sie es von klein auf
gewöhnt, dass sie auf niemanden Rücksicht neh-
men müssen und dass immer jemand hinter ihnen 
aufräumt. Sie konnten sich schon in der Schule
jede Dummheit erlauben und wollen das auch als
erwachsene Politiker. Wenn da nur nicht die blöde 
Kindergärtnerin namens EU wäre. Wie quen-
gelnde Kinder fordern sie ultimativ das Recht auf
Dummheit inklusive das Recht, jedes andere Kind
in der Umgebung ungestraft hauen und mobben 
zu dürfen.

Zu diesen jahrhundertelang von den Londoner
Snobs gemobbten Kindern gehören die Iren und
die Nordiren. An die haben die Brexit-Kids
logischerweise gar nie gedacht – so wie sie die
Kellerkinder ihres Empires immer ignoriert
haben. Und diese Kellerkinder realisieren nun
augenreibend, dass sie als ewig Vernachlässigte 
des British Empire im vereinigten Europa am län-
geren Hebel sitzen. Brüssel pocht mit Nachdruck 
drauf, dass es keine «harte» Grenze zu Nordirland
gib, dass der Frieden dort nicht aufs Spiel gesetzt
wird, und stellt die dummen Eton-Boys in West-
minster in den Senkel.

Genau dafür ist internationales Recht da. Es
soll die gröbsten Dummheiten der politischen
«Rich Kids» vermeiden. Und die Schweiz gehört 
zu den Miterfindern des internationalen Rechts,
weil sie einst durch die groben Dummheiten der
Nachbarn im Süden und im Norden in akute 
Gefahr geraten ist.

Trotzdem: Europa ist eine sehr nachsichtige 
Kindergärtnerin. Die polnischen und ungarischen
Bengel dürfen schon deutlich zu lange auf
Minderheiten und Flüchtlinge einschlagen. Und 
der italienische Bambino täubelet, weil Brüssel
nach jahrelangen Eskapaden sein Taschengeld-
Budget nicht akzeptiert. 

Genau das ist es, was Populisten an der EU 
und an internationalen Verträgen stört. Sie for-
dern für sich das Recht zurück, andere weiterhin
wie früher schikanieren und Wahlkampfver-
sprechen unkontrolliert aus der Staatskasse finan-
zieren zu dürfen. Sie fordern ultimativ das Recht 
auf Dummheit. Die EU, aber auch der Europäische
Gerichtshof für Menschenrechte in Strassburg
stehen dem im Wege. Auch die selbstgefällige 
Schweiz musste da immer wieder mal erkennen, 
dass ihre Rechtssprechung lückenhaft ist und ihr
politisches System Webfehler hat. Peinlich viel-
leicht, aber es schadet auch dem Musterschüler
nicht, wenn ihm gelegentlich mal jemand auf die
Finger schaut.

Die Selbstbestimmungs-Initiative will ein 
Recht auf Dummheit, wohlwissend, dass mit 
Ständemehr und tiefer Stimmbeteiligung in der
Schweiz Volksentscheide immer Minderheitsent-
scheide und oft Zufallsentscheide sind. Von den
zwei Millionen nicht stimmberechtigten, aber
gleichzeitig steuerpflichtigen Menschen ohne 
Schweizer Pass, immerhin ein Viertel der Wohn-
bevölkerung, spricht bei Abstimmungen ohnehin
nie jemand. In einem politischen System, das lau-
ten Minderheiten derart viel Gewicht gibt, müssen
die leisen Mehrheiten mit einem festen Rahmen
vor zu viel Dummheit geschützt werden. Inter-
nationales Recht über Landesrecht garantiert 
diesen Rahmen. In Irland beweist Europa gerade,
dass es diese Aufgabe ernst nimmt. Auch das
Recht auf grenzenlose Dummheit hat Grenzen.

Stadtneurosen

Die letzte
Begegnungszone
Von Tino Krattiger

Spinnen wir noch ein-
mal das Netz um die
tumultartigen
Zustände einer
Begegnungszone
(vergl. BaZ 4.9.18), 
bevor wir den Schleier 
des Vergessens end-
gültig über die schla-
fende Stadt legen,
einem zärtlichen
Gutenachtkuss gleich.
Was war geschehen? 

Der Magistrat hatte Begegnung für die Strasse ver-
ordnet und ein amtliches Begegnungszonenschild 
aufgestellt. Um dieses standen die Bewohner und
rätselten, was es damit wohl auf sich hat. Ein
Fregattenkapitän, der den Landgang liebte, stand
zufällig auch dort, erkannte die Chance, auf einen
Streich – daher der Begriff Schildbürgerstreich –
Stühle und Tische vor die Häuser zu stellen, um
schönen Mädchen nachzuschauen.

Der Rat der Alten jedoch befand dies als
«degoutant». Doch auch die Ältesten hatten dem
Herold des Magistraten nicht gelauscht oder das
Amtsblatt nicht gelesen. Sei es, weil sie in fernen
Landen weilten oder weil sie die in Aussicht
gestellte Stille durch das Fehlen von Explosions-
motoren herbeisehnten. Was hatten sie sich auf 
die Sanatoriumsruhe in der ältesten Kneipen-
strasse ihrer Stadt gefreut.

Bilder von auf Zehenspitzen heimwärts tän-
zelnden Etablissementbesuchern mit «Öl am Hut»
machten die Runde. Von leise mit Reisigbesen
handgefegten statt mit Wischautos gereinigten
Strassen. Filzpantoffeln eingangs und ausgangs
der Gasse und mundgemeisselte Quarzsandsteine
als Flüsterbelag rundeten das idyllische Stadtbild
ab. Und nun dies: «Vergnügungsmeile im einsti-
gen Rotlicht», titelte die Boulevardpresse. Die Zei-
chen standen nun auf Sturm.

Die Einsprachefristen verstrichen, es blieb nur
der Weg in den Untergrund. Und so trafen sich die
Widerstandskämpfer um einen hohen Kavallerie-
offizier a.D. und eine resolute Krankenschwester 
in konspirativen Kellern, um zu beraten, wie der
rheinische Hausfrieden noch zu retten sei. 
Defibrillatoren und Blutdruckmessgeräte standen 
bereit und piepsten um die Wette mit den Rück-
koppelungen der Hörgeräte.

Man beschwor sich in der Geheimhaltung.
Kam auf die Megäre, die Wirtin vom «Schwarzen 
Bären», zu sprechen. Jene hatte im Stadtblatt die
Empfehlung ausgesprochen, man möge doch, so
man einen Kurort bevorzuge, in ländliche Gefilde
ziehen. Sogleich schrillten einige Manschetten
Alarmwerte. Erwogen wurde auch, den Magistra-
ten wegen Enteignung der wertlos gewordenen
Altstadthäuser – notabene mit Blick auf den lieb-
lichen Fluss – zu verklagen.

Fortschrittlich Gesinnte regten an, anstelle
lärmiger Boulevardrestaurants doch historische
Carfahrten zu chartern und einem auserlesenen
Publikum die Sehenswürdigkeiten der geschichts-
trächtigen Strasse vor Augen zu führen, zum Bei-
spiel das städtische Arbeitsamt.

Der Vorschlag wurde enttäuscht wieder ver-
worfen eingedenk der Tatsache, dass das Heer der
in- und ausländischen Busse ja besagte Strasse gar
nicht passieren durfte, ganz zu schweigen von der
Unmöglichkeit, die Cars zu parkieren. Eine ver-
tane Chance, wie tränensäckereich bekundet 
wurde.

Und heute? Dümpelt die alte Gasse friedlich 
vor sich hin. Alle paar Meter stehen Nieder-
werfungs-Kübel, verziert mit duftenden Küchen-
kräutern und dem Versprechen der Nachteulen, 
Besserung zu geloben und Schlafes Bruder nicht
zu wecken. Wozu also die Aufregung? Womöglich 
ist es auch gar nicht so passiert und es handelt
sich einmal mehr nur um Seemannsgarn eines
liebestollen Fregattenkapitäns.

Randnotiz

Pädophiler Prophet?
Von Eugen Sorg

Neben dem Koran gehören die Hadithe, die über-
lieferten Aussagen des Propheten Mohammed, zu
den sakralen Texten des Islam. Beide bilden die
Grundlage für die unzähligen Fatwas oder
Gesetze, die das Leben der Muslime vom Krieg bis
zur richtigen Stellung beim Urinieren umfassend
regeln. Unter den Hadithen wiederum gilt die 
Sammlung von al-Bukhari als die authentischste
und angesehenste. Dort findet sich an mehreren
Stellen eine identische Aussage über die Ehe
Mohammeds mit Aischa, seiner dritten Frau: «Der
Prophet, Allahs Segen und Frieden auf ihm, heira-
tete Aischa, als sie sechs Jahre alt war und konsu-
mierte die Heirat, als das Mädchen neun war.»

1400 Jahre später kam eine Vortragsrednerin
in Wien auf diese mutmassliche Vermählung in
einem arabischen Wüstenzelt zurück und fragte:
«Ein 56-Jähriger und eine 6-Jährige? Wie nennen
wir das, wenn es nicht Pädophilie ist?» Die Redne-
rin wurde vom Wiener Landesgericht wegen 
Herabwürdigung religiöser Lehren zu einer Geld-
strafe von 480 Euro und der Übernahme der
Gerichtskosten verurteilt. Das Verdikt wurde vom 
Obersten Gerichtshof bestätigt. Darauf wandte 
sich die Gebüsste an den Europäischen Gerichts-
hof für Menschenrechte (EGMR). Die öster-
reichischen Gerichte hätten rechtens gehandelt,
sagten die Strassburger Menschenrechtler. Der
Angriff auf den Propheten sei «beleidigend» 
gewesen und dazu geeignet, «Vorurteile zu schü-
ren» und den «religiösen Frieden zu bedrohen.»

Das Urteil des EGMR ist erbärmlich. Nur weil
sich Muslime in ihrem religiösen Empfinden ver-
letzt fühlen könnten, sollen gewisse Aussagen 
über einen Mann, der gemäss ihren eigenen heili-
gen Schriften vor 1400 Jahren ein Kind ehelichte,
verboten werden. Damit degradiert sich der
EGMR zum stummen Gehilfen archaisch-islami-
scher Rechtsvorstellungen, die jede Kritik am 
Glauben und seinem Propheten bei Höchststrafe 
verbieten. Europas grosse Kultur verdankt sich der
Freiheit der Ideen und Gedanken. Weltliche und
religiöse Autoritäten dürfen kritisiert und ver-
spottet werden. Wer sich daran stört, kann dies
ebenfalls frei äussern. Aber nie dürfen Empfind-
lichkeiten den Massstab für eine rechtliche Ein-
schränkung der Meinungsfreiheit bilden. Es wäre
das Ende der freien Gesellschaft.
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Hick-up

Der Mutter und den Jungen der Vortritt
Von Martin Hicklin

Wer nahe aufeinander lebt, der hat neben einigen
Nachteilen auch viele Vorteile. Vor allem, wenn er
oder – eigentlich vor allem sie – eine Ameise ist.
Zum Beispiel eine Schwarze Gartenameise, schon
von Carl Linné Lasius niger benannt. Lasius-
Ameisen finden sich bereits in bis zu fünfzig Millio-
nen Jahre altem Bernstein. Die Eingeschlossenen
sind den heute lebenden Verwandten ziemlich
ähnlich. Die Vermutung liegt nahe, dass sich die
weit verbreiteten, in Gemeinschaften lebenden
Tierchen einige gesund erhaltende Gewohnheiten 
zugelegt haben, die einem guten (Über-)Leben
förderlich sind. Eine davon hat der neugierige und
lernbegierige Mensch eben erst entdeckt. Es ist
der Umgang im Volk mit per Ansteckung über-
tragenen Krankheitserregern.

In einem scheinbar ziellos durcheinander ren-
nenden Ameisenvolk treffen die Individuen häufig
aufeinander und der unweigerlich enge Kontakt 
müsste auch die rasche Verbreitung ansteckender
Krankheiten unvermeidlich machen. Doch die in
Kolonien lebenden Ameisen haben sich im Laufe 
der Jahre verschiedene Abwehrstrategien zugelegt.
Wie jetzt ein Team des bekannten Lausanner
Ameisenforschers Laurent Keller der Universität
Lausanne zusammen mit Sylvia Cremers Gruppe
am noch jungen Institute of Science and Techno-
logy Austria nahe Wien gezeigt hat, verändern die
Ameisen bei auftretender Gefahr ihren sozialen
Umgang und erschlagen – wenn man das Bild für
Ameisen auch nur mit Vorbehalt verwenden darf – 
gleich mehrere Fliegen auf einen Schlag. Hilfreich 
ist dabei, dass die Ameisen jeweils in verschiedenen
Gruppen Aufgaben erledigen. So sorgen junge
Ameisen zuerst als Pflegerinnen im Bau für den
Nachwuchs sowie die Eier legende königliche
Mutter, während die älteren, ihrem Ablaufdatum
entgegeneilenden Schwestern, die gefährlichere 
Aufgabe des Sammelns von Beute auswärts erle-
digen. Sie laufen unterwegs Gefahr, einen Krank-
heitserreger aufzulesen. Zum Beispiel Sporen des
Pilzes Metarhizium brunneum. Er wird auch als
biologisches Insektizid angewendet.

Nun ist es ja nicht einfach, genau zu verfolgen,
welches der vielen Tiere mit einem andern Kontakt

hat, wo es hingeht, wie es sich bewegt und erst 
noch, ob es einen Krankheitserreger mitbringt. 
Wie herausfordernd Ameisenforschung da werden
kann, sieht man schon daran, dass in einem ersten
Experiment ganze 2266 Gartenameisen mit win-
zigen Etikett-Quadrätchen von 0,7 Millimetern 
Seitenlänge per Strichcode markiert werden
mussten, einer Methode, die man im Keller-Labor
entwickelt hat. Mit Infrarotkameras wurde alle
halben Sekunden registriert, wer wo stand und
wer mit wem in Kontakt kam. Im Experiment
wurde jede zehnte der älteren Ameisen mit
Pilzsporen beladen. Die müssten sich eigentlich 
rasch verbreiten – doch die Ameisen sind schnell
alarmiert und reagieren.

Zur Überraschung der Forschenden änderte
sich beim Auftreten von Gefahr in Form von
eingeschleppten Pilzsporen die soziale Organisa-
tion. Die den Nachwuchs pflegenden und die

Königin unterstützenden jungen Schwestern
blieben mehr unter sich, aber auch die Futter
beschaffenden alten Tiere reduzierten ihre 
Kontakte mit andern. Ob mit Sporen infiziert 
oder nicht, die ganze Organisation reagiert 
zielführend. Mit einer hochempfindlichen in
Wien entwickelten Methode konnte verfolgt
werden, welche Sporen-Dosis die einzelnen
Ameisen einfingen. Es zeigte sich, dass dank des
vorsichtigeren Umgangs nur wenige Tiere mit
einer wirklich krankmachenden Sporenmenge 
konfrontiert wurden. Die meisten anderen
erwischten gerade so viel, dass sie als eine Art 
Impfdosis eine Immunisierung ermöglichten,
wie in Science berichtet wird. Die Gartenameisen
schützen so die besonders wertvollen Mitglieder – 
die unentbehrliche, als einzige sich fortpflanzende
Königin Mutter und ihre jungen Töchter, auf die
noch viele Aufgaben warten.

Schwanders Periskop

Vom Lernen und Korrigieren
Von Andreas Schwander

Finden Sie in diesem
Text einen Druck-
fehler? Dann ist die
Chance gross, dass Sie
Lehrer oder Lehrerin
sind. Nichts liebt die
Lehrerschaft mehr, als
zu korrigieren, möchte
man meinen, jeden-
falls in der Zeitung.
Kommt die Diskussion
auf die BaZ, landet sie
unweigerlich via

diverse politische Themen bei den sich häufenden
Druckfehlern und den eingesparten Korrektoren
und Korrektorinnen.

Nun lernt man ja aus Fehlern. Allerdings funk-
tioniert das nur dann, wenn man realisiert, dass es 
welche sind. Und weil das nicht von selber geht,
muss einen jemand darauf aufmerksam machen. 
Deshalb danken wir allen, die hier einen Druck-
fehler finden und ihn uns mitteilen, Lehrer und
Lehrerinnen eingeschlossen. So müsste es sein – 
wie in der Schule.

Allerdings ist es genau so in der Schule eben
nicht mehr. Mit Lehrplan 21 und allen möglichen
Pädagogik- und Selbstständigkeitsübungen sind
die Kinder nun so weit, dass sie ihre Aufgaben 
selber korrigieren müssen. Sie machen die Haus-

aufgaben und bekommen später ein Korrektur-
blatt und müssen damit überprüfen, ob sie es 
kapiert haben. Die meisten kapieren gar nichts,
allein schon deshalb, weil die Lehrperson gesagt
hat, sie erkläre es nur einmal, deshalb müsse man
gut zuhören. Und es gibt ja niemand gerne zu,
dass man es nicht verstanden und nicht gut
zugehört hat. Deshalb streichen und malen die 
Kinder irgendetwas an, kopieren darauf das
Ganze vom Lösungsblatt auf ihr eigenes, leicht
anders aussehendes Blatt und malen und radie-
ren, bis beides gleich aussieht, egal ob Mathe oder
Grammatik. Und dann stimmts. Aber verstanden 

haben sie nichts. Das wäre ja gar nicht so schlimm, 
wenn jemand merken würde, dass sie nichts ver-
standen haben. Aber das merkt eben niemand,
und wenn, dann erst an der Prüfung.

So kann es nicht laufen. Die Kinder gehen in
die Schule, um lernen zu lernen, und dann, um
etwas zu lernen. In Osteuropa heisst es: «Die
Wiederholung ist die Mutter des Lernens», wobei 
sich in slawischen Sprachen die Wörter «Wieder-

holung» und «Lernen» reimen. Die Benediktiner
sagen: «In allem, was man nicht mindestens ein-
mal pro Woche macht, ist man sein Leben lang
Lehrling.» Auch in dieser Weisheit liegt die
Wiederholung. Doch um zu lernen, muss man es
einmal verstehen und dann wiederholen, wieder-
holen, wiederholen. Das geschmähte Französisch-
Lehrmittel Mille Feuilles, mit dem Kinder weder
Wörter lernen noch die grundlegenden Prinzipien
der Sprache kapieren, ist da nur die Spitze des
Lern-Problems. Auch in andern Fächern sollen
Kinder selbstständig arbeiten, ohne es vorher
gelernt zu haben. Sobald sie dann aber erwachsen 
sind, brauchen sie in der Firma «Führung». Offen-
bar traut man im Berufsleben den Erwachsenen 
jene Fähigkeiten nicht zu, welche Kinder in der
Schule einfach so können müssten. Verkehrte Welt.

Das kann nicht klappen. Wie sollen Kinder
eine Selbstdisziplin an den Tag legen, die selbst
Erwachsenen fehlt? Eine vernünftige Anleitung
zur Selbstständigkeit besteht deshalb nicht darin, 
Kinder ihre Aufgaben selber korrigieren zu lassen. 
Erst muss jemand sicherstellen, dass sie es ver-
standen haben. Selbstständig wird nur, wer selbst-
sicher ist. Das heisst: erklären, erklären, erklären
und dann: korrigieren, korrigieren, korrigieren.

Korrigieren ist die Kernkompetenz eines jeden 
Lehrers und einer jeden Lehrerin. Aber bitte 
korrigiert zuerst die Arbeiten der Schülerinnen
und Schüler und erst dann die Basler Zeitung, 
Lehrplan 21 hin oder her.

Stadtneurosen

Alma Mater kocht 
für General Guisan
Von Tino Krattiger

Alma Mater bedeutet
auf Lateinisch «Die
nährende Mutter».
Alma aus unserem
Dorf im Valle Maggia
wurde 103 Jahre alt.
Bis zu ihrem 102. Ge-
burtstag spielte sie
jeden Donnerstag mit
Leidenschaft Bingo. Zu
ihrem 100. Geburtstag 
im Mai gab es eine
kleine Feier in Maggia, 

in einem Restaurant beim Verkehrskreisel. Dort 
hatte Alma selbst jahrzehntelang erfolgreich ein
Restaurant geführt. Wie das so ist bei Jahr-
hundert-Geburtstagen: Es kamen sehr viele Men-
schen, ihre Tochter Dolores, Nichten und Neffen,
Enkel und Urenkel und Ur-Urenkel, eigentlich alle,
die sie kannten.

Alma mass gut und gerne 1,80 Meter und
hatte es, wie viele grosse Menschen im Alter, etwas 
mit dem Rücken. Sie wohnte nicht in unserem
Dorf, dort wohnte Tochter Dolores. Alma hatte
eine geräumige, moderne Wohnung über dem
Coop mit Lift. In diesem Coop sah ich sie viele
Jahre den Einkaufswagen schieben, zusammen
mit ihrer Tochter, die auch bereits über 80 war.
«Il carrello» diente Alma mehr als Gehhilfe, denn 
die Mengen, die sie zusammen mit ihrer Tochter 
einkaufte, waren eher bescheiden, wobei sie sich 
einen Rollator entschieden verbeten hätte. Alma
sass an ihrem Hundertsten also an einem Tisch 
und als sich allmählich der erste Rummel der Reden
und Grussbotschaften und Liedchen gelegt hatte,
murmelte sie unbeobachtet und in sich versunken
immer wieder «cento anni ...» und schüttelte den
Kopf, als müsse es sich um einen Irrtum handeln.

An diesem Nachmittag erzählte sie mir eine
kleine Geschichte. Sie war Wirtin, immer schon 
und mit Leib und Seele. Vor, während und nach 
dem Zweiten Weltkrieg führte sie das Hospiz auf 
dem St.-Gotthard-Pass. Eines Morgens in den
1940er-Jahren bekam sie einen Telefonanruf aus
dem Armee-Hauptquartier in Interlaken. Der
General Henri Guisan würde sich gegen die
Mittagszeit mit seiner Entourage beim Hospiz ein-
finden und wünschte zu speisen. Die Aufregung
war gewaltig, wie man sich unschwer vorstellen
kann. An Militär mangelte es, angesichts der Gott-
hardfestung, sicher nicht – es mangelte an Fleisch.
Lebensmittelkarten mit Zusatzration für Restaura-
tionsbetriebe hin oder her: Fleisch war knapp.
Aber einem General, was heisst einem – DEM Vier-
Sterne-General der Schweizer Armee –, konnte 
man doch keinen Spatz oder gar Älplermagronen
vorsetzen. Der General kam, mit ihm sein Stab,
und setzte sich zu Tisch. «Und, was gab es
schliesslich an jenem Mittag zu essen?», fragte 
ich. «Ja, was wohl», entgegnete sie. «Das traditio-
nelle Tessiner Gericht.» Es war eine Falle. «Polenta 
e Coniglio?» – «Sì!» Natürlich, entgegnete ich und
zwinkerte ihr zu: «Gatto.» Wir Chauvinisten wissen
ja, dass die Tessiner immer schon gerne ihre Katzen
assen. Ihre Entgegnung: «No … Cane.» Eine schlaf-
trunkene Ordonnanz hatte nämlich am frühen 
Morgen einen Hund überfahren. Post Scriptum:
Man hätte der jungen Alma damals ja eine
besonders raffinierte Form des Defätismus unter-
stellen können, eine Art Wehrkraftzersetzung, wie
es der Feind nannte. Nur ist erstens noch kein
General an «Hund» gestorben und zweitens, es
wird gegessen, was auf den Tisch kommt.

Verstanden haben die Kinder
nichts. Das wäre ja gar nicht 
so schlimm, wenn jemand
merken würde, dass sie nichts
verstanden haben. 

Alma sass an ihrem
Hundertsten an einem Tisch
und murmelte immer wieder
«cento anni ...», als müsse es
sich um einen Irrtum handeln.

Freiwillige Isolation. Schwarze Gartenameisen ändern ihre soziale Organisation, wenn Teile des
Volks von Pilzsporen befallen wurden.  Foto Wikipedia
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Hick-up

Mit Tagebuch essen und Sudokus verschenken
Von Martin Hicklin

Sechs Forscherinnen von der Universität Birming-
ham und der Loughborough University haben
ihre durch einfache Anlage imponierende Winter
Weight Watch Study im British Medical Journal
(BMJ) veröffentlicht. Sie wollten untersuchen, ob
man mit einer einfachen Intervention normale 
Menschen daran hindern könnte, über die Fest-
tage bei den Kalorien die roten Linien zu über-
schreiten. Frances Mason, Amanda Daley und ihre
Kolleginnen rekrutierten vor den Weihnachts-
tagen von 2016 und 2017 auch per soziale Medien 
272 Erwachsene über 18 Jahre und teilten sie in
zwei Hälften. Die eine wurde aufgeklärt, dass man
durch regelmässiges Wägen und kluges Überlegen
in Sachen Essen sich eine Strategie zurechtlegen
könnte, wie man über die Festtage den Stand der
Waage halten könnte. Dabei wurde vorgerechnet, 
wie anstrengend es sein würde, überschüssige 
Kalorien wieder loszuwerden. Schon für ein ein-
faches Glas Glühwein müsse man ganze 33 Minu-
ten gehen. Die per Zufall der Interventionsgruppe
Zugeteilten erhielten zudem eine Tagebuch-Karte, 
auf der sie regelmässig über ihr Gewicht Buch füh-
ren konnten. Die andere Gruppe bekam nur einen 
Flyer, auf dem zehn Punkte zu bewusstem Essen 
aufgeführt waren. Gemessen wurde dann, ob sich 

zwischen dem ersten Wägen im November und
dem letzten im Februar sich was bewegt hatte.

Und siehe da, die Intervenierten mit der
Wägekarte hatten eher sogar Gewicht verloren
(im Schnitt knappe 300 Gramm), während die
mit Flyer ruchlos allein Gelassenen ebenso viel
zugelegt hatten. Die angeblich erste Studie, die so
etwas in Bezug auf Weihnachten untersucht, zeigt 
also, dass sich was machen liesse. Man wisse,
sagen die Autorinnen, dass Erwachsene jedes Jahr
etwas zunehmen und dieser Zuwachs eben gern
über die Festtage angelegt werde. An Weih-
nachten allein könne ein Individuum gern bis zu
6000 Kalorien futtern. Dem Vorsatz, die Kalorien 
im Januarloch wieder zu versenken, wird zu oft 
nicht nachgelebt.

Amerikanische Ärzte und der Golfplatz
Die Studie ist nicht umsonst in der Weih-

nachtsausgabe des BMJ publiziert worden. Da
legt das Journal jedes Jahr an Buntheit einiges zu.
So wird hier erstmals öffentlich, wie weit die Ver-
mutung stimmt, dass amerikanische Ärzte ihre 
Freizeit vor allem auf Golfplätzen verbringen.
Jetzt wissen wir: Mindestens oder nur vier Pro-
zent der Ärzte und Ärztinnen in den USA spielten 
in sechs Monaten Golf. Männer um das Zehnfache
häufiger als Frauen. Weiter sagt die immer

geduldige Statistik, die Thorax-, Gefäss- und
Orthopädischen Chirurgen hätten das beste
Handicap und übertreffen Endokrinologen,
Dermatologen und Onkologen um 15 Prozent. 

Und noch das: Der lesende Umgang mit
Gedrucktem bewahre vor vorzeitigem Verlust 
geistiger Fähigkeiten, hatte man schon 1995 
betont. Jetzt empfehlen ungewöhnlicherweise
die Autoren einer dritten Publikation im BMJ, 
man solle bei der Auswahl von Geschenken an
sich voraussichtlich zu Erwachsenen entwickelnde
Familienmitglieder auch an 1000-seitige Sudoku-
Bände oder ein Schachbrett denken. Unverzagt,
weil Roger Staff und Kollegen eben bei 82-jähri-
gen Mitgliedern des Scottish Mental Health Sur-
vey von 1947 (!) keinen Beleg dafür gefunden hat-
ten, dass der Verlauf geistigen Niedergangs einen 
Zusammenhang mit den selbst angegebenen intel-
lektuellen Tätigkeiten hat. Dass aber Problem-
lösen einen messbar positiven Beitrag leiste. Soll-
ten die Beschenkten also etwas enttäuscht reagie-
ren, wenn sie das Rätsel-Geschenk auspackten,
solle man sie darauf hinweisen, dass wer früh und
dauerhaft in intellektuelle Aktivitäten investiere, 
wahrscheinlich mental zumindest von einem
höheren Punkt absteige. Darum sei so ein
Geschenk so gut wie jedes andere. Nun jauchzet, 
ihr Kinder!

Schwanders Periskop

Paragrafenreiterchen
blamiert sich
Von Andreas Schwander

Das Reglement ist klar. 
Es reglementiert 
genau, wer Zutritt hat
zum Saal des Grossen 
Rates und wer nicht.
Und Herr des Regle-
ments ist Rats-
präsident Remo Gal-
lacchi, der für Ord-
nung zu sorgen hat im
Betrieb. Doch was ist 
schon Zutritt und wer 
tritt da? Gilt der

Zutritt auch für Leute, die noch gar nicht laufen,
oder gar eintreten, sondern bestenfalls treten kön-
nen? Kann die Zutrittsbewilligung auch für Men-
schen gelten, deren Trittfestigkeit noch mindes-
tens ein Jahr in der Zukunft liegt und für deren
Auf-, Ein- und Zutritt zwingend eine Drittperson
nötig ist? Müsste da nicht das Reglement ange-
passt werden, um nicht nur den Zutritt, sondern 
auch den Zutrag oder den Zuroll – etwa im 
Kinderwagen oder im Rollstuhl zu reglementie-
ren? Ob Babys in den im Grossratssaal dürfen, ist 
schon lange keine Frage mehr.

Man kann sich in den Details verheddern, ob 
schlafend oder gestillt oder draussen gestillt. Oder
es gibt Grundsätzliches. Lea Steinle wurde von 
einer bestimmten Gruppe Bürger gewählt und
vertritt diese Gruppe an den Abstimmungen. Darf 
der Ratspräsident diesen Leuten die Vertretung
verweigern, wenn ihre Vertreterin ein schlafendes
Kind mit in den Saal nimmt? Er würde sich damit 
über den Souverän stellen. Darf er das? Und was 
sagt das Reglement dazu?

Weil es für den Irrsinn ein Reglement gab
Genau dafür gibts Reglemente. Sie sind die 

externe Stütze jeder unsicheren Autorität. Sie sind 
die höhere Macht, an welche die Verantwortung
delegiert wird, wenn man sie selber nicht tragen
will. Reglemente sind die Geländer, an denen man
sich eine Karriere lang sicher zur Pension hangelt.
Dann macht man nichts falsch, etwa so wie Schau-
spielerlegende Gerd Fröbe als deutscher Oberst im 

britischen Klamauk-Film «Die tollkühnen Männer
in ihren fliegenden Kisten». «Es gibt nichts, was in
einem deutschen Dienstreglement nicht geregelt
ist», verkündet er da. In seinem Fall führt die Treue
zum Reglement zum Absturz in den Ärmelkanal,
wo er britischen Fischern ins Netz geht und mit 
Whisky wieder aufgepäppelt wird, ausserhalb des
Reglements.

Was da als Schrulle dargestellt wird, ist in der
Realität brandgefährlich. Die paragrafenreitenden
grauen Mäuse waren nicht verantwortlich für die
grossen Katastrophen des zwanzigsten Jahr-
hunderts. Aber sie haben diese Katastrophen 
gross werden lassen. Und sie haben sie am Leben
erhalten, als der Irrsinn normal wurde, weil es für
den Irrsinn ein Reglement gab. Hätten die Beam-
ten, die Apparatschiks und Fonctionnaires nicht
alle Verantwortung ans Reglement delegieren
können, hätte das 20. Jahrhundert ganz anders
ausgesehen. Doch wer sich auf ein Reglement
berufen kann, hat nichts zu befürchten, egal wie
fürchterlich das Reglement auch ist.

Dass Remo Gallacchi Gymnasiallehrer ist,
macht die Sache nicht besser. Zu was will er denn 
seine Schüler erziehen? Zu reglementskonformem
Büroplankton? Oder hätten wir nicht lieber mün-
dige, denkende Bürger, die so selbstsicher sind,
dass sie sich auch zielsicher und verantwortungs-
voll ohne Reglementsgeländer im Leben bewegen
können? Die meisten Geschichtslehrer an den
Gymnasien erklären ihren Schülern, wie Ver-
antwortung entsteht, wie man sie wahrnimmt
und was passiert, wenn die Kulturschicht bröselt.
Die ist nämlich erstaunlich dünn.

Der Rat macht da keine Ausnahme. So musste
der in Sachen Stil und Etikette äusserst versierte
BaZ-Kollege konstatieren, dass es den Ratsmit-
gliedern immer wieder am grundlegenden 
Anstand fehlt – den Kollegen im Rat gegenüber, 
aber auch jenen gegenüber, die sie gewählt haben.

Angesichts der Katastrophen, welche regle-
mentskonforme Bürger mit zu verantworten 
haben, hat sich Paragrafenreiterchen Remo Gal-
lacchi bis auf die Knochen blamiert. Sowohl im
Grossen Rat wie auch in einer modernen Schule ist 
so eine Einstellung am falschen Platz. Reglemente 
sind dehnbar. Geisteshaltungen sind es nicht.

Stadtneurose

Von vertanen
Chancen 
Von Tino Krattiger

Irgendwann hatte 
einer meiner Freunde
die Idee, zusammen
einen Kriminalroman
zu schreiben. Als eine
Art Fortsetzungs-
schreiben. Jeder nicht
mehr als eine Seite.
Danach wieder der
andere usw. Den
Namen des anderen 
habe ich aus Daten-
schutzgründen ver-

gessen. Es blieb auch bei genau (m)einer Seite.
Diese hängt nun ziemlich vergilbt seit 20 Jahren
in einem Rahmen auf meinem Klosett.

Natürlich möchte ich Ihnen den Text nicht 
vorenthalten – da capo:

«Strittmatter ... fluchte beim Versuch, mit
dem letzten Streichholz seine erst zu dreiviertel 
aufgerauchte Rössli wieder in Brand zu setzen.
Zugegeben ein schwieriges Unterfangen. Der
Stumpen war nur noch ein Sumpf, mehr ‹Schig-
gen› als ‹Sandblatt›, aber Strittmatter liebte die-
sen gärigen, bitteren Geschmack auf der Zunge.

Das letzte Streichholz gab seinen Geist auf.
Kein Wunder, die Nacht war diesig, eine Milch-
suppe war das – man konnte die eigene Hand vor 
dem Gesicht nicht sehen. Er zog seinen Hut tiefer
ins Gesicht und machte sich zähneknirschend auf
den Weg, die steil abfallende Landstrasse ent-
lang. Er musste achtgeben, das nasse Laub und
der sich ankündigende erste Bodenfrost konnten
jeden Schritt zum Letzten werden lassen.

Strittmatter war der einzige Viehbeschauer
und Tierarzt weit und breit. Seit nunmehr zwan-
zig Jahren. Er hatte es aufgegeben, auf einen der
jungen Veterinäre der Hauptstadt zu warten. In 
diesen Krachen würde sich wohl kein Bein mehr
verirren. Ein Anruf von Dättwiler von Hof Reinau
vor einer halben Stunde hatte ihm diesen 
unpassenden Fussmarsch eingebrockt. «Scheck»,
die preisgekrönte Milchkuh der Olma 66 kal-
berte. Natürlich gab es Komplikationen, was
nicht anders zu erwarten war bei diesem 
degenerierten Viehzeug, so Strittmatter. Dättwi-
ler, dieser sture Knochen, gab seine Zuchtver-
suche selbstredend immer noch nicht auf. Stritt-
matter verwünschte sich, die Einladung bei Pfar-
rer Sutter nicht angenommen zu haben. Telefon
hin Telefon her, er wäre einfach nicht zu Hause
gewesen.

Er schaute auf die Leuchtziffern seiner IWC – 
Viertel bis elf. Er würde zu dieser Zeit im
abgescheuerten Lehnsessel vor Hochwürdens
ausgezeichnetem Eigenbrand sitzen, einem Obst-
ler, dem man beinahe schon himmlische Eigen-
schaften zusprechen durfte. Sutter, wie immer in
geräuschlosem Tiefschlaf, beide Augen leicht
geöffnet mit nachdenklichem Ausdruck. Stritt-
matter konnte ihn um diese Fähigkeit nur neid-
voll bewundern. Die angefangene Partie Schach 
vor ihnen.

Sutter, der übrigens ein grässlich schlechter 
Spieler war – ein Bauernopferer der unberechen-
barsten Sorte –, ein richtiggehender Schlachten-
tümmler. Es musste eine, man möchte sagen,
Berufskrankheit des Klerus sein. Strittmatter
jedenfalls misstraute den Schwarzröcken – allen.
Sutter vergass irgendwann, seinen Zug zu spielen 
und wechselte in die nachdenkliche Pose.

Entsprechend wortlos gestaltete sich jeweils 
der Abschied. Strittmatter trank aus, stand auf,
löschte das Licht im Pfarrhaus und ging nach 
Hause. Die Scheinwerfer eines ihm entgegen-
kommenden Lastwagens auf der Landstrasse
blendeten ihn derart, dass Strittmatter sich 
abwenden musste. Ein Opel «Blitz» donnerte mit 
unverminderter Geschwindigkeit dicht an ihm
vorbei …»

Nun, vielleicht haben Sie ja Lust, die
Geschichte mit mir zu Ende zu schreiben?

Randnotiz

«Fiebrige Musik»
Von Eugen Sorg

Hollywood-Komponist Frank Loesser schrieb das
Lied «Baby, it’s cold outside» für eine Hausein-
weihungsparty, und er trug es im Duett mit seiner
Frau Lynn 1944 erstmals den Freunden vor. In der
Folge wurde das Gesangstück ein amerikanischer
Klassiker, gesendet an allen Weihnachten. 1950
gewann es einen Oscar für den besten Song im
Film «Neptune’s Daughter», und von Dean Martin
über Ella Fitzgerald, Louis Armstrong, Dolly Par-
ton, Willy Nelson, Sheryl Crow, Rod Stewart, Nora
Jones bis Lady Gaga, gab es in den letzten siebzig 
Jahren kaum einen renommierten Interpreten,
der Loessers leichtfüssige Vokalminiatur nicht ins
Repertoire aufgenommen hätte. 

In der aktuellen Adventszeit allerdings setzte 
plötzlich eine Reihe amerikanischer und kanadi-
scher Radiostationen Loessers beliebten Weih-
nachtsklassiker auf den Index. Als enttäuschte 
Hörer nach dem Grund fragten, wurde sie belehrt,
dass der Song in Zeiten von MeToo zu sexistisch 
sei. Er sei heute nicht mehr spielbar. Schon länger
störten sich linksfeministische Kreise am Song. 
«Baby, it’s cold outside» sei in Wirklichkeit ein
«date rape holiday classic», schimpfte beispiels-
weise The Daily Beast. Und um was geht es im
knapp zweiminütigen Liedchen?

Ein Mann versucht eine Frau zu überreden, 
dass sie über Nacht bei ihm bleibt. «Liebling, es ist 
kalt draussen.» Er schmeichelt, sie wehrt ab, er
hofiert, sie ziert sich lächelnd. Es ist eine char-
mante Ode an das Spiel der Verführung. Wer hier
eine Aufforderung zum date rape, zu einer Ver-
gewaltigung erblickt und nach Zensur ruft, leidet 
an einer ideologischen Hornhautverkrümmung. 
Und gleicht nicht zufällig jenem Ägypter, der vor 
siebzig Jahren an eine Tanzveranstaltung in einer
Kleinstadt in Colorado eingeladen worden war.
Man habe das Licht gedämpft, erinnerte dieser 
sich später, und das Lied «Baby, it’s cold outside»,
diese «fiebrige Musik» abgespielt. «Tanzende
nackte Beine füllten die Halle, Arme umfassten 
Hüften, Brust berührte Brust, Lippen trafen sich.»
Der Ägypter, er hiess Sayyid Qutb, war erschüttert 
über das schamlose und animalische Treiben.
Zurück in Ägypten wurde er der wichtigste Theo-
retiker der totalitären Muslimbruderschaft, die
Matrix aller heutigen islamischen Terrorgruppen.
Auch in deren Kalifat hätte Loessers Lied keine 
Chance. 
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Patrick Frost

Belohnt für
harte Zeiten
Von Felix Erbacher

Nach einer Auszeit und der Über-
windung seiner Krebskrankheit feiert 
Patrick Frost als CEO der Swiss Life 
einen Erfolg der besonderen Art: In 
einem miesen Börsenjahr gewinnt die
Swiss-Life-Aktie 10 Prozent an Wert 
hinzu. Das ist mit Abstand die beste
Performance der 20 schwersten Titel 
im Swiss Market Index (SMI) – alle 
anderen Werte liegen im Minus. Das
widerspiegelt Frosts Leistung und zeigt,
dass er sich mit seiner Strategie auf
dem richtigen Weg befindet. Es ist aber 
auch eine Belohnung für die Bewälti-
gung schwieriger persönlicher Zeiten.

2018 war nämlich – nach seiner
Krebserkrankung – das erste ganze Jahr 
an der Spitze des Lebensversicherers.
Das Jahr zuvor steckte voller Dramatik. 
Ein Krebsverdacht bewahrheitete sich.
Nach vier Wochen Abklärung erhielt er
die Diagnose Lymphdrüsenkrebs. Dass
er alle Mitarbeiter in einer E-Mail über
seine Krankheit informierte, war bei-
spielhaft. In der Gesellschaft, in der
Wirtschaftswelt besonders, ist es noch 
immer ein Tabu, über Krebs zu sprechen,
sei es aus Angst vor der Stigmatisierung
oder aus mangelnder Bereitschaft,
Schwächen zuzugeben.

Frost unterzog sich einer mehr-
monatigen Therapie. Interimistisch 
übernahm Finanzchef Thomas Buess 
seinen Job. Die Therapie schlug an und
Patrick Frost konnte sukzessiv wieder
seinen Job übernehmen. Er beendete
die Krebstherapie ohne Komplikationen.
Ab Mitte Oktober 2017 arbeitete er
wieder voll. «Dank den Möglichkeiten
unserer heutigen Medizin habe ich 
meine Krankheit überwunden», sagte 
er in einem Interview. Schon das Jahr 
2017 war mit einem Kursgewinn von
zwölf Prozent äusserst erfolgreich.

Der 50-jährige Patrick Frost hat
eine steile Karriere hinter sich. Seine
Kindheit verbrachte er in Detroit und
Basel. Seine Grossväter waren Chemi-
ker, der Vater forschte während eines
Grossteils seines Lebens als Arzt in der

Basler Pharmaindustrie. Frost studierte 
an der ETH in Zürich und an den Unis
von Köln, Basel und Zürich. Er schloss
drei Studien ab, in Naturwissenschaft,
Wirtschaftswissenschaften und Rechts-
wissenschaften. Als Analyst stieg er in
die Winterthur-Gruppe ein. Portfolio-
Verantwortlicher, in den USA zwei 
Jahre zuständig für die Unternehmens-
anleihen und zuletzt Head of Fixed
Income hiessen seine Zuständigkeiten.
2006 holte die Swiss Life den 38-Jähri-
gen in die Konzernleitung, in der er das
Investment Management der Gruppe
verantwortete. Seit dem 1. Juli 2014
amtet er als CEO der Swiss-Live-Gruppe.

Agenda

Machen Sie Platz, Madame!
Von Roland Stark

Heinrich Heine
hat wunderschöne
Gedichte ge -
schrieben. In
«Deutschland. Ein
Wintermärchen»
stehen diese noch 
immer aktuellen 
Reime:

«Ich kenne die Weise, ich kenne den Text,
Ich kenne auch die Herren Verfasser;
Und weiss, sie tranken heimlich Wein
Und predigten öffentlich Wasser.»

Im Oktober 2019 finden die eid-
genössischen Wahlen in den National-
rat und in den Ständerat statt. Eine 
ideale Gelegenheit, die Praxis einer
Partei mit ihrer Theorie zu vergleichen.

Die Sozialdemokratische Partei der
Schweiz hat in ihrem Parteiprogramm
ein eigenes Kapitel zum Thema
«Gleichberechtigter Zugang zur politi-
schen Einflussnahme» verankert. Sie
verlangt «klare gesetzliche Rahmen-
bedingungen, Programme und Zeit-
pläne, um den Frauenanteil in Politik, 
Verwaltung und anderen öffentlichen
Positionen zu erhöhen». Entsprechende 

Forderungen richtet sie nicht nur an
den Gesetzgeber und an die Wirtschaft.
Auch in ihren eigenen Reglementen
findet man seit vielen Jahren ähnliche
Postulate.

Ende Juni 2018 wurden an einer
Delegiertenversammlung in Lausanne
weitere frauenpolitische Nägel ein-
geschlagen: zusätzliche Budgets für
Frauenkandidaturen, paritätisch 
besetzte Nationalratslisten, ein öffentli-
ches Bekenntnis zur Gleichstellung und
zuletzt noch sehr konkret: 50 Prozent
aller Kandidaturen bei den Wahlen
2019 sollten von Frauen besetzt
werden. Die Kantonalparteien wurden
aufgefordert, dies bei ihren Nomina-
tionen zu berücksichtigen.

Vergleichbare Massnahmen sind in
der Basler SP schon seit den 1980er-
Jahren (!) in Kraft. Schon damals
wurde vom Parteivorstand, auf Antrag
und mit Stichentscheid des Präsidenten 
Roland Stark, eine separates Budget
für den Frauenwahlkampf beschlossen,
später kamen noch paritätisch
gestaltete Wahllisten dazu. Jedes Mal
unter lautem Knurren und Murren von 
gewählten und vor allem künftigen
männlichen Würdenträgern.

Im Ständerat in Bern ist die SP
zurzeit mit vier Frauen vertreten:
Pascale Bruderer (AG), Anita Fetz (BS),
Liliane Pasquier Maury (GE) und
Géraldine Savary (VD). Alle vier
Ständerätinnen haben auf Ende der
Legislaturperiode 2015–2019 ihren
Rücktritt erklärt und treten nicht
wieder an. Von den acht männlichen
SP-Ständeräten verzichtet voraussicht-
lich nur der Baselbieter Claude Janiak
auf eine erneute Kandidatur. Das

SP-Postulat von der Erhöhung des
Frauenanteils schrumpft deshalb in
der Praxis zu einer lächerlichen Floskel.
Es scheint durchaus realistisch, dass
die SP im Ständerat nach den Wahlen
2019 ausschliesslich von Männern 
vertreten wird.

Tatsächlich drängeln die Herren der
Schöpfung auf breiter Front nach vorn 
und wollen auch wieder mal an die

Futtertröge. Im Aargau kandidiert 
Cédric Wermuth, in Genf vermutlich 
Carlo Sommaruga, und in Basel-Stadt
blockiert Beat Jans die aussichtsreiche
Kandidatur von Eva Herzog. Alle drei
beweihräuchern sich gerne als tat-
kräftige Frauenförderer. Mehr Schein
als Sein. Ihre Glaubwürdigkeit
diesbezüglich ist im Eimer.

Basel-Stadt wurde 155 Jahre lang
durch einen Mann im Ständerat ver-
treten. Seit 1848 amtierten insgesamt 
18 männliche Ständeräte, darunter in
den letzten 84 Jahren fünf Sozialdemo-
kraten. Mit Anita Fetz wurde erstmals
eine Frau gewählt, was Beat Jans
offenbar zum Irrglauben verführt, nun
sei – mit ihm – endlich wieder einmal
ein Mann an der Reihe.

Vom bayrischen CSU-Urgestein
Franz-Josef Strauss stammt der Satz,
dass man Grundsätze immer so hoch
hängen müsse, dass man stets bequem
unter ihnen durchschlüpfen könne.

In den nächsten Monaten wird sich 
zeigen, ob die Sozialdemokraten 
ebenfalls nach dieser Devise handeln
werden. Dann heisst es vielleicht
wieder, wie seit Jahrzehnten:

Machen Sie Platz, Madame!

Melzls Tatbestand

Mir san mit’m Tesla da
Von Markus Melzl

Während Monaten
musste die Basler
Bevölkerung das
peinliche Gschiss 
(Neudeutsch Hype) 
mitverfolgen, wie
aus einem Tesla-
Elektrofahrzeug ein
Polizeiauto wurde.

Dazu wurden Pressecommuniqués
publiziert und sogar eine Medien-
konferenz abgehalten. Früher kaufte
die zuständige Beschaffungsstelle der
Polizei ein strassen- und polizeitaug-
liches Fahrzeug, worauf in der haus-
eigenen Garage Blaulicht, Zweiklang-
horn, Funk und ein Restwegaufzeichner
eingebaut wurden. Schliesslich die
Installation für das Mitführen des Ein-
satzmaterials, und zum Schluss erhielt
das Vehikel mit Farbe und Folie das
polizeiliche Outfit. Ab diesem Zeit-
punkt stand das neue Polizeiauto ohne 
viel Aufhebens im Einsatz. Beim Tesla 
für das Alarmpikett der Basler Polizei
sieht plötzlich alles anders aus. 

Da wurde ein Auto gekauft, das mit
einem Stückpreis von 140000 Franken
rund 50000 Franken teurer ist als ein
vergleichbares Einsatzfahrzeug. Zudem
müssen die Alarmpikettmannschaften 
eine Elektro-Auto-Schulung – unter
anderem im rekuperativen (Energie-
rückgewinnung) Fahren – durchlaufen.
Da aber jede Polizistin, jeder Polizist 
imstande sein muss, alle Fahrzeugtypen
der eigenen Flotte zu lenken, wird diese 
Umschulung wohl unzählige Mannstun-
den in Anspruch nehmen. Oder man
akzeptiert, dass nicht alle Korpsangehö-
rige teslatauglich sind, was einsatz-
technisch ein Schwachsinn ist. Aktuell 
macht der Basler Datenschutzbeauf-
tragte dem Justiz- und Sicherheitsde-
partement (JSD) einen Strich durch die
Rechnung, weil aufgezeichnet wird, was 

im Fahrzeuginnern gesprochen wird,
wo der aktuelle Standort des Autos ist 
und welche Strecke mit welcher
Geschwindigkeit gefahren wurde. Und 
wenn die Firma Tesla dies alles auf-
zeichnet und speichert, dann werden
illegale Zugriffe auf diese Daten möglich 
sein. Also nicht gerade optimale Voraus-
setzungen für ein Polizeifahrzeug.

Warum nur schafft man nicht bereits
erprobte und mit Benzin betriebene
Vans mit einem guten Platzangebot 
sowie ausreichendem Stauraum an?
Dadurch würde das zeitraubende
Aufladen der Batterie entfallen, und
bei einer Verfolgungsfahrt über die
Kantonsgrenze hinaus bestünde nicht
die Gefahr, saftlos und fernab einer 
Steckdose am Strassenrand liegen zu
bleiben. Eine Tankfüllung mit Benzin
an einer der 3500 Tankstellen in der
Schweiz benötigt maximal zwei Minuten.

Die Basler Polizei sollte solche 
Experimente eines der unzähligen
ökoaffinen Ämtern der kantonalen
Verwaltung überlassen, und als Wahl-
kampfvehikel für den politischen JSD-
Verantwortlichen taugt ein Göppel
sowieso nicht. Höchstens als Fasnachts-
sujet und Steilpass für Schnitzlbänggler. 
Auf watson.ch wurde der Basler Polizei-
Tesla als das «schweizweit geilste
Polizeiauto» bezeichnet. Da die wenigs-
ten Polizeieinsätze sexy sind, stellt sich 
auch nicht die Frage, ob Geilheit zum
Anforderungsprofil eines Einsatzfahr-
zeugs gehören sollte. 
Markus Melzl ist ehemaliger Kriminal-
kommissär und Sprecher der Staatsanwalt-
schaft Basel-Stadt.

Die Herren drängeln auf 
breiter Front nach vorn 
und wollen auch wieder 
mal an die Futtertröge.

Stadtneurosen

Auf ein gutes neues Jahr
Von Tino Krattiger

Während wir in 
unseren Breiten-
graden gerade
einmal ein schüch-
ternes Vorsätzlein
fassen – bescheiden
und realistisch, weil
wir ja wissen, wie
das mit den Vor-

sätzen gewöhnlich endet –, machen die 
Menschen anderorts schon mal ein Fass
auf, um gut ins neue Jahr zu kommen.

Stellen Sie sich mal vor, wir würden
wie die Kolumbianer um Mitternacht
mit einem leeren Koffer einmal um den
Häuserblock laufen. Ein schönes Bild
gäbe das und erst noch die Verheissung
auf lange Reisen im neuen Jahr; zu Fuss
sogar durchaus CO2-neutral. Oder wir
nähmen gleich den Spaniern für einmal
den Mund richtig voll mit zwölf süssen
Trauben. Jede davon steht für einen
Monat. Gegessen werden sie, Traube
für Traube, zu jedem Glockenton
Schlag Mitternacht. Doch Obacht!
Wer nach dem verklungenen zwölften 
Schlag noch eine Traube im Mund hat, 
den verfolgt das Pech im neuen Jahr.

Da ist es schon einfacher, wie die
Dänen zur Mitternachtsstunde von 
einem Stuhl oder Tisch zu springen – 
ich empfehle ja Ersteres, auch im Sinne
der Unfallprävention der Suva. Gleich 
den Brasilianern um Mitternacht über
sieben Wellen des Meeres zu springen,
macht in einem Binnenland allerdings
keinen Sinn. Da würde sich das 
Neujahrsbaden, das «Nieuwjaarsduik» 
der Holländer im eiskalten Wasser der
Nordsee, schon eher eignen – kann
man schliesslich auch im Rhein machen.

Die romantischste Neujahrs-
Tradition kommt aber, wie könnte es
anders sein, aus dem fernen China. 
Dort werfen die ledigen Frauen Manda-
rinen, die mit ihrem Namen versehen 

sind, in den Fluss, damit ein Fischer sie
herausfischt und die Absenderin dann
heiratet. In Liebesdingen etwas boden-
ständiger sind die Schotten. Allein-
stehende Schottinnen hoffen auf einen
Mann, der zu Neujahr mit einer Flasche 
Whiskey, einem Rosinenbrot und
einem Stück schwarzer Kohle an ihre 
Tür klopft. Mal was anderes als rote
Unterwäsche.

Die Vietnamesen beschäftigen sich 
zum Jahreswechsel mit dem Gott, der
in ihrem Haus wohnt. Dieser fliegt der
Legende nach auf einem Karpfen in den
Himmel, um dort von den guten und
bösen Taten der Hausbewohner zu
erzählen, wovon deren künftiges Glück 
abhängt. Um ihren Gott sanftmütig zu
stimmen, kaufen die Vietnamesen zu 
Silvester einen Karpfen und lassen ihn
in einem Gewässer schwimmen, damit
er die Reise in den Himmel auch tat-
sächlich antreten kann. 

Gegen zu viel Bürokratie empfiehlt 
sich ein Brauch aus Argentinien: Um
sich an Silvester von alten Lasten zu
befreien, werden alle alten Dokumente 
und Unterlagen zerschnitten und zum
Fenster hinausgeworfen. Danach hat es
wieder Platz für schöne Dinge. Könnten
wir auch übernehmen. Etwas skepti-
scher betrachte ich hingegen das Ritual
des «Año viejo» der Ecuadorianer, die – 
um das Schlechte der Vergangenheit 
loszuwerden – riesige Puppen aus alter
Kleidung herstellen und sie mit Säge-
mehl ausstopfen. Manche bekommen
eine ordentliche Tracht Prügel, bevor sie
um Mitternacht in Flammen aufgehen. 

So etwas kommt erfahrungsgemäss
nicht gut. Daher empfehle ich im Um-
gang mit Politikern eher das österreichi-
sche Brauchtum, den «Walzer Marsch».
Dabei fangen die Menschen vor dem
Rathaus in Wien um Punkt Mitternacht
an, Walzer zu tanzen; in unserem Falle 
also im Rathaushof mit dem zwölften 
Schlag des Rathausglöckleins.

Warum nur schafft man
nicht bereits erprobte 
und mit Benzin
betriebene Vans an?

Patrick Frost. Swiss-Life-CEO.  Foto Key
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DieEffizienz ist
nicht optimal
Von Manuel Battegay

Die Abstimmung über die regionale
Spitalplanung steht unmittelbar bevor
und von Freunden und Bekannten 
werde ich gefragt, ob die geplante 
Zusammenarbeit sinnvoll sei: Ich halte
diese Zusammenarbeit für essenziell.
Im Vordergrund stehen drei Punkte:
1. Wir können die Spitalplanung nicht 
wie bis anhin auf Kantonsgrenzen limi-
tieren. 2. Um die hervorragende Quali-
tät der schweizerischen Medizin beizu-
behalten, müssen Doppelspurigkeiten
reduziert werden. 3. Das neue Uni-
versitätsspital Nordwest (USNW) wird 
nicht perfekt starten, aber es ist auf
dem richtigen Weg und setzt wichtige 
Zeichen für die nächsten Jahrzehnte.

Die Fortschritte in der Medizin sind 
im positiven Sinne dramatisch. Zum
Beispiel ist die Lebenserwartung seit 
den 80er-Jahren um fast 6 Jahre auf
derzeit über 80 Jahre gestiegen. Viele
Menschen werden heutzutage ambu-
lant betreut, während sie früher über
Wochen hospitalisiert waren. Bei einer
Akutbetreuung hat sich der Diagnose-
und Therapieprozess in fast unglaub-
lichem Masse revolutioniert, sodass die
Prozesse an die Betreuenden höchste
Anforderungen stellen. Ein konzent-
riertes Angebot führt deshalb zur
nötigen Erfahrung. Die übertriebene 
Art der Diskussion um die Qualität
der medizinischen Betreuung in der
Schweiz ist aber inadäquat. So
berichtete die New York Times 2017,
dass sich die beste Patientenbetreuung
in der Schweiz finde. Hier schliesse ich 
ausdrücklich frei praktizierende Ärztin-
nen und Ärzte, spezialisierte Spitäler, 
Kantonsspitäler und natürlich Uni-
versitätsspitäler mit ein. Nationale wie
internationale Analysen zeigen jedoch, 
dass die Effizienz nicht optimal ist und
damit auch die Kosten zu hoch sind.
Das liegt insbesondere an den über
150 Akutspitälern – eine unglaubliche
Zahl, wenn man Vergleiche zu anderen 
Ländern anstellt, die mit proportional
der Hälfte oder einem Drittel an Akut-
spitälern auskommen. Jeder Schritt zur
Reduktion dieser Zahl ist ein Schritt in 
die richtige Richtung.

Nicht alles kann auf dem Reissbrett 
bis ins Detail perfekt geplant werden – 
dafür sind der medizinische Wandel zu 
schnell und der Sachverhalt zu kom-
plex. Das USNW wird also nicht bereits
am ersten Arbeitstag optimal funktio-
nieren. Gerade in der Schweiz verfügen
wir jedoch über die grosse Gabe, Pro-
zesse schnell zu korrigieren und anzu-
passen. Deshalb bin ich zuversichtlich, 
dass sich die Zusammenarbeit der
fusionierten Spitäler rasch verbessern 
lässt. Um es klar zu sagen: Für unsere
Teams bedeutet diese Fusion ein 
gerütteltes Mass an Mehrarbeit. Die
Abläufe in den Kliniken müssen mög-
lichst präzis geplant werden, sodass ein
USNW entsteht, in dem wir gerne 
arbeiten und in dem vor allem die
Patientinnen und Patienten hervor-
ragend betreut werden, aber auch For-
schung und Lehre optimal möglich sind.

Die Zusammenarbeit zwischen
den Basler und Baselbieter Spitälern 
ist nötig.

Manuel Battegay, Professor für Infektiologie
und Innere Medizin und Chefarzt der Klinik
Infektiologie & Spitalhygiene
am Universitätsspital Basel

Agenda

Erinnerungenandie «Morgarten-Mafia»
Von Roland Stark

Hier die guten,
bodenständigen,
gewerkschaftlich 
orientierten Sozial-
demokraten alter
Schule, dort die 
bösen, weltfremden
Akademiker aus
den Hörsälen und

der linken Schickeria. Zwischen diesen 
verfeindeten Gruppen sollen in den
1980er-Jahren angeblich die Fronten der
innerparteilichen Auseinandersetzung 
verlaufen sein. In einem unterhaltsamen
Gespräch mit Helmut Hubacher unter-
nimmt -minu einen Ausflug in die Poli-
tik und präsentiert eine Anekdote aus
der Sammlung der Familie Hammel.

Er schildert, wie sein Vater, die
Trämler-Legende Hans Hammel, ein-
mal von einer SP-Sitzung heimkam,
sich hinsetzte und am Tisch heulte. 
«Ich verstehe die Sprache unserer 
jungen Genossen nicht mehr», klagte
er, «sie reden alle so kompliziert.»
Das sei die Zeit gewesen, «als die
sogenannten Intellektuellen und

Studenten in der Partei den Ton über-
nahmen». (Zu Tisch, BaZ, 19.1.2019)

An diese dunkle Phase der Partei-
geschichte, die in der Spaltung endete, 
kann ich mich bestens erinnern. Als ich
1973 aus der Ostschweiz nach Basel
zügelte, meldete ich mich umgehend 
auf dem Parteisekretariat an der Reb-
gasse 1. Von einem Übertritt in die vom 
Wohnort vorgegebene SP-Sektion Spa-
len wurde mir dringend abgeraten.
Dort herrsche, wie ich erstaunt erfuhr, 
die «Morgarten-Mafia», getauft nach 
dem gleichnamigen Tramdepot. Offen-
bar ein finsterer Hort der Reaktion. Ein
Wortführer dieses Clans war Grossrat
Hans Hammel, -minus Vater. Der
Parteisekretär empfahl mir den Eintritt
in den fortschrittlicheren SP-Quartier-
verein Gundeldingen-Bruderholz. Dort 
wirkten sogenannte «Cüpli-Sozialisten»,
Andreas Gerwig etwa oder Hans Burri, 
der populäre Polizist.

Die Frage bleibt aber noch unbe-
antwortet – und der Genosse Hammel
kann das Rätsel nicht mehr lösen –,
warum denn seine konservativen
Truppen in der Schlammschlacht des
Regierungsratswahlkampfs 1976,

gemeinsam mit «Joggi» Oeri, dem
Hauptaktionär der Roche, der Basler
Zeitung und den bürgerlichen Parteien 
den gelernten Eisenbahner Helmut
Hubacher verleumdet und bekämpft
und stattdessen den promovierten 
Juristen Hansruedi Schmid unterstützt
haben. Am fehlenden Sprachverständ-
nis kann es wohl nicht gelegen haben.

Unterdessen wird Helmut Huba-
cher selbst von Leuten über den grünen
Klee gelobt, die eine Wahlliste mit dem

Aufdruck «SP» nicht einmal mit dem
Backofenhandschuh anfassen würden.
Gute Sozialdemokraten sind entweder 
ausgetreten, sehr alt oder, noch besser, 
bereits gestorben. Ich erinnere mich 
aus meiner St. Galler Zeit noch an
Edgar Oehler. Er war Redaktor des
stramm katholischen Kampforgans
Die Ostschweiz und machte als Minne-

sänger des späteren CVP-Bundesrates
Kurt Furgler auch politisch Karriere.
Das Weltbild war blitzblank geputzt,
gut und böse, links und rechts fein
säuberlich getrennt. Seine Waffe war 
der Zweihänder. Ein «Mann fürs Grobe».

Zum altersmilden Wendehals 
mutiert, vermisste er unter der Bundes-
hauskuppel plötzlich Konsens und
zwischenmenschliche Gespräche.
Früher, in den guten alten Zeiten, als
Helmut Hubacher noch SP-Präsident
war, sei man während der Session noch 
ein Bier kippen gegangen, politische
Kompromisse hätten beim Spaghetti-
Essen ausgehandelt werden können. 
Die «persönliche Chemie» stimmte. Der
Bösewicht war nun auf einmal nicht 
mehr der verhasste Helmut Hubacher, 
sondern Peter Bodenmann, sein 
Nachfolger als Parteipräsident. Vom 
Buhmann zum Elder Statesman: So
schnell ändern sich die Zeiten.

«Die Erinnerungen verschönern das
Leben», schrieb der französische 
Schriftsteller Honoré de Balzac, «das
Vergessen allein macht es erträglich.»

Und aus der Ferne grüsst das 
Morgarten-Depot.

Stadtneurosen

Nichts als derHimmel
Von Tino Krattiger

Ich will Ihnen 
etwas gestehen: Ich 
liebe alte Frauen. 
Weiss der Himmel
wieso. Und um den
Himmel geht es
auch in der folgen-
den Geschichte.
Alte Damen können 

so unglaublich charmant sein und
flirten, dass es einem das Herz rührt.
Dem liegt meist ein Einverständnis mit
dem Leben zugrunde, dem Unvoll-
kommenen, weshalb man als Mann so 
sein darf, wie man ist.

In meinem Tal bei Maggia werden
die meisten Frauen steinalt. Sie er-
innern mich an uralte Weinstöcke, wie
ich dort einen in meinem Garten habe.
Als ich meine Nachbarin Gemma fragte,
auf welches Alter sie meine Rebe schätze,

meinte sie: «Schau, ich bin jetzt fünf-
undneunzig Jahre alt und als ich ein
Kind war, hatte dein Rebstock schon
den Umfang eines Armes. Also ich 
denke, er ist gut hundertzwanzig Jahre
alt.» So kommt dort alles in die Jahre.

Wenn wir in Basel an das Tessin
denken, dann verbinden wir damit eine
üppige Pflanzenwelt, wunderbare
Flussläufe und Seen im Sommer. Wer 
aber im «Valle» lebt, der weiss um die
zähen Nebel, die kahlen, schroffen
Berge und den Stillstand der Vegetation
im Winter. Und darum machen in der
kalten Jahreszeit die täglichen Rituale
Sinn – um nicht von der Tristesse auf-
gesogen zu werden. So unternimmt
auch Alma, die Hundertjährige,

zusammen mit ihrer Tochter Dolores,
achtzig Lenze zählend, täglich einen
Rundgang durch das Dorf. Ich fahre 
am Morgen bei jedem Wetter mit dem
Solex nach Maggia zum Coop, um
Zeitung und Brötchen zu kaufen. Der
Weg führt an der Kirche vorbei, wo
Alma und Dolores stehen und plaudern.
Da fährt man nicht einfach durch. Dolo-
res, die immer eine spitze Bemerkung
bereithält, schaut mich von oben bis
unten an: «Ma cosa sembri, non rasato.
E i capelli? No, no! Non ti bacio!» Und 
Alma hinter mir flüstert «E a me, piace
ricevere un bacio barbuto» – ich nehme
gerne einen bärtigen Kuss.

Ein festes Ritual im Leben von Alma
und Dolores ist wie gesagt «Il giro di 
paese». Dieser führt seltsamerweise
immer an meinem Haus vorbei. Wenn
sie wissen, dass ich zu Hause bin – und
in meinem Dorf wissen die Frauen
alles –, wird ihre Unterhaltung auf der
Höhe meines Hofgärtleins lebhaft und
laut. Dann ist es meine Aufgabe, in den
Hof zu gehen und überrascht zu sein, sie
beide in bester Verfassung anzutreffen.
Das machen wir drei seit Jahren so.

Eines Tages im Februar, in diesem 
schockstarren Nichts, hörte ich Alma 
und Dolores lachen. Was heisst lachen,
sie kicherten wie Schulmädchen und
kriegten sich auch nicht ein, als ich mit 
einem «Che sorpresa!» unsere Komödie 
fortsetzen wollte. Mit Tränen in den
Augen winkten sie lachend ab. «Weisst 
du», sagten sie. «Wir denken uns ja
jedes Mal etwas aus, wenn wir an dei-
nem Haus vorbeikommen; im Frühling 
loben wie die Blumen in deinem Gar-
ten, im Sommer die prächtige Rebe, im
Herbst das leuchtende Gold der Blätter,
aber heute», sie machten eine Geste, 
die das Nichts beschrieb, «heute kam 
uns nur mehr der Himmel über deinem
Hof in den Sinn.» Dann zitierten sie sich 
selber: «Ma guarda che bel cielo sopra il 
suo giardino!» Und brachen erneut in
schallendes Gelächter aus.

Verrückte Welt

Wie ein armer Irrer einmal
dieWelt bereiste –ohne«a»
Von Jochen Schmid

Die Bewegung 
nannte sich Oulipo 
und wurde 1960
von François Le
Lionnais und Ray-
mond Queneau 
gegründet. Oulipo
steht für «L’ Ouvroir
de Littérature

Potentielle», womit eine Werkstatt für
Potenzielle Literatur umschrieben ist.
Die in ihr vereinigten Schriftsteller
unterwarfen sich einer «contrainte»,
einem formalen Zwang beim Umgang
mit der Sprache. Gründer Queneau
hatte 1947 dazu den Klassiker
geschaffen, das Werk «Stilübungen» –
mehr als einhundert Variationen über
immer die gleiche Alltagszene in einem
Pariser Bus.  Begonnen hatte Queneau
mit solchen Sprachexerzitien 1942 im 
von den Nazis besetzten Paris und ver-
stand sie als einen «Akt der Befreiung,
der Souveränität» gegenüber willkür-
lich auferlegten Regeln.

Die Kunst des Weglassens
Der Schriftstellergruppe, die ab 

1960 oulipotisch arbeitete, gehörten
unter anderem Italo Calvino, Oscar
Pastior und Georges Perec an.  Perec
(1936–1982) ist der Verfasser der
Kriminalgroteske «La disparition», bei
der er gänzlich auf den  Buchstaben «e»
verzichtete. Auch die deutsche Überset-
zung, «Anton Voyls Fortgang», kommt
ohne das «e» aus, ein Verdienst  vor
allem des  Übersetzers  Eugen Helmlé,
und ist 2013 im Zürcher Diaphanes-Ver-
lag wiederaufgelegt worden. Und dort
ist dieser Tage ein weiterer, freilich vor-
oulipotischer Text erschienen, der es in
sich hat.

Wieder ist er vom Französischen ins
Deutsche übertragen worden (diesmal

von Gernot Krämer) und beginnt so:
«Liebe Bonne, Sie sind recht herrisch,
recht despotisch, wie soll eine gefügige 
Feder, Ihrem Befehl folgend, treuen
Bericht geben von den Umschwüngen
unserer Reisen, wenn ich die Bürde des
mir verordneten Hindernisses dulden 
soll?  … Neblige Weiten, Steppen und
Wüsten: Schenken Sie mir grössere 
Freiheit, wenn ich denn nichts ver-
gessen soll von den bedrohlichen
Hürden dieses endlosen und mühe-
vollen Weges, den zurückzulegen mir
befohlen ist.» Man merkt es (oder auch 
nicht): Es fehlt an jedwedem «a».

Die Klippen umschiffen
Der Autor hiess Jacques Arago, er

lebte von 1790 bis 1854 und  war ein
Weltumsegler und Reiseschriftsteller,
ausserdem der Autor von Vaudeville-
Theaterstücken und Leiter einer Zeit-
schrift für Bühnenkunst – selbst dann
noch, als er am Schwarzen Star
erblindet war.  Sein 35-Seiten-Text
ohne ein «a», den er in acht Tagen ver-
fertigte und der schwelgerisch eine
Schiffstour rund um die Welt
beschreibt, ist kein literarisches
Meisterwerk und auch nicht von gros-
sem sprachtheoretischen Erkenntnis-
wert. Aber  voller Rätsel ist er. Man
folgt Arago gerne dabei, wie er Inseln
(Tahiti?  St. Helena?)  oder Länder
(Brasilien? Malaysia?) sprachlich  zu 
umschiffen trachtet, weil das «a»
einfach nicht sein darf.

Die herrische «Bonne», die er in sei-
nem Text anspricht, war übrigens eine
junge Verlagsassistentin, von der er sich 
für diesen Auftrag ohne «a» einspannen
liess. Die Dame hiess Caroline, nannte 
ihn nach Zusendung des Textes (unter-
schrieben mit «J.cques .r.go») «einen
armen Irren» und verfasste ein Rück-
schreiben ohne ein «c», eine «réponse
sensée». Und zeichnete mit «.aroline».

Gute Sozialdemokraten 
sind ausgetreten, sehr
alt oder, noch besser, 
bereits gestorben.

Alte Damen können so
unglaublich charmant
sein und flirten, dass es
einem das Herz rührt. 
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Einspruch

Das Unispital 
ist in Gefahr
Von Markus Heim

In wenigen Wochen werden die
Stimmberechtigten von Baselland und
Basel-Stadt über ein gemeinsames Uni-
versitätsspital abstimmen. In den letz-
ten Wochen und Monaten wurden von 
verschiedenen Seiten schwere
Bedenken geäussert, und teilweise wird 
das Vorhaben mit unterschiedlichen
Begründungen auch klar abgelehnt.
Mitglieder der Basler Sektion der
Sozialdemokratischen Partei und des
Verbands des Personals öffentlicher
Dienste (VPOD) befürchten eine Ver-
schlechterung der Anstellungs-
bedingungen des Personals. Die Basler
Privatspitäler-Vereinigung (BSPV) und 
der Basellandschaftliche Verband der 
Privatkliniken (BLVPK) befürchten eine
zu grosse Marktmacht eines gemein-
samen Universitätsspitals und in der
Folge eine Abnahme des eigenen Markt-
anteils und Geschäftsumsatzes. Einige 
Spitalärzte in leitender Stellung bef-
ürchten, dass sie nach einer Fusion in
der Spitalhierarchie weniger weit oben 
sind und sich neuen Vorgesetzten unter-
ordnen müssen. Andere Spitalärzte in 
leitender Stellung befürchten, dass die
Fusion zu schwerfälligen Organisations-
strukturen führen wird, die ein effizien-
tes Arbeiten zugunsten der Patienten
erschweren wird. Ich möchte auf die
einzelnen Argumente hier nicht ein-
gehen. So verschieden die Bedenken
sind, so ist ihnen doch eines ge-
meinsam: Es werden immer Partikular-
interessen vertreten, nach dem Motto 
«Jeder ist sich selbst der Nächste».

Partikularinteressen unterordnen
Wenn man aber etwas Abstand 

nimmt vom Lokalen und eine gesamt-
schweizerische Sicht einnimmt, wird 
einem schnell klar, dass diese
Partikularinteressen für einmal dem
Gemeinwohl der Region Nordwest-
schweiz untergeordnet werden müssen.
Die Rechnung ist nämlich einfach: Die
Schweiz hat knapp 8 Millionen Ein-
wohner und 5 Universitätsspitäler. Das
durchschnittliche Einzugsgebiet eines 
Universitätsspitals umfasst also etwas 
mehr als 1,5 Millionen Menschen.
Basel-Stadt hat 200 000 Einwohner, 
viel zu wenig für ein Universitätsspital.

Schon heute ist das Universitäts-
spital Basel deshalb von Baselland als
Einzugsgebiet abhängig. Auch ein rei-
cher Kanton wie Basel-Stadt wird sich 
ein Universitätsspital mit einem zu klei-
nen Einzugsgebiet nicht mehr lange 
leisten können. Ohne politisch stabile
strukturelle Erweiterung des Einzugs-
gebiets wird es in nicht allzu ferner
Zukunft kein Universitätsspital in der
Nordwestschweiz mehr geben. Der Ver-
lust des Universitätsspitals hätte nega-
tive Auswirkungen auf die Patienten-
versorgung: Basler und Baselbieter 
Patienten müssten nach Zürich oder
Bern ins Universitätsspital. Auch für die
Universität und den Life-Sciences-
Standort Basel hätte der Verlust 
nachteilige Folgen. Wem ein regionales
Universitätsspital, eine Volluniversität 
und ein florierender Wirtschafts-
standort Basel wichtig ist, sollte am
10. Februar Ja stimmen.

Prof. Dr. med. Markus Heim, Chefarzt, 
Gastroenterologie und Hepatologie, Claru-
nis/Universitäres Bauchzentrum Basel,
St.Claraspital und Universitätsspital Basel

Grenzwertig

Im Hotel mit Jean-Claude Juncker
Von Christine Richard

Die vielen Feier-
tage sind vorbei
und ohne grössere
Blessuren über-
standen. Es darf 
wieder tüchtig
gearbeitet werden.
Und das ist auch 
gut so. Denn wer 

zu viel Zeit hat, der gerät ins Sinnieren,
Grübeln und Rechnen. So wie es mir
zum Beispiel an Silvester in einem
Hotel am Titisee passiert ist.

Das Romantikhotel Treschers ist ein
Vier-Sterne-Superior-Hotel. Die
Zimmerpreise sind eher unromantisch.
Trotzdem: Ein gemischtes Eis mit drei
Kugeln Glace kostet im Restaurant nur
3.80 Euro, umgerechnet 4.30 Schwei-
zer Franken, Seeblick inklusive. Jetzt
kurz mal nachdenken: Vor zwanzig 
Jahren hat man hier erstaunlicher-
weise ungefähr denselben Preis für ein
Glace bezahlt. Also 3.80. Allerdings
nicht in Euro, sondern in Deutscher
Mark (DM). Super. Wo sonst gibt es 
noch so stabile Preise? Fast nirgends.

Anstatt nun einfach mal froh und
dankbar zu sein, geht die Rechnerei
weiter. Schliesslich sind Ferien. Und 
wenn schon Müssiggang, dann soll sich 
wenigstens im Oberstübchen etwas 
bewegen. Also streng dich an, denk
nach und erinnere dich. Am 1. Januar 
2002 wurde der Euro als Bargeld
eingeführt. Er war doppelt so viel wert
wie die Deutsche Mark. 1 DM = 0.5
Euro. Kostete besagtes Glace vorher
3.80 DM, so kostete es hinterher 1.90
Euro.

Das hörte sich nach sehr wenig an,
weshalb man vorsichtshalber gleich 
doppelte Portionen ass. Beim Wein das
gleiche. Berappte man vorher zirka 4
DM für das Vierteli, kostete es hinter-
her 2 Euro. Oder rund 2.80 Schweizer 
Franken. Kein Einerli, ein volles Viertel 
Wein. Sagenhaft.

So sagenhaft, dass man es heute 
kaum glauben will. Wer nicht glauben, 
sondern wissen will, muss recherchie-
ren. Drum nichts wie hin zur Rezeption 
des Hotels, das Passwort fürs WLAN
holen und alles ins Handy hinein-
fummeln. Und dann googeln. Und tat-
sächlich: Laut Europäischer Zentral-

bank, Stand 2.1.2019, ist 1 DM immer
noch 0.51 Euro wert. Also irgendwie 
die Hälfte.

 Ein harmloses Glace kann viel 
anrichten. Es gibt schwer zu denken.
Mal umgekehrt gedacht: Unser lieber
kleiner Eisbecher für 3.80 Euro hätte 
vor Einführung des Euro rund 7.60 DM 
kosten müssen. Kostete er aber früher
nicht. Drei Kugeln Glace für horrende
7 DM zu bestellen, das wäre uns 2001
in Deutschland nie in den Sinn

gekommen, nicht mal in einem
Romantik-Hotel. Der persönliche
Wechselkurs stand einfach fest: 

1 DM für 1 Kugel Eis. 1:1. Maximal.
Auch in Franken umgerechnet war 
1 Kugel Glace in Deutschland aller-
höchstens 1 Franken wert. Es gibt 
Deutsche älterer Bauart, die rechnen
sicherheitshalber immer noch mit der

Mark, weil sie kein Gefühl dafür
bekommen haben, was der Euro «in
Wirklichkeit» wert ist. Sie rechnen: 
Was damals eine Mark kostete, muss
heute die Hälfte kosten, also 0.5 Euro.
Aber was zählt schon die Wirklichkeit
in unserem tollen Währungssystem.
Nichts. Kostete das Hotelzimmer mit
Seeblick und Balkon vor Einführung
des Euro 200 DM für zwei Personen, so
kostet es heute rund 200 Euro. Wie 
kann das sein? Wenn 1 DM
umgerechnet 0.51 Euro ist – warum 
hat sich der Preis nicht halbiert?

Das sind so Fragen. Fragen, die
man gerne dem Präsidenten der Euro-
päischen Kommission stellen würde.
Wie es der Zufall will, wanderte Jean-
Claude Juncker über Silvester gerade
vom Hotel Adler (Hinterzarten) zum
Hotel Treschers (Titisee). Er hatte drei 
Bodyguards dabei. Wir waren zu zweit.
Es stand 4:2. Wer traut sich da schon
zu fragen. Ich nicht. Und die drei 
Kugeln Glace für 3.80 waren längst 
geschmolzen.

Vermutlich vor Scham, obwohl sie
die Einzigen waren, die ihren Preis
wirklich (!) wert waren.

Da war mal was

Die verleugnete Kirche
oder eine Jugendsünde
Von Thomas Gubler

In Basel wird in den
letzten Jahren kräf-
tig in die Höhe
gebaut – der
Messeturm, der
Roche-Turm, das
Balois Hochhaus
oder das Meret-Op-
penheim-Hoch-

haus. Weitere sind geplant oder bereits
im Bau. Hoch gehen zuweilen auch die
Emotionen in den Diskussionen darü-
ber; denn längst nicht jeder kann sich 
für die neue Basler Skyline begeistern. 
Irgendwann legt sich die Aufregung 
dann wieder. Schliesslich gewöhnt sich 
der Mensch an so vieles.

Das in der zweiten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts gebaute Bundeshaus in 
Bern, dessen Architektur heute schlicht
kein Thema mehr ist, sorgte einst bis
weit ins 20. Jahrhundert zwar nicht
mehr für rote Köpfe, aber zumindest 
noch für spöttische Bemerkungen. Fritz
René Allemann etwa, Autor des hervor-
ragenden Werkes «26 mal die Schweiz»
sprach noch in den Achtzigerjahren in
seinem Kapitel über den Kanton Bern 
von der «stillosen Massivität des pseu-
do-byzantinischen Bundeshauses».

Auffällige Bauten haben zu allen
Zeiten die Menschen beschäftigt – und
nicht selten nach ihrer Vollendung
auch ihre Urheber. Besonders dann,
wenn Letztere sich in eine ganz andere
Richtung entwickelten. In Basel bei-
spielsweise gibt es drei Gebäude, die
äusserlich kaum oder zumindest nur-
wenig Ähnlichkeiten aufweisen: Die 
Pauluskirche, der Badische Bahnhof 
und die Antoniuskirche. Und dennoch 
stammen sie alle drei aus der gleichen
«Feder», nämlich derjenigen des
Zürcher Architekten Karl Moser 
(1860–1936).

Insbesondere die neuromanische
Pauluskirche am Steinenring und die
auch heute noch modern anmutende 
Antoniuskirche am Spalenring könnten
unterschiedlicher nicht sein. Die
Pauluskirche wurde 1901 eröffnet 
und ist somit bei Weitem nicht so alt,
wie sie auf den ersten Blick den Ein-
druck erweckt. Die 1931 eingeweihte 
Antoniuskirche ist als erster reiner
Betonkirchenbau ein Denkmal von 
eidgenössischer Bedeutung.

Karl Moser, ab 1915 ordentlicher
Professor für Baukunst an der Eidge-
nössischen Technischen Hochschule
(ETH) Zürich, war denn offenbar auch 
ganz unterschiedlich stolz auf die drei 
Basler Bauwerke. Die neuromanische
Pauluskirche soll er sogar wie einen
etwas lästigen Verwandten verleugnet 
haben. Jedenfalls kursieren über die
Exkursionen des ETH-Professors mit

seinen Studenten zu seinen Bauwerken 
nach Basel bis heute entsprechende 
Legenden. So habe Moser seinen
Eleven bei dieser Gelegenheit jeweils
nur den Badischen Bahnhof und die
Antoniuskirche gezeigt, nicht aber die
Pauluskirche. Für den Wechsel vom
Kleinbasel an den Spalenring soll er
den Steinenring jeweils weiträumig
umfahren haben.

Ob sich Karl Moser tatsächlich so 
radikal von seinem Frühwerk
abgewendet hatte, wissen wir heute 
nicht mehr so genau. Glaubwürdig
überliefert ist aber, dass Moser die Kir-
che im Schützenmattquartier als
«Jugendsünde» bezeichnet hat. 

In eigener Sache

Von Abschied, Bewährtem 
und ganz Neuem
Von Peter de Marchi

Das neue Jahr – es hat ja schon ein paar 
Tage auf dem Buckel – bringt auch 
einige Neuerungen auf der Meinungs-
seite der Basler Zeitung. Vorab das
weniger Erfreuliche: Wir mussten uns
aus Kostengründen von vier verdienten
Kolumnisten trennen. Herodots kosmo-
litisches Wissen, Martin Senns Blick auf
die Schweizer Politik, Sigfried Schiblis
philosophische Zwischenrufe und
Pierre Heumanns profundes Wissen 
über den Nahen Osten werden uns feh-
len. Tamara Wernli hat sich eine neue
Plattform gesucht, Eugen Sorg tritt
künftig etwas kürzer und hat die Zei-
tung auf eigenen Wunsch hin verlassen.

Die meisten der beliebten Kolum-
nistinnen und Kolumnisten aber blei-
ben unseren Leserinnen und Lesern 
auch in diesem Jahr erhalten: Minus
Blick auf das Grosse im Kleinen des täg-
lichen Lebens; Helmut Hubachers 
Abrechnungen mit der Schweizer Poli-
tik, gespiesen aus seinem schier
unermesslichen Wissen; Roland Starks 
kritischer, oft auch spöttischer Blick auf
die Niederungen der Basler Politik;
Christoph Eymanns Weitsicht über das
gesellschaftspolitische Leben in unserer
Stadt; Barbara Gutzwillers Sorge um
den Bestand der mittelständischen
Betriebe in unserem Land; Eric Sara-
sins Pendeln zwischen den Fouls in der
Bankenwelt und den Fouls beim
FC Basel; Martin Hicklins Würdigun-
gen der Welt der Wissenschaft; Markus 
Härings kritische Einschätzungen der
Klimaforschung; Silvio Borners Aus-
einandersetzung mit der Schweiz und
ihrem Verhälnis zur EU. Sie alle sorgen
auch 2019 für kontroverse Lesestoffe.
Genauso wie Markus Melzls manchmal 
bitterböse Abrechnung mit der Justiz. 
Tino Krattiger wird weiterhin von der
Rheingasse aus die Basler Behörden im 

Auge behalten. Manuel Battegay wird 
nicht müde werden, die gerade in die-
ser Zeit so wichtige Brücke zu schlagen
zum jüdischen Leben in unserer Stadt.
Linus Reichlin hockt weiter am Stamm-
tisch beim Griechen und philosophiert
mit seinen Kumpanen über Profanes
und weniger Profanes; Christine 
Richards oft zynischer Blick auf das
aktuelle Zeitgeschehen wird auch in
diesem Jahr wieder für viel Gesprächs-
stoff sorgen. Mit einem Wort aus dem
Evangelium werden Béatrice Howald
und Luzius Müller die Leserinnen und
Leser ins Wochenende begleiten.

Spöttisch und nachdenklich
Etwas mehr Platz erhalten im neuen

Jahr hauseigene Redaktorinnen und
Redaktoren auf dieser Seite. Nina 
Jecker wird weiterhin das Leben in die-
ser Stadt mal ernst, mal heiter, mal
spöttisch kommentieren; Thomas
Gubler gräbt in seinem enormen Fun-
dus und ruft uns so manches Schman-
ckerl aus der Vergangenheit in 
Erinnerung; Andreas Schwander und
seine manchmal witzigen, manchmal
nachdenklichen, oft bissigen
Betrachtungen zur aktuellen Lage sind
auch keine Unbekannten für unsere 
Leserinnen und Leser. Serkan Abrecht
wird weiterhin vom Kasernenhof
berichten und wie die Füsse nach all 
den langen Märschen und die Köpfe 
nach all den Befehlen schmerzen. Und 
neu haben der junge Sportredaktor
Sebastian Briellmann, der gestandene
Politikjournalist Martin Furrer und ich 
selber eine Carte blanche für neue
Kolumnen erhalten.

Last but not least wird der frühere
Preisüberwacher Rudolf Strahm den
Politikerinnen und Politikern dieses 
Landes am Zeugs rumflicken. Wir wün-
schen viel Spass und viele Anregungen 
beim Lesen dieser Seiten. E guets Neus.

Es gibt Deutsche älterer
Bauart, die rechnen 
sicherheitshalber immer
noch mit der Mark.

Moser habe jeweils
nur den Badischen 
Bahnhof und die 
Antoniuskirche gezeigt.
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Meinungen und Profile
Donnerstag, 11. April 2019

Ich führte vorletztesWochenende an
der GV der RaiffeisenbankWegenstet-
tertal einen Talk mit dem dortigen
Verwaltungsratspräsidenten, Jascha
Schneider-Marfels – quasi Ihr Frickta-
ler Kollege im Kleinen. Er macht
diesen Job für 20000 Franken im Jahr.
Dazu sitzt er auch in der 15-köpfigen
Gruppe Reform 21 von Raiffeisen
Schweiz und hilft dort mit, die künfti-
ge Strategie der Bank, ihre Ausrich-
tung und Organisationsform vorzu-
spuren. Er tut dies auch als Initiant
der Interessengemeinschaft der klei-
nen Raiffeisenbanken und gesunder
Skeptiker der Raiffeisenkrankheit
Fusionitis.

Seit 1990 wurden 400 Filialen ge-
schlossen, von den heute 246 Raiffei-
senbanken sind noch gut ein Fünftel
solch kleine Institute wie imWegen-
stettertal, welche die einstigen Raiffei-
senideale weiterhin hochhalten: kein
Wachstum um jeden Preis, Selbsthilfe,
Ehrlichkeit, Fairness,Wahrhaftigkeit.

Füllhorn ist noch offen
Grossen Beifall an dieser GV bekamen
auch Sie, Guy Lachappelle: In einem
Videointerviewmit Schneider-Marfels
sagten Sie wörtlich, die Verankerung
von Raiffeisen in der ganzen Schweiz
werde «natürlich auch durch die
kleineren Banken getragen», und
fügten hinzu: «Und ich glaube, dass
die kleinen Banken ihren Platz haben
in der Zukunft; das ist auch mir wich-
tig.»

Doch dann, nur ein paar Tage später,
lesen wir bei Lukas Hässig auf «Inside
Paradeplatz», dass bei Raiffeisen
Schweiz das Füllhorn offenbar immer
noch offen ist und Raffgier weiter zur
Unternehmenskultur gehört. Ihr
Departementsleiter IT & Services,
Rolf Olmesdahl, kassierte 2018 über
1,53 Millionen Franken, inklusive
eines Antrittsbonus von 448000
Franken.

Mit Verlaub, Herr Lachappelle, auch
wenn dies Altlasten sind und Sie
möglicherweise lieber die Zukunft
gestalten: Wenn Rolf Olmesdahl noch
über einen Hauch von Anstand und
Respekt gegenüber den Genossen-
schaftern verfügte, würde er aus freien
Stücken einen Teil dieser exorbitant
unanständigen Vergütungen zurück-
erstatten. Falls nicht: Machen Sie
Herrn Olmesdahl unmissverständlich
klar, dass Sie das von ihm erwarten
– oder er sich einen anderen Job
suchen muss. Und nutzen Sie diese
Mittel dann doch bitte unter anderem
dafür, dass auch Kleine gross bleiben
können und ein Verwaltungsratspräsi-
dent einer winzigen Raiffeisenbank
etwas mehr als bloss 20000 Franken
im Jahr kassiert. Ihr Job ist ja schliess-
lich auch 750000 Franken wert.

Lieber Guy Lachappelle

Einspruch

Christoph Grenacher
leitete verschiedene Medientitel. Heute ist er
Inhaber der Kommunikationsagentur Mediaform
und lebt im Fricktal und in Zürich.

Baff erstaunt und auch etwas erschro-
cken kann man in diesen Tagen und
Wochen verfolgen, mit welchem
Fanatismus die Grüne Partei den
geplanten «Fischtank», das «Tierge-
fängnis» an der Heuwaage, bekämpft.
Willkommen im «Postfaktischen
Zeitalter». Da wünscht man sich doch
beinahe wieder den Grünen Guy
Morin herbei. Unter seiner Regent-
schaft durften Tiere noch bedenkenlos
herbeigekarrt und eingesperrt werden.

Im April 2011 empfing die Basler
Regierung eine Delegation ihres
Städtepartners Shanghai unter der
Leitung des kommunistischen Partei-
sekretärs YU Zhengsheng. Zur Sprache
kamen nicht nur derWunsch nach
einer Flugverbindung zwischen Basel
und Shanghai und die Intensivierung
der Gesundheitskooperationen zwi-
schen dem Universitätsspital, dem
UKBB, und verschiedenen Universitä-
ten in Rotchina. Auch Guy Morins

Wahlversprechen, im Basler Zolli noch
während seiner Amtszeit Pandabären
anzusiedeln, wurde auf die Traktan-
denliste gesetzt.

Pandabären seien, schwärmte Morin
noch vier Jahre später in einem Ge-
spräch mit dem Berner Stapi Alexan-
der Tschäppät, «etwas faul, aber
härzig». Die Erfüllung diesesWun-
sches aber sei vielleicht sogar «ein
bisschen schwieriger als ein Titel mit
YB». Der FCB lag damals, im Mai 2015,
elf Punkte vor dem Berner Traditions-

club. Seit den 1950er-Jahren schenkt
Peking die seltenen Tiere an Staaten,
wo sie wiederum Zehntausende
Besucher in die Zoos locken. Die Bären
gelten als vom Aussterben bedroht
und sind in den Bergwäldern Chinas
heimisch. Die Staatsgeschenke be-
zeichnet man als Panda-Diplomatie.

«Geschenk» ist allerdings das falsche
Wort. Die Tiere bleiben Eigentum der
Volksrepublik. Das Land kann sie
jederzeit zurückfordern. Sogar den
Nachwuchs. Rund 50 Pandas leben
aktuell in Zoos weltweit. Jüngster
Günstling der Panda-Diplomatie ist
Dänemark. Zwei Tiere wurden an
einen Tierpark in Kopenhagen gelie-
fert. Der Spass ist nicht ganz billig,
aber das hätte die Rechenkünstler im
Präsidialdepartement ohnehin nicht
gestört. Unterzeichnet hatte das
Abkommen der dänische Ministerprä-
sident bei einem Besuch in China.
8,7 Millionen Euro soll die Leihgabe

pro Jahr kosten. China verleiht Pandas
nur an ausgewählte Partner, zu denen
die Stadt am Rheinknie offenbar trotz
aller Kniefälle nicht zählt. Unter Mao
Zedong waren sie ein Zeichen für neue
strategische Freundschaften. «Inzwi-
schen haben sich die Tiere aber», so
kommentiert die SZ, «zu einem Bonus
für das Mundhalten gegenüber Pe-
kings Politik entwickelt.»

Statt mit Morins Prestigebären müs-
sen sich die jährlich eine Million
Zolli- Besucherinnen und Besucher
nun halt mit Seepferdchen und Erd-
männchen begnügen.

Zum Glück!

GuyMorin und der Panda-Bär
Agenda

China verleiht Pandas
nur an ausgewählte
Partner, zu denen Basel
trotz aller Kniefälle
nicht zählt.

Roland Stark
ehemaliger
Basler SP-Grossrat.

Mein Dackel und ich nehmen beim
Gassigehen eingespielte Pfade. Vom
Oberen Rheinweg her, vorbei am
Drachenbrünneli mit Trinkmuschel
eigens für Dackel, hoch zum Reve-
renzgässlein und zurück in die Rhein-
gasse. Da heisst es Obacht geben,
wegen Verkehr in der verkehrsfreien
Zone. Am Arbeitsamt vorbei und
zurück nach Hause. Kurz vor dem Ziel,
auf der Höhe des SchmalenWurfs,
erfolgt ein blitzschneller Ausreisser
des delinquenten Dackels, quer über
die Strasse in die Küche des Restau-
rants, zu Amira und ihren Hunde-
würstchen. Rufen, «Fuss!» brüllen,
Contenance verlieren – vergeblich.
Amira ist stärker im Hirnstamm des
sturen Dackelkopfs verankert. Neulich,
bei diesem Manöver, galoppiert der
Dackel direkt über die Strasse der
Begegnungszone. Ein rasender Renn-
radfahrer muss brüsk bremsen. «An-
leinen!», schallt es preussisch vom
Sattel. Die Deutschen mögen so
stramme, selbsterklärende Imperative.

Szenenwechsel: Am Sonntag treffen
wir zwei Damen mit jungem Schäfer-
hund an der Leine. Der Dackel spielt
ihn an. Die beiden hüpfen wie Spring-
federfrösche um die eigene Achse. Die
Schäfer*innen mögen das nicht und
gehen weiter. Vor Aufregung muss
Mister Brown mal. Also Säckchen
gezupft, um Fallengelassenes aufzu-
heben. Im Unterlassungsfall droht
eine Busse. Der Dackel sprintet vom
Häufchen davon, dem jungen Schäfer
nach. Behandschuht mit dem Säck-
chen, verschiebe ich das «Aufheben»

und eile dem Dackel hinterher zu der
Dame, diese ist konsterniert. «Können
Sie den Hund anleinen!» Da ist es
wieder, das schöneWort. Kann ich,
möchte aber nicht. «Herrscht hier
nicht Leinenzwang?» Pflicht, Gnädigs-
te, Pflicht – kein Zwang; Sie sind
Deutsche? «Was hat das damit zu
tun?» Das erschliesst sich aus der
Belehrung von Mitmenschen. Ich für
meinen Teil möchte zumindest den
Sonntag zwanglos verbringen, mein
Dackel übrigens auch. «Sie haben das
Häufchen nicht aufgenommen.» Ihr
gehorsamster Diener, mir schien, die
Situation erfordere rasches Handeln.
«Es ist aber …» Pflicht, ich weiss! Wir
sind Opfer der Pflicht, und dies macht
verdriesslich.Woran das liegt? An der
Existenz von Dackeln? Sonntagen? Am
Leben an sich? Nun, längst hat sich die
schöne Sprache der Dichter und
Denker dem kategorischen Imperativ
unterworfen und Letzterer spriesst
auch bei Väterchen Staat und seinen
Gehilfen wie Pilze aus dem Boden. Die
Wörter «Pflicht» und «Zwang», unge-
niert geführt auf schmalen Lippen. Sie
verinnerlichen den Staat geradezu. Es
besteht also berechtigte Hoffnung,
gnädige Frau, dass mein Dackel und
ich schon am nächsten schönen Sonn-
tag verhaftet werden.

Stadtneurosen

Opfer der Pflicht

Tino Krattiger
ist bemüht, den Neurosengarten
unserer Kleinstadt in Schuss zu
halten

Katharina de’ Medici (1519–1589)
befahl nicht nur die Ermordung
Tausender Hugenotten in der Bartho-
lomäusnacht von 1572. Die resolute
Dame aus dem florentinischen Hoch-
adel half auch ihren Geschlechtsge-
nossinnen aufs Pferd. Sie gilt als die
Erfinderin des Damensattels. Auch
sonst hat sich die französische Köni-
gin, zu der sie 1547 als Gattin von
Heinrich II. wurde, tief in die Annalen
der Kulturgeschichte eingeschrieben.
Sie brachte den Schnupftabak an den
Hof ihres Gatten und die Artischocke
in die französische Küche.

Ihre florentinischen Konditoren und
Eisspezialisten sollen auch für die
Bereicherung des königlichen Speise-
plans mit Macarons und Sorbets
gesorgt haben. Katharina galt als
Gourmande und war entsprechend
leibesfüllig. Es geht das Gerücht, dass
ihr florentinischer Küchenmeister
Tano Marotto noch vor der Inthroni-
sierung Heinrichs mit Europas Chef-
köchen im malerischen Hochtal von
Avers in Graubünden zusammentraf,
wo man sich gegenseitig in die Töpfe
guckte.

Revolution der Tischsitten
Seit 1533 weilte Katharina in Frank-
reich, mit 14 war sie vermählt worden,
und 1544 gebar sie erstes Kind, den
heiss ersehnten Franz, der später
Maria Stuart ehelichte. Bei der Zere-
monie zu Ehren seiner Geburt am
2. Februar 1545 kam es dann zur

Revolution der Tischsitten. Zum
ersten Mal in der Geschichte der
europäischen Fürstenhäuser wurde
eine Gabel dem Tafelbesteck beige-
fügt, die als Esswerkzeug bis anhin
nur im arabischen Raum benutzt
worden war.

Von der Kirche gegeisselt
Die Gabel, die man sich zu Munde
führte, galt in europäischen Kreisen
als unschicklich und wurde speziell
von Kirchenmännern gegeisselt, weil
sie mit ihrer Zinkenform an den Teufel
gemahnte. «Gott behüte mich vor den
Gäbelchen», verwahrte sich Martin
Luther, und auch Erasmus von Rotter-
dam rümpfte die Nase: «Was gereicht
wird, hat man mit drei Fingern oder
mit Brotstücken zu nehmen.» Und
zum Schnäuzen war das Tischtuch da.

Der 2. Februar 1545 verhalf somit der
Gabel zum Durchbruch, wenn man
dieses schiefe Bild denn wirklich
verwenden will. Man muss Katharina
de’ Medici für diese Verfeinerung der
Sitten, die bis heute nachwirkt, herz-
lich dankbar sein.Wir wollen an dieser
Stelle noch aufspiessen, dass sie am
Samstag ihren 500. Geburtstag feiern
würde. Hoch die Gabeln!

Verrückte Welt

Die Königin mit
der teuflischen Gabel

Jochen Schmid
ehemaliger Redaktor
bei der Basler Zeitung
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Einspruch

Wir sind zu 
viele Menschen
Von René Bloch

Hunderttausende von Kindern sind
weltweit auf die Strasse gegangen, um
die Politiker zu bewegen, rascher und
effizienter einzugreifen, um den Klima-
wandel, die von Menschen verursachte 
Erwärmung und Verschmutzung,
aufzuhalten. Sie haben für ihre Protest-
bewegung eine breite Unterstützung
gefunden.

Den Untergang des Lebens auf dem
Planeten zu fürchten und eine welt-
weite Bewegung zu dessen Rettung
auszulösen, wirkt als ein närrisches
Unterfangen. Dennoch unterstützen
tausende von Wissenschaftlern die 
Kinder, indem sie konstatieren, dass die
Fortexistenz des Lebens auf dem Plane-
ten ohne entsprechende Gegenmass-
nahmen gefährdet wäre. Soweit sind
sich deshalb alle einig, dass mehr
unternommen werden muss. Weniger
erfährt man allerdings über die Mass-
nahmen, die ergriffen werden müssen,
um dieses Ziel zu erreichen und das
Leben zu schützen.

Man spricht viel vom CO₂-Ausstoss
durch die Errungenschaften der techni-
schen Zivilisation und die Notwendig-
keit einer Begrenzung desselben durch
eine Veränderung der Fortbewegungs-
mittel der Menschen. Zahlreiche
andere ebenso positive Vorschläge sind
in Ausarbeitung und könnten die
Lebensgewohnheiten der Menschen
stark beeinflussen. Bei der Analyse aller
bisher bekannten technischen Reform-
vorschläge stösst man aber auf erheb-
liche Schwierigkeiten, da wirtschaft-
liche und nationale Interessen eine
Verwirklichung verlangsamen oder
sogar verhindern. Es stellt sich auch die 
Frage, welche Zeitgrenzen der Mensch-
heit gesetzt sind. Der wirtschaftliche
Umbau müsste, um das gesteckte Ziel
zu erreichen, so tief greifend und so 
weltweit sein, dass eine Realisierung
in kurzen Zeiträumen nur in
beschränkten Regionen möglich sein 
dürfte.

Wenn gleichzeitig mit den nütz-
lichen Umstrukturierungen der Wirt-
schaft und einer besseren Kontrolle der
Ressourcen die Bevölkerungszahl weiter
fortschritte, würde jeder Erfolg der
Reformbemühungen nutzlos gemacht.
Ohne eine Kontrolle des planetarischen
Bevölkerungswachstums würden alle
Reformbemühungen wirkungslos sein.
Auch eine globale Bevölkerungs-
kontrolle könnte durchaus eine
menschliche Gestalt bewahren.

Die Umgestaltung der menschlichen
Zivilisation, wirtschaftlich und sozial,
ist eine komplizierte und schwierige,
zeitraubende Angelegenheit. Die Kinder, 
welche für eine sicherere Welt von mor-
gen demonstrieren, können sich kaum
ein Bild machen von den Ansprüchen
der notwendigen Reformen. Selbst für
die Erwachsenen ist es kaum möglich, 
sich den Weg vorzustellen, der zurück-
gelegt werden müsste, um die Wachs-
tumsgrenzen, die der Menschheit 
natürlicherweise gegeben sind, nicht zu
überschreiten. An eine Zusammen-
führung aller Ideologien zu glauben,
um eine globale Lösung für die
Erhaltung der Natur zu finden,
erscheint als ein übertriebener Optimis-
mus und eine närrische Angelegenheit. 

René Bloch, Therwil, ist Psychiater.

Agenda

Oben buckeln, unten treten
Von Roland Stark

Der Schriftsteller
Carl Zuckmayer 
dachte eigentlich 
an Bürokraten.
«Das ist ein Rad-
fahrer. Nach unten
tritt er, nach oben 
buckelt er», heisst
es schon 1930 in

seinem Theaterstück «Der Hauptmann 
von Köpenick». Das Wort «radfahren»
als Synonym für kriechen, schleimen
und katzbuckeln kam erst in den 80ern 
aus der Mode, als jene Verhaltensweisen
zu Vorbild-Tugenden avancierten.

An dieser Stelle sind damit aller-
dings bürgerliche Politiker gemeint,
die, verschleiert hinter wohlklingenden 
Phrasen wie «schweizerisch», «Volk»,
«frei» und «sinnig», die Reichen be -
günstigen und die Schwachen plagen
wollen: Wer viel hat, dem wird gegeben.
Wer wenig hat, dem wird genommen.

In der Frühjahrssession beschloss
der Nationalrat, die Zulage für Kinder
von IV-Rentnern von 40 auf 30 Prozent
der Rente zu kürzen. Betroffen von der

Neuregelung sind fast 100 000 Kinder. 
Die Befürworter argumentierten, bei 
der Invalidenversicherung seien zusätz-
liche Sparmassnahmen notwendig. Mit
der Senkung der Kinderrenten könnten
112 Millionen Franken im Jahr gespart
werden. Neben den üblichen Ver-
dächtigen von der FDP und der SVP 
unterstützte auch die Mehrheit der
sogenannten «Mitteparteien» die
Kürzung, darunter auch Vertreter der-
jenigen Partei, die sich noch immer mit
dem «C» im Kürzel schmückt.

Von einer ähnlichen Geisteshaltung
zeugt eine Massnahme, die vom Schul-
amt der Stadt Zürich – Vorsteher Filippo
Leutenegger (FDP) – beschlossen 
wurde. Die Stadt Zürich baut die
Begleitung von Schulkindern mit
Autismus-Spektrums-Störungen (ASS)
durch Fachpersonen der Heilpädagogi-
schen Schule (HPS) ab. Da die HPS
ausgelastet sei, könne sie das Angebot 
für behinderte Schüler mit der Dia-
gnose ASS nicht mehr leisten. Gegen-
über der NZZ am Sonntag warnte der
Primarlehrer Urs Egger vor den Folgen:
«Die Kinder schwimmen nun völlig
orientierungslos in der Regelklasse

mit – ohne je die Chance zu haben, ihr
in vielerlei Hinsicht vorhandenes Poten-
zial zu entwickeln.» Die Erkenntnis des
Bundesrats, dass der Staat durch The-
rapien enorme Betreuungskosten ein-
sparen könnte, ist noch nicht bis in alle
Kantone und Gemeinden vorgedrungen.

Ebenfalls in diese Sammlung unap-
petitlicher Vorstösse passt die Forde-
rung des Landrats Peter Riebli (SVP
Buckten), den Grundbedarf bei der
Sozialhilfe um 30 Prozent, von 986
Franken auf 690 Franken, zu kürzen.

Bedeutend mehr Mitgefühl ent-
wickeln bürgerliche «Volchsvertreter», 
wenn die Interessen der Reichen und
Mächtigen und nicht die Bedürfnisse
von Behinderten oder Sozialhilfe-
empfängern betroffen sind. Im Februar
2019 verurteilte ein Pariser Gericht die
UBS wegen Beihilfe zum Steuerbetrug

und zur Geldwäscherei zu einer drako-
nischen Geldstrafe von 5,1 Milliarden
Franken. Nach Auffassung der politi-
schen Rechten, allen voran FDP- und
SVP-Parlamentarier, soll die Bank den
happigen Batzen von den Steuern 
abziehen dürfen. Dadurch entgingen
dem Staat Hunderte von Millionen
Franken an Steuereinnahmen. Für die 
UBS-Sünden müssten schlussendlich 
Herr und Frau Schweizer büssen.

Sünneli-Nationalrat Thomas Matter
bezeichnet das Verdikt als «politisches
Urteil», das nur auf «Vermutungen»
basiere und ohne Beweise gefällt wor-
den sei. Auch der Banken-Lobbyist aus
Zürich will deshalb die Steuerzahler für
die Verfehlungen der Bank bluten
lassen. Die viel beschworene
«Eigenverantwortung» gilt offenbar
nicht für die UBS.

Diese Haltung kann nun wirklich 
niemanden überraschen. Seit jeher 
füllen doch FDP und SVP ihre Partei-
kässeli mit üppigen Spendengeldern 
der Grossbanken auf. «Wo Vorteil lockt,
versagt die Scham.» Treffender lässt
sich der Sittenzerfall in Politik und
Wirtschaft nicht beschreiben.

Stadtneurosen

Der Mut des Herzens
Von Tino Krattiger

Ruth hat leiden-
schaftlich gelebt,
geliebt und ge-
stritten; das besagte 
die Todesanzeige.
Bei der Abdankung
sprach ihr Sohn
über die Männer im 
Leben von Ruth. 

Eine grosse Frau, die beinahe hundert-
jährig diese Welt verliess. Sie liebte 
mit vollem Einsatz und dem Mut des
Herzens.

Die erste Liebe, ihr Vater, ein Bild
von Mann, begehrt, Chirurg und Arzt
der Frauen, stirbt an den Folgen des
fallenden Skalpells, an der Sepsis in
seinem Fuss. Zeitlebens vermisst sie
ihn. Die Mutter, schön, aber lunatisch.
Die Tante in Dresden, das Argusauge,
entscheidet: Das Mädchen Ruth steht
fortan unter ihrer Obhut. Das Auge
sieht alles; die Affäre mit ihrem Prinzen,
dem mausarmen Bettelknaben aus
Jugoslawien. Ruth wird nach Dresden
«strafversetzt», ihre Worte; weg mit den
Flausen, kein Studium der Medizin,
Sekretärin soll sie werden.

Dresden in den Dreissigerjahren:
Brüllende Nazis verbrennen Bücher. 
Der Konsul, ein Graf des Königreichs
von Albanien, entführt die junge Frau in
die Welt der diplomatischen Gesell-
schaft. Er macht sie zu seiner Königin.
Das Leben ist aufregend. Die italieni-
schen Faschisten ermorden den schö-
nen Diplomaten. Aus der Traum. Ruth 
wird verheiratet mit einem religiösen
Ehemann. Die beiden flüchten 1940 
nach Paris.

Ein jüdisches Paar, ein luxemburgi-
scher Pass – den schweizerischen muss
sie abgeben – und eine einfältig keusche
Ehe. Ausgerechnet in der Stadt der
Liebe. Ruth stiehlt sich im Zug davon in
die Schweiz. Anderntags marschieren
die Deutschen durch den Arc de Tri-

omphe. Der zurückgelassene Ehemann
paddelt später mit einem Boot über den
Genfersee. Ein Fischer auf Schweizer
Seite rettet ihn, das verlassene Treib-
gut – Ruth bleibt gleichwohl auf sich 
allein gestellt.

Trotz wiedererlangter Staats-
bürgerschaft ist da keine Arbeit für
eine jüdische Frau im Krieg. Schliess-
lich verschafft ihr die Schwester von 
Paul Sacher eine Stelle beim Bruder. 
Ein Direktor der Chemischen Werke
sucht eine Direktionssekretärin. Das ist 
mehr als drei Durchschläge und Steno-
grafie. Es ist Lebensaufgabe. Der Direk-
tor ist gezeichnet von einer tödlichen
Krankheit. Ruth ermöglicht es dem
«Kapitän» im Rollstuhl, die Geschicke
der Fabrik zu lenken, bis sein Schiff
sinkt.

Dann ist da eine unaufgeregte Ehe,
mit einem Pianisten und Musikkritiker. 
Seine Leidenschaft: Felix Mendelssohn
Bartholdy. Sein Verhängnis: die «Boy-
ards Caporal», die schwarzen Zigaret-
ten. Und da ist eine grosse Leere in dem 
Mann. Die beste Freundin lebt in Berlin. 
Ruth überlässt den Mann für Monate 
der geteilten Stadt, der geteilten Freun-
din. Der Puls des Lebens soll ihn an eben
dieses erinnern. War da eine Affäre zwi-
schen ihm und der Herzensfreundin?
Ruth und sie telefonieren einmal die
Woche. Ferngespräche. Man könnte die
Freundin ja fragen, nach Jahren. Ruth
überlegt kurz. Nein. Es spielt keine
Rolle mehr. 

Ruth ist vierzig Jahre alt, als sie
ihren einzigen Sohn zur Welt bringt.
Ende der 1940er-Jahre nicht alltäglich.
Sie führt ihren Jungen ohne Ehemann
durchs Leben. Wie habe ich Ruth
kennengelernt? In unserem Theater
spielte ein prominenter Schauspieler
die Hauptrolle. Er war Kostgänger in
Ruths grosser Wohnung. Die Leiden-
schaft für das Theater schaffte, was 
unsere Leben sonst nicht vollbracht
hätten.

Melzls Tatbestand

Missionare und Irrlichter 
im Gaga-Modus
Von Markus Melzl

Anfangs der Sieb-
zigerjahre stürzte 
Hedwig Bertschin-
ger vom Pferd,
schlug sich den
Kopf auf und wurde
zum Sprachrohr
Gottes, weil sie von
diesem Zeitpunkt 

an mit dem Heiland sprechen konnte.
Sie gründete eine Sekte und nannte 
sich fortan Uriella, verkaufte ihr Bade-
wasser und predigte den Weltunter-
gang sowie die Evakuierung ihrer 
Glaubensgemeinschaft mit Ufos zu
fremden Himmelskörpern.

Uriella starb jedoch kürzlich völlig
profan und ohne ausserirdischen Bei-
stand. Als Nachfolgerin von Uriella
sehen viele die 17-jährige Christina
von Dreien. Die tingelt zusammen mit
ihrer Mutter durch die Lande, predigt 
obskure Heilslehren und nimmt das
menschliche Dasein als Komplexität
von Quantenphysik, Neuropsychologie 
und Spiritualität wahr. Na so was!

Wer mit diesem Hokuspokus nichts
anfangen kann, dem bietet der Klima-
hype eine unterhaltsame Ersatzreligion.
Dazu passt die 16 Jahre alte schwedi-
sche Schülerin und Klimaschutz-
aktivistin Greta Thunberg, welche
zusammen mit ihrem Vater quer durch
Europa pilgert. Greta leidet unter dem
Asperger-Syndrom, eine Entwicklungs-
störung, bei der Inselbegabungen
symptomatisch sind. Ob eine solche auf
einen Aspekt fokussierte Eigenschaft 
geeignet ist, die komplexen klimati-
schen Zusammenhänge zu verstehen, 
ist zu bezweifeln.

Unter diesem Gesichtspunkt ist 
wohl auch ihre Aussage zu verstehen, 
wonach die Menschheit wegen der
Klimaveränderung in Panik geraten

sollte. Nur sollte eine mit wissenschaft-
lich strittigen Ursachen behaftete Pro-
blematik definitiv nicht im Zustand
einer Panikattacke gelöst werden.

Greta Thunberg wurde kürzlich 
zur Frau des Jahres gekürt und wurde
für den Friedensnobelpreis vor-
geschlagen, bevor es wohl bald nach 
Rom in den Vatikan zur Heilig-
sprechung durch den Papst geht. Man
fühlt sich unweigerlich an die Pippi-
Langstrumpf-Geschichten der schwe-
dischen Kinderbuchautorin Astrid
Lindgren erinnert, wo die Romanfigur
auch schon mal eine Pille gegen das
Erwachsenwerden schluckte.

Damals bei Uriella und heute bei
Christina von Dreien oder bei einer 
anderen Sekte steht es jedermann frei,
die Verkündungen zu glauben und
dafür Geld aus dem Fenster zu schmeis-
sen. Bei der Klimareligion ist es kom-
plexer, weil der Obolus nicht individuell
zu leisten ist, sondern dafür unsere 
Steuergelder verbraten werden.

Dass das rot-grüne Basel als erster 
Kanton den Klimanotstand ausgerufen
hat, ist nicht weiter verwunderlich. Im
Moment sprechen alle noch von 
Absichtserklärungen, wobei es wohl
bald zu handfesten Verordnungen und
Verboten kommen wird. Da der Kanton
Basel-Stadt die schweizweit höchste 
Kriminalitätsrate aufweist und nationa-
ler Spitzenreiter bei den Gewaltdelikten
ist, wäre es angebrachter gewesen, den
Kriminalitätsnotstand auszurufen. Mit
Blick auf die nationalen Wahlen ist vie-
len Politikerinnen und Politikern drin-
gend zu mehr Entspannung geraten,
haben wir doch alle den sauren Regen,
das Waldsterben und sogar den Borken-
käfer überlebt.

Markus Melzl ist ehemaliger Kriminal-
kommissär und Sprecher der Staatsanwalt-
schaft Basel-Stadt.

Wer viel hat, dem wird
gegeben. Wer wenig
hat, dem wird 
genommen.
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Kopf der Woche:
John Oliver

TV-Satiriker
ist wieder da
Von Nick Joyce

John Oliver nervt. Und das ist gut so. In
seiner TV-Show «Last Week Tonight»,
die diese Woche beim Qualitätskanal 
HBO wieder auf Sendung geht, irritiert 
der britische Komiker mit einer punki-
gen Rhetorik samt vielen Kraftaus-
drücken. Aber er verzückt auch mit kri-
tischen Analysen politischer und
gesellschaftlicher Missstände.

 Für Oliver ist Donald Trump natür-
lich ein ergiebiges Thema. Und auch 
eines, das dem 1977 in Birmingham
geborenen Satiriker aus familiären 
Gründen am Herzen liegt. Seit 2011 ist 
Oliver mit der Amerikanerin Kate Mor-
ley verheiratet, einer ehemaligen
Militärsanitäterin mit Afghanistan-Er-
fahrung. Kennengelernt haben sie ein-
ander bei einem Nationalkongress der
Republikanischen Partei Amerikas, den
Oliver als Kommentator und Morley als
Polit-Aktivistin begleitete.

 Im Gegensatz zu anderen Spät-
nacht-Komikern im amerikanischen
Fernsehen braucht Oliver nicht dau-
ernd auf Donald Trump herumzu-
hacken. Die Durchtriebenheit der Fifa,
die Machenschaften der Gesundheits-
industrie und die Geldgier der Tele-
evangelisten: All das kommt in den
gewissenhaft recherchierten Satiren
des Rowdys mit Uniabschluss von der
renommierten Universität von Cam-
bridge vor. Man lacht gut und gerne 
über seine surreal angehauchte Ent-
hüllungskomik – und ist doch immer
wieder entsetzt zu erfahren, wie
schlimm es um die Welt steht.

 So viel Gravitas hat Oliver, dass das
ehrwürdige Time Magazine ihn zu den
100 einflussreichsten Menschen der

Gegenwart zählt. Tatsächlich soll Oli-
vers Regimekritik einer der Gründe
sein, warum der Internet-Zugang in
China kürzlich weiter eingeschränkt 
wurde. Im Reich der Mitte kann man
«Last Week Tonight» jedenfalls nicht
mehr gucken.

 Trotz seiner globalen Wirkung ver-
steht sich Oliver aber nicht als Aktivist,
auch nicht als Journalist. Man sei nur
für seine eigene Meinung und sein 
näheres Umfeld verantwortlich, ist er
überzeugt. Diese Abgeklärtheit brö-
ckelt allerdings, wenn Oliver über Eng-
land redet. «Der Brexit ist ein viel grös-
seres Problem als die Präsidentschaft 
des Donald Trump», sagte er vor weni-
gen Tagen dem Guardian. «Es gibt ver-
fassungsrechtliche Gründe, warum 
Trump in zwei oder vielleicht erst in 
sechs Jahren aus dem Weissen Haus
ziehen muss, beim Brexit weiss hin-
gegen niemand, wie lange er nach-
wirken wird.»

Agenda

Soll er koordinieren oder provozieren?
Von Helmut Hubacher

Ich weiss nicht, ob
es ein gutes oder
ein schlechtes Zei-
chen ist. Ob er prä-
senter sein sollte.
Oder als Vordenker
im Stillen wirkt. Ich
werweisse wegen 
Lukas Ott, Basler

Stadtentwickler. 
Er ist seit bald anderthalb Jahren 

im Amt. Im Juni 2018 hat er sich öffent-
lich positioniert. Im Gegensatz zu sei-
nem Vorgänger Thomas Kessler pflege 
er das «Wir», nicht das «Ich», der Stadt-
entwickler. Ott sieht sich als Koordina-
tor. Nur: Was koordiniert er eigentlich?
Die Frage ist wohl zugleich das Prob-
lem. Ist der Job Stadtentwickler über-
haupt machbar? Oder ist er ein unmög-
licher Auftrag?

Nach meiner Einschätzung sprühte
Kessler vor Ideen. Vermutlich hat er 

seine Auftraggeber damit eher auf-
geregt statt angeregt. Kessler ist keine
Nachteule, die fast unbemerkt unter
uns weilt. Er kultiviert Ideen nicht für
sich. Er möchte sie umsetzen. Kessler
will den Erfolg. Wahrscheinlich muss 
ein Stadtentwickler unbequem sein. 
Aufsässig halt. Hartnäckig eben.

Routiniers und Langweiler
Regierungsräte besorgen mit ihrem

Team das Laufende. Das Tagesgeschäft 
also. In der Regel sind diese Politprofis
mit ihrem Arbeitspensum ausgelastet.
Wir Politiker sind notorische Routiniers 
und vielfach Langweiler. Das Pflicht-
laufen gelingt den meisten besser als
die Kür.

Da Lukas Ott als Stadtentwickler 
vorwiegend koordiniert, nähme mich 
wunder, wie er das macht. Beschränkt
er sich auf das Revier von Regierung
und Verwaltung? Oder koordiniert er
ebenso Ideen von Quer- und anderen 
klugen Köpfen unserer Gesellschaft?

Das Politmagazin Der Spiegel ver-
öffentlichte diese Woche ein Interview
mit Jacques Herzog. Sein Büro Herzog 
& de Meuron hat in Berlin den Wett-
bewerb für ein Kunstmuseum am Pots-
damer Platz gewonnen. Wieder einmal,
füge ich bei. Ihre internationalen 
Erfolge sind fast schon Normalität. Das
Gespräch mit Herzog liest sich mit
Hochgenuss. Wenn einer über Stadt-
entwicklung faszinierende Vor-
stellungen hat, dann er. Jacques Her-
zog arbeitet, wohnt und lebt in Basel.
Obwohl er weltweit unterwegs ist, hat
er sich für seine Stadt stets Zeit
genommen. Wird seine Erfahrung, sein
Wissen, sein Können in die amtliche
Koordination eingebracht?

Krattiger ist voller Ideen
Es gibt noch andere Adressen. Tino

Krattiger, der mit dem Musikfloss auf
dem Fluss, ist eine. Wer ihn kennt , 
weiss, wie er tickt. Er ist voller Ideen
über seine Stadt. Er ist nicht allein das

exklusive Erlebnis am Flussufer. Ich 
erwähne als drittes Beispiel Sam Keller. 
Seine aktuelle Picasso-Ausstellung
müssten wir üblicherweise in Paris,
London, New York oder so besuchen.
Keller ist in dieser Kunstwelt dermassen
vernetzt, dass wir sie im Beyeler-
Museum bewundern können. Wenn
Lukas Ott das «Wir» dem «Ich2 vor-
zieht, ist mir das sympathisch. Ich-Poli-
tiker können nerven. In der Politik
zwingt die Auseinandersetzung zur
Zusammenarbeit. Herausragende Leis-
tungen hingegen vollbringen eher
selten «wir», sondern Ausnahme-
könner. Von denen wir profitieren.

Lukas Ott wählt das Plural-wir, weil
er nicht wie gehabt Stadtentwickler 
sein will oder sein kann. Er macht sozu-
sagen aus der Not eine Tugend. Viel-
leicht hat er sogar recht. Vielleicht ist 
ein Stadtentwickler als Einzelmaske ein
Irrtum aus Überzeugung. Vielleicht
braucht es einfach zwei, drei der
klügsten Köpfe in unserer Stadt.

Biblisch
«So spricht der Herr: Verflucht der Mann,
der auf Menschen vertraut, auf schwa-
ches Fleisch sich stützt, und dessen
Herz sich abwendet vom Herrn. Er ist wie
ein kahler Strauch in der Steppe, der nie
Regen kommen sieht.» (Jer 17, 5–6a)

In der Wüste
Von Elisabeth Lindner

«Der kahle Strauch in der Steppe» ist 
Kontrapunkt zum «Baum, der an
Bächen gepflanzt ist» (Jer 17, 8).
Wo stehe ich als Mensch: in der tod-
bringenden Wüste oder am lebens-
spendenden Wasserlauf? Das Prophe-
tenbuch Jeremia bringt diese Frage in
direkten Zusammenhang damit, wor-
auf der Mensch baut: Verflucht, wer 
sich von Gott abwendet und allein auf
das schwache Fleisch baut, aber
gesegnet, wer sich auf Gott verlässt.
Jeremia zitiert hier Psalm 1, der die
gleichen Bilder vom Baum mit dem
Gericht Gottes in Verbindung bringt. 
Verschiedene Bibelwissenschaftler
wiederum sagen, dass diese Verse ver-
mutlich aus der Liturgie des Volkes
Israel stammen, genauer gesagt dem
Fest der Bundeserneuerung zuzu-
ordnen sind.

In einem sakralen Akt wird dem-
nach Gottes Wille aus den Texten des
alten Bundes rezitiert und die Ver-
pflichtung des Volkes auf diesen Bund
mit Gott erneuert. Dies vermutlich 
beim Laubhüttenfest im Herbst, das
dem babylonischen Neujahrsfest
zugeordnet werden kann. Ob nun diese
bibelwissenschaftlichen Theorien so
stimmen oder nicht, die Frage des 
Standpunktes bleibt für jede Einzelne
und für jede Gemeinschaft virulent. 
Wenn wir uns nicht immer wieder ver-
gewissern, worauf wir bauen, ist die 
Gefahr gross, wie ein Strauch in der
Steppe zugrunde zu gehen. Die Frage 
christlich gestellt, hiesse vielleicht: Wie 
vertraue ich auf den Gott des Lebens,
dessen Willen, Gerechtigkeit und Liebe 
zu den Menschen Jesus gezeigt hat? 
Wenn ich mich immer wieder daran
orientiere, kann ich gestärkt durch die
Wüsten meines Lebens gehen.
Elisabeth Lindner, kath. Gemeindeleiterin
der Pfarrei Pratteln-Augst

Kasernenhof und Schützengraben

Walliser Wahnsinn
Von Serkan Abrecht

Zuerst haben die Vaudois eine Ent-
schuldigung verdient. Ich habe ihnen
vorgeworfen, dass viele ihrer Land-
schäden auf ihrem Gelände Fendant-
bedingt entstanden sind. Das ist so
nicht richtig. Ja, die Waadtländer fah-
ren ihr Zeugs ab und zu mit viel Weiss-
wein in der Birne kaputt – aber sicher-
lich nicht mit Fendant intus. Der Vau-
dois säuft seine Weine aus der Lavaux 
im Nordosten des Kantons. Er säuft die
Weine der Gemeinden Epesses, Lutry 
oder Chardonne. Er trinkt Aigle
und Dorin. Der Fendant gehört den
Wallisern.

Weshalb mir dieser Fehler unter-
laufen konnte: Er war Fendant-bedingt. 
Es wird ja immer gesagt, dass unsere 
Soldaten sich hauptsächlich besaufen,
sich wie Proleten verhalten und nutzlos
herumsitzen, wenn sie im Wieder-
holungskurs sind. Das stimmt nicht.
Also nicht nur. Rumproletet wird nicht
mehr. Im WK sind die Männer bereits 
älter, stehen meistens mit beiden Bei-
nen im Berufsleben, haben Frau und
Kinder und haben ihren Testosteron-
spiegel seit der Rekrutenschule einiger-
massen in den Griff bekommen – sie
haben sich die Hörner abgestossen,
diese wilden Schweizern. Nur:
Gesoffen wird immer noch. Und wie.

WK im Wallis – ein Jahr vor unse-
rem Abstecher in die Waadt. Der Stab 
schläft in einem Hotel in Brig (nein,
nicht in dem von alt SP-Präsident Peter 
Bodenmann) und arbeitet tagsüber in
der Festungswachtkaserne, die 1943 
eröffnet wurde, und es kann gut sein,
dass sie mittlerweile abgerissen oder
(was bitter notwendig wäre) renoviert 
wurde. Und als ich mit meinem
Quartiermeister beschliesse, ein wenig
durchs Städtchen zu  spazieren, um
danach die Zimmer für den Stab im
Hotel zu beziehen, erlebe ich den
Wahnsinn des Wallis. Es ist zwölf Uhr
mittags. Herbst. Ein paar Wanderer 
sind in der Stadt, aber sonst kaum Tou-
risten. Ein Wirt ruft uns zu seiner Beiz.
«Die Herren Offiziere, wieder einmal

im schönen Wallis? Einen Ballon? Der
erste geht aufs Haus.» Wir belassen es
beim ersten. Doch es folgen noch vier 
weitere «Hausballons» auf unserer 
petit tour de Brigue. Schon recht 
benebelt – dieser Fendant geht runter
wie Wasser – komme ich mit meinem
Quartiermeister ins Hotel. Die Frau am 
Tresen gibt uns die Zimmerschlüssel. 
«Zu eurer Ankunft gibts noch einen 
Ballon.» Ich schüttle wild den Kopf. Zu
spät. Sie hat einen kleinen Wein-Kühl-
schrank hinter dem Tresen (!). Noch 
ein Glas Fendant.

Auf dem Weg zum Zimmer ver-
suche ich, nicht zu sprechen. Meine
Zunge ist schwer wie Blei, und ein lal-
lender Offizier macht keinen guten Ein-
druck. Es ist vier Uhr nachmittags und
ich bin bereits besoffen. Willkommen
im Wallis.

Der erste Tag im Wallis?
Auf dem Bett sitzend, telefoniere ich 

noch kurz mit meiner Freundin. «Sorry, 
ich hab nicht wirklich Zeit für dich. Ich 
muss noch arbeiten. Es kann sich nicht 
jeder wie ihr an einem Nachmittag das
Hirn wegballern. Was macht ihr eigent-
lich Nützliches?»

Ja, was eigentlich? Ich schwöre
dem Weisswein ab und sage das am
nächsten Tag auch beim Schwatz mit
meinen Kameraden. Sie lachen. «Das
ist dein erster Tag im Wallis. Vier
Wochen hast du noch vor dir. Keine
Chance.» Sie sollten recht behalten.

Zehn Tage später befinden wird uns
im Stockalperturm an einer Stabs-

übung oben in Gondo. Der Kadi der
Batterie III ruft mich an. «Du, wir sind 
heute Abend von der Gemeinde zum
Apéro eingeladen. Die wollen, dass
jemand vom Stab mit dabei ist. Geh mal
in die Runde fragen, wer von euch Zeit 
hat.» Ich habe keine Zeit; bin überladen
mit Arbeit. Mein Abteilungskom -
mandant meint jedoch: «Du gehst.
Du kannst am besten mit Menschen.»

Der Gemeindepräsident, der ent-
weder von der CSP oder der CVP war,
begrüsst mich beim Eingang mit sei-
nem Gemeindeschreiber. Drinnen sit-
zen schon die Offiziere, Feldweibel und
Fouriere der Batterie III und johlen. Ab 
diesem Moment kann ich mich nicht
mehr an viel erinnern. Der Gemeinde-
präsident hat so viel Fleisch und Käse
aufgetischt, dass es für eine gesamte
Division gereicht hätte – ebenso der
Weisswein. Und da waren sie dreist,
die Walliser. Oder wahnsinnig. Vor uns
standen kleine Zinnbecher mit Wein. 
Und mit dem Nachschenken warten sie
nicht, bis der Becher leer ist. Geht es 
den beiden christlichen Politikern zu 
lange, stellen sie einfach einen neuen 
hin. Vor dem Feldweibel stehen nach 
einer Stunde bereits fünf volle Becher
Weisswein – und der Feldi schielt 
bereits leicht.

Man fordert von mir eine Tischrede. 
«Das macht man so im Wallis.» Ich habe
bis heute keine Ahnung mehr, was ich 
den Leuten erzählt habe. Nur noch an
den Trinkspruch erinnere ich mich:
«Auf die heilige Barbara!» Die Schutz-
patronin der Artillerie hatte aber
scheinbar die Schnauze voll von mir – 
oder dem Fendant. Dann wird es
dunkel im Kopf. Ich sei von einem 
Soldaten – der sehr verdutzt war ob
dem betrunkenen Offizier neben ihm – 
ins Hotel gefahren worden und sei
der Wand entlang in mein Zimmer
gelaufen, erzählte man mir am nächs-
ten Tag. Mist, war mir das peinlich.
Aber immerhin kann – oder sollte –
ich heute den Fendant von anderen
Weissweinen unterscheiden. Es ist
der mit dem Teufel drin. Der Wahnsinn
der Walliser.

Grössere Gefahr als Trump. John
Oliver kritisiert den Brexit hart.  Foto Key
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Meinungen und Profile
Mittwoch, 12. Juni 2019

Am 14. Juni ist Frauenstreik. Hat was.
Hat was Aufrührerisches, ist aber
nichts Besonderes. Pilotenstreik,
Taxifahrerstreik, Amazonstreik; strei-
kende Geldautomaten, Computer und
Waschmaschinen. Streiken ist beinahe
Alltag. Landesstreik 1918, landesweiter
Bauarbeiterstreik 2002, Novartisstreik
in Nyon 2011 und so weiter. Streiken
ist eine weltweit verbreitete Idee,
stammt aber leider von Männern.

Der erste Streik derWeltgeschichte,
auf Papyrus überliefert, war ein Arbei-
terstreik gegen Pharao Ramses III.
Haben wir Frauen denn keine eigenen
Einfälle? Britische Suffragetten kette-
ten sich an Zäune und wurden von
Polizei-Männern verprügelt. Rosa
Luxemburg kämpfte fürs Frauenwahl-
recht und wurde von Freikorps-Män-
nern totgeschlagen. Dann lieber
friedlich demonstrieren, Streikpick-
nicks und andere «lustvolle» Aktionen
organisieren. Oder? Es geht auch

anders: total unlustvoll. Beischlafver-
weigerung als politisches Kampfmit-
tel.

Vorreiterin war eine Dame namens
Lysistrate. Sie wusste Männer an der
empfindlichsten Stelle zu treffen,
unterhalb der Gürtellinie. Lysistrate
rief ihre Geschlechtsgenossinnen zum
Sexstreik auf.

Warum? Zwanzig Jahre hatte der Krieg
getobt. Bis die Frauen von Athen und
Sparta es herzlich satt hatten. Immer

waren die Männer weg, und falls sie
überhaupt heimkehrten, dann ver-
beult und pflegebedürftig. Friede
musste her, koste, was es wolle. No
sex, no fun. Und die Finanzen wollten
die Frauen in Zukunft selbst verwal-
ten, denn: «Geld ist Ursache des
Krieges.» Die Männer jaulten im Chor
und drohten denWeibern mit Prügel.
Der Frauenchor drohte dem Manne
cool mit Liebesentzug: Schlag ruhig
zu, «dann aber nimmt am Hodensack
dich nie ’ne andre Hündin». Die Män-
ner litten irre Brunst.

Am freien Gebrauch der Sprache und
radikalen Denken ist ablesbar, dass
Lysistrate keine moderne Frau sein
kann. Sie ist Titelheldin einer antiken
Komödie, aufgeführt 411 vor Christus.
Ihr Erfinder Aristophanes ist leider
keine Frau, aber seine Vorschläge sind
vortrefflich. Kein Sex und kein Geld in
Männerhand, bis Frieden ist. In der
Komödie siegten die Frauen, und die

Männer waren erst noch heilfroh.
Warum nicht auch inWirklichkeit?
Für den Frauenstreik 2019 heisst das:
Wir legen die Arbeit zur Abwechslung
mal daheim nieder, im Bett, im Haus-
halt, bei der Pflege kleiner Kinder und
alter Eltern. No Sex, noWaschen, no
Kochen, no Putzen und bis auf weite-
res Vollmacht über die Finanzen.

Einfach wird das nicht werden. Doch
Alt-Feminist Aristophanes hatte volles
Zutrauen in die Kraft holderWeiblich-
keit: «Wild unbändig wie dieWeiber
ist kein Tier auf Erden mehr, / unbe-
zwingbar gleich dem Feuer, frecher als
das Panthertier!»

Männertipp zum Frauenstreik
Grenzwertig

Lysistrate wusste
Männer an der
empfindlichsten Stelle
zu treffen, unterhalb
der Gürtellinie.

Christine Richard
ist langjährige
BaZ-Kulturredaktorin.

Der Kanton müsse einen rechtskräftig
abgewiesenen afghanischen Asylbe-
werber abschieben, teilte Bundesrätin
Karin Keller-Sutter jüngst der Regie-
rung des Kantons Basel-Stadt freund-
lich mit. Der Kanton habe diesen
Entscheid nun mal zu vollziehen.
Passiert ist bis jetzt freilich nichts.
Und daran wird sich mit grosser
Wahrscheinlichkeit so schnell auch
nichts ändern.Weder werden die
Basler Kantonsmagistraten aufgrund
des Briefes aus Bern Hals über Kopf
aktiv werden und das «Versäumte»

nachholen, noch wird der Bund
zwecks Ersatzvornahme die Armee
ans Rheinknie schicken.

So ist nun mal der Föderalismus. Er
erschöpft sich glücklicherweise nicht
darin, dass die Gliedstaaten immer
nur «Hier, verstanden!» entgegnen,
wenn der Bund ruft. Ein Föderalismus,
der seinen Namen verdient – mit
autonomen Teilstaaten– , zeichnet
sich auch durch gelegentliche Reni-
tenz aus. Sodass ein Kanton, wenn
ihm die Bundesvorgaben nicht so
behagen, zwar nicht lauthals «Nein»,

jedoch halblaut «Ja, aber», «Vielleicht»
oder «Später dann» sagt.

Das Basler Verhalten ist daher auch
nicht neu. So hat beispielsweise der
Kanton Basel-Landschaft mit dem
Bausparen noch lange weitergemacht,
als es mit dem Steuerharmonisie-
rungsgesetz eigentlich längst unter-
sagt war. Passiert ist nichts. Nach zwei
abgelehnten Volksinitiativen war dann
aber Schluss mit steuerbegünstigtem
Sparen auf ein Eigenheinm hin. Auch
früher schon lieferten Kantone Bei-
spiele von föderalistischerWiderbors-
tigkeit. So liessen sich das Tessin oder
dasWallis seinerzeit mit der Umset-
zung des eidgenössischen Raumpla-
nungsgesetzes sehr viel Zeit. Irgend-
wann wurden die illegalen Rustici
jedoch pragmatisch legalisiert, aber
sicher nicht abgerissen.

Und in Bezug auf das bäuerliche
Erbrecht, das die Übergabe eines
existenzfähigen Bauernhofs auf den
Nachfolger als Ganzes fordert, bezie-
hungsweise die Zerstückelung unter-
sagt, soll einmal ein Tessiner Bauern-
vertreter erklärt haben: «Dieses Gesetz
gilt für uns nicht.» Der Bundesstaat
hat auch das überstanden.

Da war mal was

Zum Föderalismus gehört auch
ein bisschen Renitenz

Früher schon lieferten
Kantone Beispiele
von föderalistischer
Widerborstigkeit.

Thomas Gubler
Redaktor Basler Zeitung

Armer Tino Krattiger. Gleich kübel-
weise Gülle wurde in den letzten
Tagen über sein verdientes Haupt
geschüttet; ein Shitstorm sonderglei-
chen ist über ihn hereingebrochen –
nurweil er, der Motor des Flosses, laut
darüber nachgedacht hat, dass die
Besucherinnen und Besucher künftig
vielleicht Eintritt bezahlen könnten,
auf dass dieser Motor nicht ins Stot-
tern kommt. Eine Mail mit entspre-
chendem Inhalt hatte aus Versehen
denWeg in die Medien gefunden. Es
wurde zur Meldung des Tages: Wer die
Bands auf dem Floss hören will, muss
künftig blechen.

Die Reaktionen liessen nicht auf sich
warten. Ganz übel getrieben hat es
dieser Otto Böhne, ein gnadenloser
Polemiker, der jede Pflugschar zum
Schwert schmiedet, ein selbst ernann-
ter Gralshüter der Rheingasse, der,
mit seiner Kampfdogge an der Leine,
für Recht und Ordnung schaut. Auf
Facebook hat er zum Angriff auf Tino
Krattiger geblasen, ihn zum Freiwild
auf der Gasse erklärt.

Da standen dann Sätze wie: «Der
Gier-Kapitän steuert neuerdings am
Kommerzruder das Floss auf frisch
ondulierter, kapitalistischer Surfwelle
am Rheinufer entlang. Der finanzge-
stählte und ebenfalls frisch geföhnte
Grossbasler Kleinbasel-Tourist, samt
botoxischer Gucci-Lächel-Gattin, hat
seit Wochen sein Ticket am Kleinbas-
ler Rheinbord samt Cüpliservice und

Häppli auf den ach so putzig herge-
richteten Stufen zum Rhein reserviert,
gekauft und vis-à-vis der Flossbühne
in Beschlag genommen …Ab heute
Morgen 6.30 Uhr wird bezahlt. Fürs
Floss werden Tickets gekauft. Eine
Kulturepoche hat durch einen Hand-
streich mit dem goldenen Montblanc-
Füller ihr Ende erreicht. Schande auf
die Kommerz-Kapitäne und ihre
Helfershelfer des schnöden Mam-
mons.»

Chill, Alter. Alles Fake News. Das Floss
bleibt gratis, Kapitän Krattiger selber
hat Entwarnung gegeben. Die Mail
war bewusst verschickt worden, Ottos
Hasstirade Teil einer Inszenierung.
Die Leute verarscht? Nein. Die Floss-
crewwollte einfach mal zeigen, dass
nicht alles selbstverständlich ist. Es
ist nicht selbstverständlich, dass seit
20 Jahren Leute hart dafür arbeiten,
damit wir im Sommer unter freiem
Himmel Bands geniessen können,
ohne etwas dafür zahlen zu müssen.
Es ist nicht selbstverständlich, dass
sich diese Leute Jahr für Jahr den
Arsch aufreissen, nur schon um Spon-
soren zu gewinnen, damit wir Endo
Anaconda hören können– gratis.

Am 29. Juli gehts wieder los. Gratis
wie eh und je. Bist froh darüber, dass
Tino doch kein Kommerz-Kapitän ist,
gell, Otto?

Peter de Marchi
Redaktor Basler Zeitung

Sweet & Sour

Tinomacht den Otto sauer,
aber so richtig sauer

Man soll nicht immer gleich losschies-
sen, wenn Dinge geschehen, die zu
kritisieren sind. Eine gute Kommuni-
kationsregel. Die zu rasch gezündete
Bombe verbreitet Rauch. Die Sache,
um die es geht, verschwindet darin.
Darumwill ich erst jetzt vom Rücktritt
des Altbischofs Vitus Huonder reden.
Sein Eintreten für die wahre Lehre der
Kirche geschah oft mit Feuer und
Rauch.

So wirkt auf alle Fälle, was er in einer
Rede festgehalten hat. «Schläft einer
mit einem Mann, wie man mit einer
Frau schläft, dann haben sie eine
Gräueltat begangen. Beide werden mit
dem Tod bestraft. Ihr Blut soll auf sie
kommen.»

Unter Applaus der Anwesenden sagte
Huonder: «Die beiden Stellen allein

würden genügen, um der Frage der
Homosexualität aus der Sicht des
Glaubens die rechteWende zu geben.»
Die rechte Lehre der Kirche ist frag-
würdig.

Aber immerhin heisst es im einschlä-
gigen Text des Katechismus: «Homo-
sexuellen ist mit Achtung, Mitleid und
Takt zu begegnen. Man hüte sich, sie
in irgendeinerWeise ungerecht zu-
rückzusetzen.» Da wird nicht Feuer
und Rauch verbreitet. Die Lehre wan-
delt sich, wenn der Mensch ernst
genommen wird. Die Lehre des Bi-
schofs ist eine leere Lehre. Mit seinem
Verständnis der Lehre hat er viele
Menschen verletzt.

Letztes Konzil nicht anerkannt
Der Innerschweizer und der Zürcher
Teil des Bistums haben unter ihm
schwer gelitten. Sie mussten viel
Rauch ertragen und spürten das Feuer
des rechtgläubigen Mannes. Als zu-
rückgetretener Bischof wohnt er jetzt,
wo es ihmwohl ist, bei den Piusbrü-
dern im Knabeninstitut Wangs SG.

Die Piusbrüder anerkennen das letzte
Konzil nicht. Sie sind so Häretiker.
Ihnen geht es nicht um die rechte
Lehre, sondern um die Leugnung der
Aussagen des letzten Konzils. Der
Bischof sucht die Nähe zu diesen mit
der Kirche nicht versöhnten Men-
schen. Ob er so wohl in den Schlund
von Feuer und Schwefel geworfen
wird, wie er es zu sagen pflegte?

Die Lehre von Bischof
Vitus Huonder
ist eine leere Lehre

Einspruch

Xaver Pfister,
Theologe und Publizist, Basel

Der Innerschweizer
und der Zürcher Teil des
Bistums haben unter
ihm schwer gelitten.
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Über den Unsinn mit den spanischen
Erdbeeren oder den peruanischen
Spargeln bei unseren «ökologischen»
Grossverteilern muss ich hier nichts
mehr ergänzen («Basler Zeitung» vom
9. Mai). Dafür liefere ich gerne noch ein
hübsches Beispiel mit weit gereisten
Äpfeln nach.

Ich erinnere mich an eine Grossrats-
reise in die Ostschweiz. Auf der Rück-
reise, quer durch den Kanton Thurgau,
am schönen Bodensee entlang, spen-
dierten die SBB ihrer wertvollen
Kundschaft ein Körbchen saftige Äpfel.
In «Mostindien» sicher eine sinnvolle
PR-Aktion. Auf dem Obst klebte dann
allerdings die Etikette «New Zealand».
Kommentar überflüssig!

Vor allem die niedrigen Transport-
preise tragen zu diesem absurden
Konzept bei. Strukturschwachen
Regionen am Rand der Europäischen
Union, etwa Portugal, Griechenland

oder Süditalien, sollen billige Frachten
den Absatz ihrer Produkte in den
Zentren der Union erleichtern. Mit
billigen Lastern oder Flügen wird
umgekehrt Arbeit in ärmere Regionen
transportiert.

Deutsche Kartoffeln fahren mit den
Lkw zumWaschen und Verarbeiten
nach Italien, friesische Krabben zum
Pulen nach Polen. Belgische Schweine
werden in Parma zu Schinken, bayeri-
sche Milch wird dort zu Käse. Und all
diese Güter kreisen dann noch einmal

als Fertigprodukte quer durch Europa
bis zum Verbraucher.

Nun beschreibt «Der Spiegel» in einer
fast unglaublichen Geschichte, auf
welchemWeg die Firma LSG, die
Cateringtochter der Lufthansa, bald
ihren Passagierfrass herstellen will
(20/2019). Das Sparprogramm läuft
unter dem schönen Titel «Optimus»
und soll helfen, den Profit aufzupäp-
peln: Im tschechischen Industriepark
Nová Hospoda bei Bor, unweit der
deutschen Grenze, schnipseln 150 Mit-
arbeiter Gemüse, bereiten Speisen zu
und drapieren sie auf Tabletts. An-
schliessend wird das Essen mit Lastern
Hunderte Kilometer nach Frankfurt
oder München gekarrt und dort in die
Kombüsen der Flugzeuge geschoben.

In Bor sollen über 1000 Mitarbeiter ab
Herbst 2020 täglich 80000 Mahlzeiten
zusammenstellen, die dann per Lkw
an die jeweiligen Abflugorte transpor-

tiert werden. Aber offenbar sind die
einheimischen Arbeitskräfte in Tsche-
chien unterdessen auch nicht mehr
günstig genug, weshalb die Firma nun
auf Philippiner setzt. 30 von ihnen
sind bereits da. Bis Ende 2020 sollen
es rund 400 philippinische Mitarbeiter
in Tschechien sein. Die Lufthansa will
ihnen 60 Prozent mehr zahlen als den
üblichen Mindestlohn vor Ort. Damit
sind sie immer noch weit günstiger als
deutsche Arbeitskräfte.

«Geiz ist geil!» Billige Flüge, billige
Nahrungsmittel oder billige Kleider.
Immer und überall sofort verfügbar.
Hauptsache, der Profit stimmt. Raub-
tierkapitalismus eben.

Absurder Lebensmittel-Tourismus
Agenda

Billige Nahrungsmittel,
billige Flüge, billige
Kleider. Immer und
überall sofort verfügbar.
«Geiz ist geil!»

Roland Stark
ehemaliger
Basler SP-Grossrat.

Ein verliebtes Paar, nennen wir sie
Giovanna und Fabio, sitzen im Post-
auto Richtung Spruga. Die Strasse,
durch das Onsernonetal, endet dort
abrupt in einem Kehrplatz für den
Autobus. Ein altes Fahrverbotsschild
Richtung Schlucht Acquacalda ist von
Gewehrkugeln durchsiebt. Unser Paar
geht zu Fuss an einem Schlagbaum
vorbei, über Serpentinen, zum Fluss
Isorno. Dort befinden sich Giovanna
und Fabio unversehens auf italieni-
schem Boden. Im Piemont. Auf der
anderen Flussseite stehen die Bagni di
Craveggia, Überreste eines einst stol-
zen Thermalbades. Badewannen aus
Marmor sind Zeugen von meisterlicher
Steinmetzarbeit. Das Hauptbecken im
Fels hat angenehme 28 Grad. Genau
richtig für Giovanna und Fabio. Ker-
zenstummel am Beckenrand zeugen
von vergangenen Schäferstündchen.
Später begeben sie sich auf denWeg
zurück nach Spruga. Vorbei an einer
verlassenen italienischen Zollkaserne.
Geschichtsträchtiger Boden.

Drehen wir die Zeit 75 Jahre zurück.
Wir befinden uns kurz vor Ende des
ZweitenWeltkriegs. Im Herbst 1944
trägt sich, genau bei dieser Zollkaserne,
ein «Grenzzwischenfall» zwischen der
Schweiz und der Republik von Salò zu.
Kurz zuvor hatten bewaffnete Partisa-
nenverbände im Piemont die italieni-
schen Faschisten in die Flucht geschla-
gen und am 10. September 1944 in
Domodossola die freie Partisanenrepu-
blik Ossola ausgerufen. Nur 44 Tage

später, am 9. Oktober 1944, kam es zur
Operation «Avanti», der Rückerobe-
rung durch die deutscheWehrmacht
und die italienischen Faschisten. Am
18. Oktober 1944 eröffneten 200 Fa-
schisten, unterstützt vonWehrmacht
und SS, kurz vor der Schweizer Grenze
das Feuer auf die Partisanen. Dieser An-
griff ging unter dem Namen «La Batta-
glia dei Bagni di Craveggia» in die
Geschichte ein. Dabei flohen die Parti-
sanen, unter ihnen ein Fabio Gilardi
und eine Giovanna Caretti, auf eben-
dieser Strasse von den Bagni di Craveg-
gia Richtung Spruga. Einen Partisanen-
offizier traf noch auf Schweizer Boden
eine Gewehrkugel. Der faschistische
Kommandant verlangte vom Tessiner
Grenzposten die Auslieferung der
«Banditi» binnen 24 Stunden, ansons-
ten erfolge ein Angriff auf Spruga.
Die Schweizer Grenadierkompanie
teilte mit, es würden keine Flüchtlinge
ausgeliefert. Nach einer bangen Nacht
zogen sich die faschistischen Truppen
anderntags zurück. Am 21. Oktober
1944 fiel im Val Formazza die letzte
faschistische Verteidigungslinie.

Das letzte Postauto von Spruga nach
Locarno fährt um 17.35 Uhr, Fabio und
Giovanna müssen sich also beeilen.

Stadtneurosen

La Battaglia dei Bagni
di Craveggia

Tino Krattiger
ist bemüht, den Neurosengarten
unserer Kleinstadt in Schuss zu
halten

Wir zählen das Jahr 1964, die Russen
und Amerikaner kämpfen um die
Vorherrschaft imWeltall, und in einer
lokalen Zeitung Sambias, offenbar der
«Lusaka Times», erscheint ein Leit-
artikel unter dem Titel: «We’re going
to Mars! With a spacegirl, two cats and
a missionary.»

Der da das sambische Raumfahrt-
programm ausruft, heisst Edward
Makuka Nkoloso und ist ein Grund-
schullehrer für Naturwissenschaften.
In postkolonialem Übermut – im
gleichen Jahr ist Sambia von Gross-
britannien unabhängig geworden –
hat der ehemalige Freiheitskämpfer
die National Academy of Science,
Space Research and Philosophy ge-
gründet und sich selbst zum Minister
für Raumfahrt ernannt. Nkoloso hat
hochfliegende Pläne: Er initiiert ein
Trainingsprogramm für einen Ausflug
zunächst zum Mond, dann zum Mars.

Die Grundausbildung findet auf einer
entlegenen Farm ausserhalb von
Sambias Hauptstadt Lusaka statt.
Elf «Afronauten», wie sie genannt
wurden, lernen auf den Händen zu
laufen, weil Nkoloso das für die gängi-
ge Fortbewegungsart auf dem Mond
erklärt. In Holzfässern rollen die
Afronauten steile Hügel herunter, um
die Schwerelosigkeit zu üben. Ein
Missionar soll mit, weil er die Mars-
bewohner zum Christentum zu bekeh-
ren hat. Und das «Spacegirl» Matha
Mwama (15) ist dafür vorgesehen,

samt zwei ihrer Katzen den weiblichen
Begleitschutz zu bilden. Sie wird vor
der Abreise schwanger und scheidet
aus dem Raumfahrtprogramm aus.
Nkoloso beklagt sich bitterlich über
seine Raumfahrer: «Die machen viel
zu viel Liebe, wo sie doch lieber den
Mond studieren sollten.»

Freilich, der Mond- respektive Mars-
flug wäre auch gescheitert an man-
gelndem Geld – die Unesco weigert
sich, sieben Millionen sambische
Pfund als Kredit zu geben – und
fehlendem Sprit. Nkoloso muss seine
ambitionierten Pläne aufgeben und
nimmt eine leitende Stellung in der
Jugendorganisation der Regierungs-
partei Unip ein.

Diese erstaunliche Geschichte hat
die spanische Fotografin Cristina
de Middel 2012 in einem Bildband
zusammengefasst, ihre halbdokumen-
tarischen Fotos sind derzeit im
MOCAA, dem grandiosen Museum für
zeitgenössische afrikanische Kunst in
Kapstadt, zu sehen. Es ist übrigens
alles, alles wahr. Die USA gewinnen
zwar dasWettrennen zum Mond,
aber Sambia wäre ihnen fast zuvor-
gekommen.

Verrückte Welt

Wie Sambia einmal fast auf
demMond gelandet wäre

Jochen Schmid
ehemaliger Redaktor bei der
«Basler Zeitung»

Die Annahme der «Topverdiener-
Steuer» der Juso wird Basel-Stadt
nachhaltig schädigen. Diese verlangt
höhere Steuersätze für Einkommen ab
200000 Fr. bei Alleinstehenden respek-
tive ab 400000 Fr. bei den übrigen
natürlichen Personen. Dies führt zu
einer Einkommenssteuerbelastung von
50 Prozent, wie folgendes Beispiel zeigt.

Bruttoerwerbseinkommen: 700000 Fr.
Vermögenseinkommen: 200000 Fr.
Steuerbares Einkommen: 800000 Fr.
(700 + 200 – 100 Sozialabgaben)
Steuerbares Vermögen: 5000000 Fr.
(4 Prozent Ertrag daraus: 200000 Fr.)

Daraus ergeben sich diese Steuern
(Beträge gerundet, in Franken):

Steuerbelastung (verheiratet)
Die Kantonssteuer auf 800000 be-
trägt:

100–400000 22,25% = 90000
400000–600000 28% = 56000
Ab 600000 29% = 29000

Die Bundessteuer auf 11,5% progressiv
auf 800000 beträgt 90000.

Total Steuern: 265000

Unlimitierte AHV- und ALV-Beiträge
Das rentenbildende Maximum liegt
bei 84600. Auf einem Lohn von
700000 beträgt der AHV-Beitrag
71750. Die Versicherungsprämie für
eine Rentenleistung beträgt 8671.50.
Der verbleibende Beitrag von 63078
ist ohne Nutzen und persönlichen
Vorteil, somit eine reine Steuer. Der
Anteil der Steuer beträgt 88% (!) und
die Steuerbelastung 9,01% vom Ein-
kommen, zusätzlich zur Einkommens-
steuer für Bund und Kanton! Die
AHV-Beiträge dürfen ohne Not als
Reichtumssteuer qualifiziert werden.

Arbeitslosenversicherung: Das versi-
cherungsbildende Maximum liegt bei
14820. Auf einem Lohn von 700000
beträgt der ALV-Beitrag rund 7000
ohne Anspruch auf Versicherungs-
leistung. Die ALV-Beiträge für Unter-
nehmer dürfen ohne Not als Reich-
tumssteuer qualifiziert werden.
Der Anteil Steuerbelastung aus Sozial-
versicherung: 70000.

Vermögenssteuer als Unikum
Eine allgemeine Steuer auf dem Ver-
mögen ist weltweit sehr selten. Die
Vermögenssteuer auf 5000000 be-
trägt gerundet 50000.

Fazit: Die Totalbelastung der Steuern
beträgt zusammen 385000 Fr. für ein
Einkommen von 800000 Fr., somit
rund 50 Prozent! Für Gutverdienende
wird Basel-Stadt so zumWegzugskan-
ton.Wirwerden bald einen Topver-
dienertarif haben ohne Topverdiener!

Zwar Topverdienertarif,
aber keine Topverdiener

Einspruch

Bernhard Madörin
u. a. Steuer- u. Treuhandexperte, Basel
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Basel-Stadt
Donnerstag, 18. Juli 2019

Ich kann mich noch sehr gut an
jene Sommerferienzeit erin-
nern, als Basel döste.

Die Balkone waren verwaist.
Keiner grillte.

Und nurwenige Restaurants
durften auf den Trottoirs
Tische aufstellen. Es war die
«SAURE-GURKENZEIT DER
70ER- UND 80ER-JAHRE».

Das abendliche Highlight war
jeweils ein Abendkonzert des
Jodelclubs «Schützenmatte» im
Pavillon des Parks. Oder ein
Spaziergang im Nachtigallen-
wäldeli und anschliessendem
Händchenhalten auf der einzi-
gen Sitzbank.

UND PLÖTZLICH PARTY…
PARTY… PARTY. Junge Basler,
Seconda-generazione-Teenies
und Migranten, haben Basel
wachgeküsst – sie haben die
Ferienwochen südlicher, feuri-
ger, sonniger gemacht.

Einer dieser Basler hat vor
genau 20 Jahren ein Floss auf
den Rhein gezaubert. Und die
Menschen ansWasser gelockt.
Von der Bühne auf dem «Bach»
heiz(t)en berühmte Bands,
Sänger, Musiker die Stimmung
an.

BASELS SOMMERWAR NUN
IM FLUSS.

Der Initiant hatte es nicht
immer einfach – es gab Hinder-
nisse. Einsprachen. Aber selbst
das Bundesgericht hat diesen
Sommernachtstraum am Rhein
abgesegnet.

UNSERE SPROSSENFRAGE:
WIE HEISST DER KAPITÄN
DIESER MAGISCHEN FLOSS-
NÄCHTE AM FLUSS?

In anderthalbWochen wird er
wieder die Segel zur 20. Kon-
zertsaison hissen.

Wir suchen nach dem Vokal,
der sowohl in seinem Vorna-
men wie auch in seinem Nach-
namen vorkommt.

UND DAS IST EIN:…

-minu

Nummer 16

Sommersprossen

Hier werden die Floss-Segel
gehisst. Foto: Florian Bärtschiger

Basel Heute gratulieren wir
Inge und NiklausWeber sowie
Marlise und JürgWiederkehr
zum 50. Hochzeitstag und
wünschen ihnen einen wun-
derbaren Tag und alles Gute
für die Zukunft. (red)

gratulationen@baz.ch

Glückwünsche

Clara Ehrhard

Ein Grossraumbüro. Ein Mann
läuft unkontrolliert im Kreis.
Beim näheren Hinschauen be-
merkt sein Kollege, dass die eine
Gesichtshälfte schlaff herunter-
hängt. Bald fällt er um.DerMann
erleidet einen Schlaganfall, die-
ser zieht einen Herzinfarkt nach
sich. Er hat Glück: Geistesgegen-
wärtig alarmiert sein Kollege die
Notfallsanität, lässt einen Defi-
brillator bringen und beginnt,
den Brustkorb des Patientenmit
hundert Schlägen pro Minute
sechs Zentimeter tief herunter zu
drücken.Auf dreissig Schläge fol-
gen zwei Beatmungsstösse. Der
Mann überlebt.

«Es kann jeden treffen», sagt
Oberst Bruno Trost, Stadtkom-
mandant von Basel. Als ständi-
gesMitglied des kantonalen Kri-
senstabs nahm er freiwillig an
einem Nothelferkurs teil. Dort
erfuhr ervomKonzept der «First
Responder», einem Netzwerk
von Laienhelfern, die in einem
Notfall ausrücken können.

Das System funktioniert wie
folgt: Freiwillige Nothelfer mit
BLS-AED-Ausweis (Basic Life
Support - Automated External
Defibrillator) können sich über
eine App als «First Responder»
registrieren. Voraussetzungen
dafür sind die Gültigkeit desAus-
weises, dieVolljährigkeit und die
Teilnahme an einem Informa-
tionsanlass der Sanität.

Kritisches Zeitfenster
Geht bei der Einsatzzentrale der
Rettung Basel-Stadt ein Notruf
ein,wird derAlarm über die App
an die registrierten Nutzer wei-
tergeleitet. Sind diese in der
Nähe, können sie unterUmstän-
den schneller amEinsatzort sein
als die kantonalen Rettungs-
kräfte.

«Bei einem Herzstillstand
sinkt die Überlebenschance jede

Minute um zehn Prozent. Nach
zehnMinuten ist es zu spät», er-
klärt Trost. Da die Rettung Ba-
sel-Stadt für die Anfahrt durch-
schnittlich zehn Minuten benö-
tigt, sind möglichst viele Helfer
gefragt, umdieses kritische Zeit-
fenster zu überbrücken. «Ist in
den ersten fünfMinuten jemand
zur Stelle, stehen die Chancen
der vollständigen Regeneration
deutlich besser.»

Wird ein Alarm ausgelöst, er-
kennt die App den eigenen
Standort und zeigt sowohl den
des Opfers als auch den des
nächstgelegenen Defibrillators
an. «Leider erkennt dieApp noch
nicht, ob der Nothelfer in ange-
messener Zeit am Standort sein
kann», sagt Trost. Der Leiter des

Kundencenters bei der Basel-
landschaftlichen Kantonalbank
arbeitet in Liestal, das Netzwerk
der App beschränkt sich jedoch
bis anhin nur auf Basel-Stadt.
Das führe zu einer extremen
Drucksituation und zu einem
Ohnmachtsgefühl, «weil man
weiss, dass jemand vielleicht im
Sterben liegt, aber man nichts
tun kann.»

TessinerModell
Er erinnert sich an den ersten
Alarm,den er empfing: «Ich habe
mir unheimliche Gedanken ge-
macht.Wer ist es? Ist die Person
jung, ist sie alt? Ist es vielleicht
sogar ein Kind, ein Familienva-
ter oder eine Mutter?» Es wäre
psychologisch gesehen viel bes-

ser, würde man Alarme für
Standorte, die man gar nicht in-
nerhalb der nötigen Zeitspanne
erreichen kann, nicht empfan-
gen, sagt er.

Die Idee der First Responder
entstand vor vielen Jahren im
Tessin. Da dort viele Seitentäler
in den Bergen erschwert oder gar
nicht erreichbar sind, kommt die
Hilfe oftmals viel zu spät. Die
Einführung der First-Responder-
App hat dort dazu geführt, dass
sich das Helfernetz um ein Viel-
faches ausgebreitet hat. «Die
Überlebenschancen bei einem
Herzstillstand sind jetzt viel hö-
her», sagt Trost.

In Basel wurde das Konzept
2018 vom Gesundheitsdeparte-
ment übernommen, «die Be-

kanntheit kann abernoch gestei-
gertwerden.» Auch in Baselland
kommt der Stein ins Rollen:
Letztes Jahr reichte Landrätin
Rahel Bänziger (Grüne) einen
Vorstoss zur Verdichtung des
Nothilfe-Systems ein.

Pro Woche würden ungefähr
zweiAlarme eingehen.Trost sel-
ber konnte noch nie an einem
Einsatz teilnehmen. «Es ist ein
schlimmes Gefühl, nicht zuwis-
sen, ob die Person überlebt», sagt
er. Würden sich jedoch mehr
Menschen als First Responder re-
gistrieren, wäre die Gewissheit,
dass jemand zumEinsatzort ge-
langen kann, grösser. «Daswür-
de mich beruhigen.»

Auf freiwilliger Basis
Auf militärischer Ebene will der
Stadtkommandant die Thematik
der Notfallrettung ebenfalls vo-
rantreiben. «25 meiner Stabsof-
fizieremussten schon einen Kurs
absolvieren.» ZurAnmeldung als
First Responder könne er aber
niemanden zwingen, «das ge-
schieht alles auf freiwilliger
Basis.»

Allerdings müsse man sich
auch bewusst sein, dass man
nicht immerhelfen kann. In letz-
ter Zeit erfuhr er von zwei Vor-
fällen, bei denen ein Passant ge-
nau vor den Geschäftsräumen
einer Bank umfiel. «Sofort eilten
Mitarbeitende herbei und star-
teten Sofortmassnahmen - leider
erfolglos.» Solche Erlebnisse sei-
en für alle Beteiligten äusserst
belastend, sagt Trost.

Menschen in Not zu helfen,
das sei für ihn eine Verpflich-
tung. First Responderwürde zei-
gen,wiemanmit einfachenMit-
teln viel bewirken kann. Das Le-
ben zu retten, sollte immer
oberste Priorität haben, sagt er.
Schlussendlich ist er sich jedoch
sicher: «Das Einzige, was man
falsch machen kann, ist, nichts
zu machen.»

Lebensretter auf Abruf
Erste Hilfe Bei einemHerzstillstand geht es um Sekunden. Die Rettungskräfte sind deshalb
auf zivile Helfer angewiesen. Der Basler Stadtkommandant Oberst Bruno Trost ist einer davon.

Bruno Trost, First Responder, bei einer Herzmassage-Übung in Liestal. Foto: Dominik Plüss

Sie sind mächtig: ungefähr 90
Zentimeter lang und 40 Zentime-
ter hoch. Die zu einer Mauer ge-
fügten Bossenquader hatten auf-
wendige Steinmetzarbeiten ge-
fordert.

Gefunden hat sie die Archäo-
logische Bodenforschung im
Untergrund in der Spiegelgasse
– dort, wo nun der Neubau des
Amts fürUmwelt und Energie er-
richtet wird.

Wie in Pompeji
«Bis vor kurzem hat sich diese
Baustellewie eineAusgrabungs-
stätte in Pompeji präsentiert»,
teilt der Kantonsarchäologe Gui-
do Lassau mit. Denn in der tie-
fen Baugrube haben Mitarbeiter
der archäologischen Bodenfor-
schung ein Gewirrvonmehreren
Metern hohenMauerresten aus-
gegraben.Auf der Parzellewaren
um das Jahr 1909 zwei mittel-
alterliche Häuser abgebrochen
worden; die Keller hatte man
zugeschüttet, umdasTerrain an-
zuheben.

Eines dieser Gebäude besass
einen grossen Kellerraum, des-
sen Boden aus quadratischen

Tonplatten bestand.Die eine Kel-
lermauer ist hervorragend erhal-
ten und besteht aus eben jenen
sauber gefügten, grossen Bos-
senquadern.

Diese Bautechnik ist für einmit-
telalterliches Haus ausserge-
wöhnlich, da man bisher solche
Quadersteine vor allem im Zu-
sammenhangmit Burgen,Wehr-

bauten und Adelstürmen kennt.
Es muss sich bei diesem Haus-
besitzer also um eine sehrwohl-
habende Person gehalten haben.
Das seltene Mauerbeispiel aus
dem 13. Jahrhundert, das eine
grosse Bedeutung für die Stadt-
geschichte hat, soll nun konser-
viert und in den Neubau des
Amts fürUmwelt und Energie in-
tegriert werden.

Verkohlter Fassdeckel
Archäologisch lässt sich die Be-
siedlung des Areals mindestens
bis ins Hochmittelalter zurück-
verfolgen und nimmt mit den
Funden zeitlich Bezug zur Aus-
grabung imnahe liegenden Spie-
gelhof,wo Reste vonHolzgebäu-
den aus dem 9. und 11. Jahrhun-
dert zum Vorschein kamen, in
denen Schuster und Gerber tätig
gewesen waren.

Unter anderem sind Lehm-
böden, ein verkohlter hölzerner
Fassdeckel, Handspindel und
Webbrettchen entdeckt worden,
die weitere Einblicke ins hoch-
mittelalterliche Basel geben.

Dominik Heitz

Aufwendige Steinmetzarbeiten
Ausgrabung In der Spiegelgasse sind Archäologen auf mittelalterliche Mauern gestossen.

Aussergewöhnlicher Fund: Mauer aus Bossenquadern im Untergrund
der Spiegelgasse. Foto: Adrian Jost, Archäologische Bodenforschung Basel-Stadt

Unfälle Es war ein schwarzer
Montagabend für deutsche und
Schweizer Einsatzkräfte auf dem
Rhein. Innerhalb von knapp zwei
Stunden holten Retter drei Lei-
chen aus demGewässer. Bei Bad
Säckingen sprangen amvergan-
genen Freitag ein 27-Jährigerund
ein 24-Jährigervon derHolzbrü-
cke aus in den Rhein. Die beiden
Freunde waren offensichtlich
stark alkoholisiert. Der ältere der
beiden konnte gemäss des Poli-
zeipräsidiums Freiburg das Ufer
aus eigener Kraft erreichen. Der
jüngere hingegen tauchte nicht
mehr auf. Die Leiche wurde am
Montagabend geborgen.

Zweiweitere Leichen sind am
Montagabend im deutschen Je-
stetten aus dem Rhein gezogen
worden. Die Ortschaft liegt
rheinaufwärts oberhalb von
Waldshut. Beim einen Toten
handelt es sich um einen 71-jäh-
rigen Radfahrer, den die Schwei-
zer Wasserrettung gegen 18.30
Uhr aus demFluss geborgen hat.
Wenig später zog die Feuerwehr
auf derdeutschen Seite, ebenfalls
in Jestetten, eine weitere Leiche
eines Mannes aus dem Wasser,
dessen Identität derzeit von den
Behörden abgeklärt wird. (mar)

Drei Tote aus dem
Rhein geborgen
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Auf militärischer Ebene will der
Stadtkommandant die Thematik
der Notfallrettung ebenfalls vo-
rantreiben. «25 meiner Stabsof-
fizieremussten schon einen Kurs
absolvieren.» ZurAnmeldung als
First Responder könne er aber
niemanden zwingen, «das ge-
schieht alles auf freiwilliger
Basis.»

Allerdings müsse man sich
auch bewusst sein, dass man
nicht immerhelfen kann. In letz-
ter Zeit erfuhr er von zwei Vor-
fällen, bei denen ein Passant ge-
nau vor den Geschäftsräumen
einer Bank umfiel. «Sofort eilten
Mitarbeitende herbei und star-
teten Sofortmassnahmen - leider
erfolglos.» Solche Erlebnisse sei-
en für alle Beteiligten äusserst
belastend, sagt Trost.

Menschen in Not zu helfen,
das sei für ihn eine Verpflich-
tung. First Responderwürde zei-
gen,wiemanmit einfachenMit-
teln viel bewirken kann. Das Le-
ben zu retten, sollte immer
oberste Priorität haben, sagt er.
Schlussendlich ist er sich jedoch
sicher: «Das Einzige, was man
falsch machen kann, ist, nichts
zu machen.»

Lebensretter auf Abruf
Erste Hilfe Bei einemHerzstillstand geht es um Sekunden. Die Rettungskräfte sind deshalb
auf zivile Helfer angewiesen. Der Basler Stadtkommandant Oberst Bruno Trost ist einer davon.

Bruno Trost, First Responder, bei einer Herzmassage-Übung in Liestal. Foto: Dominik Plüss

Sie sind mächtig: ungefähr 90
Zentimeter lang und 40 Zentime-
ter hoch. Die zu einer Mauer ge-
fügten Bossenquader hatten auf-
wendige Steinmetzarbeiten ge-
fordert.

Gefunden hat sie die Archäo-
logische Bodenforschung im
Untergrund in der Spiegelgasse
– dort, wo nun der Neubau des
Amts fürUmwelt und Energie er-
richtet wird.

Wie in Pompeji
«Bis vor kurzem hat sich diese
Baustellewie eineAusgrabungs-
stätte in Pompeji präsentiert»,
teilt der Kantonsarchäologe Gui-
do Lassau mit. Denn in der tie-
fen Baugrube haben Mitarbeiter
der archäologischen Bodenfor-
schung ein Gewirrvonmehreren
Metern hohenMauerresten aus-
gegraben.Auf der Parzellewaren
um das Jahr 1909 zwei mittel-
alterliche Häuser abgebrochen
worden; die Keller hatte man
zugeschüttet, umdasTerrain an-
zuheben.

Eines dieser Gebäude besass
einen grossen Kellerraum, des-
sen Boden aus quadratischen

Tonplatten bestand.Die eine Kel-
lermauer ist hervorragend erhal-
ten und besteht aus eben jenen
sauber gefügten, grossen Bos-
senquadern.

Diese Bautechnik ist für einmit-
telalterliches Haus ausserge-
wöhnlich, da man bisher solche
Quadersteine vor allem im Zu-
sammenhangmit Burgen,Wehr-

bauten und Adelstürmen kennt.
Es muss sich bei diesem Haus-
besitzer also um eine sehrwohl-
habende Person gehalten haben.
Das seltene Mauerbeispiel aus
dem 13. Jahrhundert, das eine
grosse Bedeutung für die Stadt-
geschichte hat, soll nun konser-
viert und in den Neubau des
Amts fürUmwelt und Energie in-
tegriert werden.

Verkohlter Fassdeckel
Archäologisch lässt sich die Be-
siedlung des Areals mindestens
bis ins Hochmittelalter zurück-
verfolgen und nimmt mit den
Funden zeitlich Bezug zur Aus-
grabung imnahe liegenden Spie-
gelhof,wo Reste vonHolzgebäu-
den aus dem 9. und 11. Jahrhun-
dert zum Vorschein kamen, in
denen Schuster und Gerber tätig
gewesen waren.

Unter anderem sind Lehm-
böden, ein verkohlter hölzerner
Fassdeckel, Handspindel und
Webbrettchen entdeckt worden,
die weitere Einblicke ins hoch-
mittelalterliche Basel geben.

Dominik Heitz

Aufwendige Steinmetzarbeiten
Ausgrabung In der Spiegelgasse sind Archäologen auf mittelalterliche Mauern gestossen.

Aussergewöhnlicher Fund: Mauer aus Bossenquadern im Untergrund
der Spiegelgasse. Foto: Adrian Jost, Archäologische Bodenforschung Basel-Stadt

Unfälle Es war ein schwarzer
Montagabend für deutsche und
Schweizer Einsatzkräfte auf dem
Rhein. Innerhalb von knapp zwei
Stunden holten Retter drei Lei-
chen aus demGewässer. Bei Bad
Säckingen sprangen amvergan-
genen Freitag ein 27-Jährigerund
ein 24-Jährigervon derHolzbrü-
cke aus in den Rhein. Die beiden
Freunde waren offensichtlich
stark alkoholisiert. Der ältere der
beiden konnte gemäss des Poli-
zeipräsidiums Freiburg das Ufer
aus eigener Kraft erreichen. Der
jüngere hingegen tauchte nicht
mehr auf. Die Leiche wurde am
Montagabend geborgen.

Zweiweitere Leichen sind am
Montagabend im deutschen Je-
stetten aus dem Rhein gezogen
worden. Die Ortschaft liegt
rheinaufwärts oberhalb von
Waldshut. Beim einen Toten
handelt es sich um einen 71-jäh-
rigen Radfahrer, den die Schwei-
zer Wasserrettung gegen 18.30
Uhr aus demFluss geborgen hat.
Wenig später zog die Feuerwehr
auf derdeutschen Seite, ebenfalls
in Jestetten, eine weitere Leiche
eines Mannes aus dem Wasser,
dessen Identität derzeit von den
Behörden abgeklärt wird. (mar)

Drei Tote aus dem
Rhein geborgen
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Seit der Abstimmung über die Alpen-
initiative ist die Politik, den Transit-
verkehr von Gütertransporten von der
Strasse auf die Schiene zu verlagern,
vom Gesetzesgeber mehrfach bestätigt
worden. Sie wird von einer deutlichen
Mehrheit der Bevölkerung getragen.
Parlament und Bundesrat haben
Massnahmen erarbeitet, um dies zu
bewerkstelligen. Dazu gehört, dass es
zusätzliche Umschlagsterminals in der
Schweiz und insbesondere an der
Grenze braucht, um Güter von der
Strasse auf die Schiene zu verladen. Es
ist zentral, dass das trimodale Termi-
nal Gateway Basel Nord an der
Schnittstelle vonWasser, Strasse und
Schiene realisiert werden kann.

Am 13. Juni hat dieWeko grünes Licht
für Gateway Basel Nord gegeben. Dies
ist im Sinne des effizienten Anschlus-
ses der Schweiz an die internationale
Logistik und der nationalen Verlage-
rungspolitik. Mit dem trimodalen
Terminal kann die Schweiz durch die
Verladung von Gütern auf die Schiene
pro Jahr rund 100000 Lastwagenfahr-
ten sparen. Als nächsten Meilenstein
auf demWeg zur Realisierung des
Projekts gilt es, die Baugenehmigung
auf denWeg zu bringen.

Auf dem Gelände von Gateway Basel
Nord sind schützenswerte Arten
beheimatet, und es braucht eine
Lösung, um sie zu erhalten. Die Be-
treibergesellschaft von Basel Nord hat
Massnahmen ergriffen, um die von
der Natur eroberten Flächen so weit
möglich zu bewahren, wiederherzu-
stellen und für angemessenen Ersatz
zu sorgen. Die in dieWege geleiteten
Umsiedelungsmassnahmen zeigen be-
reits Wirkung. Das übergeordnete Ziel,
die Verlagerung des Transitgüterver-
kehrs auf die Schiene, darf dabei nicht
in Frage gestellt werden.

Es ist nicht nachvollziehbar, dass Pro
Natura sich gegen Gateway stellt und
die Verlagerungspolitik torpediert.
Denn Basel Nord leistet einen wichti-
gen Beitrag zum Umweltschutz und
wird wesentlich dazu beisteuern,
Bevölkerung und Natur vor den Aus-
wirkungen des internationalen
Schwerverkehrs zu schützen. Der Bun-
desrat stuft Gateway Basel Nord samt
dem dazugehörigen Logistikkonzept
als Projekt von nationaler Bedeutung
ein. Insofern braucht es einen Interes-
sensausgleich zwischen den Anliegen
der Verkehrspolitik und dem Schutz
des ökologisch wertvollen Lebensrau-
mes. Es ist legitim, im Rahmen des
Plangenehmigungsverfahrens für den
Erhalt der schützenswerten Arten zu
kämpfen.Wenn indessen das überge-
ordnete Ziel des Projektes ausgeblen-
det und stur Fundamentalopposition
betrieben wird, verliert Pro Natura die
Glaubwürdigkeit.

Der Gateway zum
Schutze der Umwelt

Einspruch

Claude Janiak, Ständerat BL, Präsident
der Verkehrskommission des Ständerats

Kaum je ist eine wuchtigereWelle der
Empörung über mich hinweg ge-
schwappt wie nach der Glosse über
den mit Fehlern bespickten Eintrag
von Bundespräsident Ueli Maurer ins
Gästebuch des «Withe House» (BaZ,
29.5.2019). «Moralisch verwerflich»,
«überhebliche Manier», «masslos»,
«selbstgefällig», «elitär», «polemisch»,
«selbstherrlich», «arrogant». Offen-
sichtlich hat die Humorlosigkeit,
traditionell eher eine Domäne von
Linken und Grünen, nun auch auf das
bürgerliche Lager und Teile der
Lehrerschaft übergegriffen. Einen
vergleichbaren Shitstorm (inklusive
Androhung einer Verleumdungsklage)
löste vor Jahren eine Kolumne aus, in
der ich den FIFA-Paten Sepp Blatter
als «Schande für die Sportwelt und
sein Heimatland Schweiz» bezeichnet
hatte.

Einschub: «Unter einer Glosse»,
definiert Wikipedia, «wird meist ein

kurzer und pointierter, oft satirischer
oder polemischer, journalistischer
Meinungsbeitrag in einer Zeitung (...)
verstanden.»

Dabei befindet sich der bodenständige
Sünneli-Magistrat mit seinen kurligen
Englischvokabeln doch in bester
Gesellschaft. Selbst der amerikanische
Präsident beherrscht seine Mutter-
sprache nur mangelhaft. Nach seinem
Besuch bei Prinz Charles twitterte
Donald Trump: «I just met with (...)
the Prince of Whales.»

Man kann nur hoffen, dass die Stadt
an der Themse unverzüglich die
notwendigen Sicherheitsmassnahmen
gegen die gefährlichen Säugetiere
eingeleitet hat.

Für meine Respektlosigkeit gibt es nur
eine Entschuldigung. Meine Herkunft.
«Appenzeller sind anders», erklärt der
SP-Genosse Ernst Schläpfer, ehemali-
ger Eidgenössischer Schwingerkönig,
das Phänomen, «sie sind gesellige
Menschen, legen nicht jedesWort auf
die Goldwaage und riskieren auch mal
einen Spruch.»

«AppenzellerWitz und Satire» haben
es auf die Unesco-Liste der immate-
riellen Kulturgüter der Schweiz ge-
schafft. Damit erreichen die Ost-
schweizer natürlich nicht das Niveau
der Basler Fasnacht, die seit zwei
Jahren zum immateriellen Kulturerbe
der ganzen Menschheit gezählt wird.
Wirklich ungerecht. Der Appenzeller

Humor ist wesentlich nachhaltiger: Er
lebt ganzjährig und nicht nur drei
Tage und schützt erst noch zuverläs-
sig gegenWehleidigkeit und Minder-
wertigkeitskomplexe.

KeinWunder, leisten sich die ge-
schäftstüchtigen Appenzeller auch
noch einenWitzweg. 40 Schautafeln,
8 km lang, zwischen Heiden und
Walzenhausen. DieWanderung sollte
zum Pflichtprogramm für humor-
resistente Linke*, Grüne* und Lehrer*
erklärt werden. Für den Satz «Ich bin
ein Berliner» musste John F. Kennedy
1963 lange üben. Mein Spruch geht
locker und ohne Training über die
Lippen: «Ich bin ein Appenzeller.»

Vorsicht, bissiger Appenzeller!
Agenda

KeinWunder,
leisten sich die
geschäftstüchtigen
Appenzeller auch
noch einenWitzweg.

Roland Stark
ehemaliger
Basler SP-Grossrat

DerWalliser SP-Nationalrat Mathias
Reynard springt im Hinblick auf die
kommenden Herbstwahlen auf den
#MeToo-Zug auf und ist sich dabei
nicht zu schade, für dieses Ziel einen
eisernen Rechtsgrundsatz über Bord
zu werfen. Mit einer parlamentari-
schen Initiative will er Opfer von
sexueller Belästigung schützen, wes-
halb künftig über eine solche Straftat
kein ordentliches Beweisverfahren
mehr geführt werden müsse, sondern
der Täter seine Unschuld zu beweisen
habe.

Kaffeesatz oderWürfel?
SP-Mann Reynard erklärt dazu, wo-
nach ein Vorwurf glaubhaft sei, wenn
dieser dem Richter als wahrscheinlich
erscheint, wobei er nicht ausführt, ob
ein Urteilsspruch durch Kaffeesatzle-
sen oder durchWürfeln zustande
kommen muss.

Dass der Rechtsgrundsatz «in dubio
pro reo» (im Zweifel für den Ange-
klagten) ausser Kraft gesetzt werden
soll, erschüttert. Das Schweizerische
Strafrecht, die Strafprozessordnung
sowie die von den europhilen Sozial-
demokraten hoch gelobte Europäische
Menschenrechtskonvention und
letztendlich die Grundrechtecharta
der Europäischen Union verlangen,
dass einem Beschuldigten die vorge-
worfene Straftat zu beweisen ist.

Dabei wird im Strafgesetzbuch wört-
lich ausgeführt, wonach das Gericht

von der für die beschuldigte Person
günstigeren Sachlage auszugehen hat,
wenn Zweifel an der angeklagten Tat
bestehen. Das nennt man Unschulds-
vermutung, ein Grundprinzip jedes
rechtsstaatlichen Strafverfahrens. Es
entbehrt nicht einer gewissen Ironie,
dass dieser Grundsatz auf den franzö-
sischen Kardinal Jean Lemoine aus
dem Jahre 1631 aufgrund der über-
hand nehmenden Hexenverfolgung
zurückzuführen ist. Offenbar realisier-
te der frühere Gottesmann Lemoine
die Ungerechtigkeit, eine Frau auf
dem Scheiterhaufen zu verbrennen,
nachdem diese nicht glaubhaft darle-
gen konnte, keinen Pakt mit dem
Teufel eingegangen zu sein.

Dem heutigen Zeitgeist folgend sollen
nun Männer anstelle von Frauen ihre
Unschuld beweisen müssen und wenn
sie dies nicht können, heisst es wohl
«Pech gehabt». Dass ein solchermas-
sen unschuldig Verurteilter heutzuta-
ge nicht mehr auf dem Scheiterhaufen
grilliert wird, macht die Sache im End-
effekt auch nicht besser. Bei der Pro-
duktion von strafrechtlich relevantem
Schrott kann man sich definitiv auf
die Schweizerische Sozialdemokratie
verlassen.

Melzls Tatbestand

SP lässt die Inquisition
wieder aufleben

Markus Melzl
ehemaliger Kriminalkommissär
und Sprecher der
Staatsanwaltschaft Basel-Stadt

Mr. Brown, der Dackel, und ich drehen
in den späten Abendstunden gerne
noch eine Runde am Rhein. Das Ufer
gehört dann den wenigen Nacht-
schwärmern, den Liebenden und den
Schlaflosen. Und einem seltsamen
Kerl im grauen Anzug. Fast jeden
Abend steht er da, im schwarzen
Uferwasser der Nacht, und starrt auf
den Fluss. Reglos, aber hochkonzent-
riert, wie dieWacht am Rhein: «Wer
will des Stromes Hüter sein.» Und
ausgerechnet von ihm nimmt der
Dackel keine Notiz. Beinahe ist da so
etwas wie eine stille Übereinkunft
zwischen den beiden. Man denkt:
«Lieb’ Vaterland, magst ruhig sein, fest
steht und treu dieWacht, dieWacht
am Rhein!» Er gehört zu meiner Nacht
am Rhein.

Doch vor kurzem sehe ich ihn, an
einem dieser ersten heissen Abende,
bei Sonnenuntergang am überfüllten

Rheinufer am Florastrand.Wieder
steht er da in seinem grauen Anzug,
auf der letzten Stufe vor demWasser.
Um ihn herumwird gefeuert, Rauch-
schwaden vernebelt, gegrillt, Prosecco
getrunken und alle Menschen sind
schön. Hochkonzentriert, den Blick

auf dasWasser gerichtet, verharrt er
dort und leugnet jedwedes Leben um
ihn herum.

Dann macht er vorsichtig ein paar
Schritte den Fluss hinab. Und da sitzt
sie – die Loreley: «Die Luft ist kühl
und es dunkelt, und ruhig fliesst der
Rhein (…) im Abendsonnenschein».
Heinrich Heine, wir erinnern uns. Er
bleibt stehen, will weiter, flussabwärts.
Aber da ist dieses Mädchen, sehr, sehr
nahe. Das Mädchen schaut zu ihm, er
starrt auf die Stufen: «Die schönste
Jungfrau sitzet dort oben wunderbar;
ihr goldnes Geschmeide blitzet, sie
kämmt ihr goldenes Haar.»

Das tut sie natürlich nicht. Ganz
vorsichtig nimmt sie ihr Handy. Ein
Foto machen will sie von unserem
Freund. Er aber muss weiter, immer
weiter – doch da sitzt dieses Mädchen,
an ihr muss er vorbei. Er überlegt,
starrt auf den Fluss. Dann wendet er
den Kopf und stakst im Zeitlupentem-
po über die Beine des Mädchens,
bleibt nahe – viel zu nahe – bei ihr
stehen.Warum tut er das?Weil in der
Welt des gefiederten Ardea Cinerea,
dem gemeinen Fischreiher, das Mäd-
chen nicht existiert, nicht existieren
darf. Und was nicht ist, ist auch keine
Gefahr, oder täusche ich mich da?

Stadtneurosen

DieWacht am Rhein

Tino Krattiger
bemüht, den Neurosengarten
unserer Kleinstadt
in Schuss zu halten

Wieder steht er da
in seinem grauen
Anzug, auf der letzten
Stufe vor demWasser.
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Ü B E R R A S C H U N G

Gefeiert werden «20 Jahre

Heimathafen» – verlangt das Basler

Kulturfloss neu Eintritt?

von Dominique Spirgi - bz Basel • Zuletzt aktualisiert am 4.6.2019 um 07:20 Uhr

Bislang kam Tino Krattigers Musikevent ohne Eintritte aus – das
könnte sich jetzt ändern.

© Nicole Nars-Zimmer niz

Seit zwanzig Jahren bietet Tino Krattiger ein überaus
ansprechendes Musikprogramm für fast jeden Geschmack
– zum Nulltarif. Zumindest bis jetzt: Ein aus Versehen
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Es ist eine bemerkenswerte Erfolgsgeschichte. Seit zwanzig Jahren
legt Kulturkapitän Tino Krattiger mit seinem Floss am Oberen
Rheinweg im Kleinbasel an und bietet ein überaus ansprechendes
Musikprogramm für fast jeden Geschmack, zum Teil garniert mit
internationalen Grössen. Und das – mit Ausnahme von speziellen
Logenplätzen auf Langschiffen – zum Nulltarif.

Das mit dem Nulltarif war zumindest die bisherigen 19 Mal der Fall.
Ein aus Versehen versandter Entwurf für eine Medienmitteilung
besagt nun etwas anderes: «Wer sich einen guten Platz am
Rheinbord sichern will, kann dies ab übermorgen tun.» Das war
bislang nicht möglich, ausser man liess sich von einem der
Sponsoren in die VIP-Bar einladen. Und weiter heisst es: «Denn der
Vorverkauf für das Floss 2019 wird am xx.xx.2019 eröffnet.»

Vorverkauf? Wird das Konzertvergnügen am beziehungsweise auf
dem Rhein jetzt kostenpflichtig? Und was halten die Sponsoren
davon? «Die Partnerschaft mit dem Veranstalter, der Konzerte
gratis für die Bevölkerung anbietet, ist eine gefreute Sache»,
erklärte Rolf Studer im September 2018, CEO der Hölsteiner
Uhrenmanufaktur, die seit einem Jahr als Hauptsponsor von
Imfluss auftritt.

Schwierige Gratiskultur

Alle Versuche, Kapitän Tino Krattiger zu erreichen, waren am
Montag vergeblich. Aus festivalinternen Kreisen ist aber zu
erfahren, dass die Frage, ob für die Ausgabe 2019 Eintritt verlangt
werden soll, durchaus breit und variantenreich diskutiert wurde:
das gesamte Areal oder nur die Treppen runter zum Rhein? Es sei

versandter Entwurf für eine Medienmitteilung besagt nun
etwas anderes
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halt immer schwieriger, Gratiskultur anzubieten.

Diese Aussage war auch schon vor der letztjährigen Ausgabe zu
vernehmen gewesen. Mit der Ergänzung allerdings, dass man beim
kostenlosen Zugang bleiben werde und nach wie vor auf
Sponsoren und den Swisslos-Fonds beider Basel setze. Sowie auf
freiwillige Gaben von Besucherinnen und Besuchern. So konnten
die Flösser ihr Budget von knapp 500'000 Franken decken.

So sehr der kostenfreie Zugang die Konzertbesucher zu erfreuen
vermochte, in der Basler Veranstalterszene stiess er auch auf
Kritik. Namentlich Sandro Bernasconi, Musikchef der Kaserne
Basel und mit dem Openair Basel ebenfalls Festivalveranstalter,
beklagte sich schon öffentlich, dass Basel gerade wegen den vielen
Gratis-Events ein hartes Pflaster für Veranstalter sei, die nicht auf
einen Ticketverkauf verzichten können.

Aber ist das überhaupt möglich, den öffentlichen Rheinweg für
nichtzahlende Passanten zu sperren? Möglich schon, aber nur
unter sehr restriktiven Auflagen, sagt Marc Keller, Sprecher des
Basler Bau- und Verkehrsdepartements, zu dem auch die
zuständige Allmendverwaltung gehört.

Dort weiss man bisher noch nichts über das Ansinnen, den
Flossbesuch kostenpflichtig werden zu lassen. «Die Verhandlungen
mit den Veranstaltern verliefen im gleichen Rahmen wie immer,
von Eintritten war keine Rede», sagt Keller.

Die Jubiläumsausgabe des Festivals Imfluss wird am 29. Juli eröffnet
und bis 17. August das Rheinufer beschallen. Informationen zum
Programm sind auf Ende Monat angekündigt.
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I M  F L U S S

Nur eine Ente? Das Basler
Kulturfloss soll jedenfalls gratis
bleiben
bz Basel • Zuletzt aktualisiert am 6.6.2019 um 09:35 Uhr

Beliebt: Das Festival Im Fluss am Basler Rheinufer.

© Martin Töngi

Vorverkauf? Für das Floss? Am Dienstag machte eine von
Organisator Tino Krattiger versehentlich an die
Redaktionen verschickte Mitteilung die Runde, die das
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Vielleicht war es wirklich ein Versehen, vielleicht war es aber auch
ein PR-Trick, um in die Schlagzeilen zu kommen: Am
Sonntagabend erhielten, dem Eindruck nach versehentlich,
diverse Redaktionen eine Mail von Floss-Gründer Tino Krattiger an
seinen Mediensprecher Christian Platz, in dem er über einen
Vorverkauf fürs Basler Kulturfloss informieren wollte.

Das löste Reaktionen aus. 20 Jahre Kulturfloss und nun Eintritt?
Tino Krattiger war schlicht nicht erreichbar. Bis heute. In einer
nun garantiert absichtlich verschickten Mitteilung informiert er an
seinem Geburtstag, dass das Floss auch weiterhin gratis bleibe. Der
Ausverkauf sei beendet, schreibt Krattiger.

Klar jedenfalls ist, dass durchaus diskutiert worden war, Eintritt für
das Floss zu verlangen. Die Sache scheint nun definitiv vom Tisch
zu sein.

Ende der Gratiskultur in Aussicht stellte. Jetzt dementiert
Krattiger: Das Floss bleibe gratis.

WERBUNG
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KO N Z E R T E

Gratis hat auch seinen Preis – der
negative Effekt der Gratiskultur
von Marc Krebs - Schweiz am Wochenende •  23.6.2019 um 11:00 Uhr

Gratis heisst nicht kostenfrei Der Pärkli Jam lockt dieses Wochenende
in den St. Johanns-Park.

© Marc Krebs

Konzertveranstalter spüren die negativen Effekte der
Gratiskultur, die in Basel Einzug gehalten hat. Denn keine
andere Schweizer Stadt bietet so viele frei zugängliche
Sommer-Grossevents.



im  fluss  — Medienspiegel 2019 Seite 131 / 151

 

Datum: 30.07.2019

Hauptausgabe

bz zeitung für die region basel
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 25'426
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 1
Fläche: 4'518 mm²

Referenz: 74303148

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

bz, Region Basel  — am 23. 06. 2019
26.06.19, 09)12(1) Gratis hat auch seinen Preis – der negative Effekt der Gratiskultur - Basel Stadt - Basel - bz Basel

Seite 2 von 6https://www.bzbasel.ch/basel/basel-stadt/gratis-hat-auch-seine…rce=shared-email&utm_medium=shared&utm_campaign=Social%20Media

Seit Freitag beschallt der Pärkli Jam den Basler St. Johanns-Park.
Das sympathische Open-Air-Happening steht allen offen, jung und
alt, arm und reich. Ein Kultur- und Quartierfestival, das vor 15
Jahren gegründet wurde und vom Jugendzentrum Badhuesli
durchgeführt wird. Die Acts im Hauptprogramm heute Samstag:
regional bekannt. Die Rockband Fucking Beautiful zum Beispiel
oder das Electro-/Tribal-Kollektiv Alma Negra.

Der Basler Open Air Sommer ist voll im Gang. Besonders
bemerkenswert ist, wie das Publikum in dieser Stadt verwöhnt
wird, denn es ist nicht übertrieben: Seit das Hirscheneck am 1. Mai
auf dem Theodorskirchplatz seinen 40. Geburtstag feierte, lockt
fast im Wochentakt irgendwo in der Stadt eine Bühne mit Gratis-
Konzerten: Vom Imagine Festival auf dem Barfüsserplatz über das
Hill Chill in Riehen bis zur schwimmenden Bühne am Kleinbasler
Rheinufer (Im Fluss) oder das Jugendkulturfestival, zu dem gegen
60'0000 Besucher erwartet werden. All diesen Anlässen gemein
ist, dass niemand Eintritt zahlen muss (wohl aber jeder spenden
darf ). Keine andere Schweizer Stadt bietet so viele frei zugängliche
Sommer-Grossevents.

Doch: Nur weil irgendwo eine Bühne steht, heisst das noch lange
nicht, dass der Anlass auch gratis ist. Er verursacht Kosten. Und
jemand kommt immer dafür auf. In Basel sind es Sponsoren,
Stiftungen und der Staat. Das Festival Im Fluss etwa erhält von
Basel-Stadt
120'000 Franken.

WERBUNG



im  fluss  — Medienspiegel 2019 Seite 132 / 151

 

Datum: 30.07.2019

Hauptausgabe

bz zeitung für die region basel
4410 Liestal
061/ 927 26 00
www.basellandschaftlichezeitung.ch/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 25'426
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich Themen-Nr.: 800.033

Auftrag: 3011294Seite: 1
Fläche: 4'518 mm²

Referenz: 74303148

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/1

bz, Region Basel  — am 23. 06. 2019

26.06.19, 09)12(1) Gratis hat auch seinen Preis – der negative Effekt der Gratiskultur - Basel Stadt - Basel - bz Basel

Seite 3 von 6https://www.bzbasel.ch/basel/basel-stadt/gratis-hat-auch-seine…rce=shared-email&utm_medium=shared&utm_campaign=Social%20Media

So schön es auch ist, gratis Musik hören zu können, so negativ ist
der Effekt, der sich bemerkbar macht: Die Gratis-Events haben in
Basel ein Unverständnis dafür herangezüchtet, dass für Konzerte
Geld bezahlt werden muss.

Zugespitzt ausgedrückt: Eine ganze Generation ist mit dem Wissen
aufgewachsen, dass in Basel auch grössere Konzerte eintrittsfrei
über die Bühne gehen. Das hat sich in den Köpfen festgesetzt. Und
das wiederum bekommen die Veranstalter zu spüren.

Ticketpreise sind unter Druck

Sandro Bernasconi, Musikchef der Kaserne und Leiter des Open
Air Basel, kann davon ein Lied singen. Das Open Air Basel war
ursprünglich auch ein Anlass mit Gratis-Eintritt. So wie Imagine
von Terre des Hommes Schweiz getragen wird und Non-Profit-
Charakter hat, so ging das Open Air Basel ursprünglich aus einer
karitativen Idee hervor: Es startete 2010 als «Viva con Agua &
Kaserne Basel Festival» und sensibilisierte und sammelte für
Wasserprojekte in Entwicklungsländern. Der Basler
Dreispartenbetrieb ermöglichte das Happening mit einer
Defizitgarantie. 2013 erfolgte der Wechsel.

Im Übergangsjahr war der Tagespass mit 20 Franken im
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Vorverkauf bewusst tief angesetzt, wollte man doch keine Besucher
abschrecken. Im Jahr 2019 kostet ein Eintagespass 45 Franken. In
Zürich würde man mehr zahlen, dort ist das Publikum andere,
höhere Preise gewohnt. Durch die Gratiskultur sind in Basel auch
die Ticketpreise unter Druck gekommen.

Bemerkenswert: Abgesehen vom Summerstage Festival an der
Grenze zu Münchenstein ist das Open Air Basel das einzige Freiluft-
Happening in der Stadt, das regulären Eintritt verlangt.

«Ich vertrete dezidiert die Meinung, dass Kultur ihren Wert hat. In
Basel sind Konzerte eher zu billig, 15 Franken Eintritt für
internationale Acts spiegelt in keinem Konzertclub den Preis, den
man eigentlich verlangen müsste», sagt Sandro Bernasconi. Ihm
fällt auf, dass die Bereitschaft, Eintritt zu zahlen, abgenommen hat.
«Natürlich stellt das uns Veranstalter vor Probleme, denn die
Erlöse aus Ticketverkäufen sind wichtig in der Realisierung
hochwertiger Konzerte», sagt er. «Grundsätzlich ist ein kulturelles
Gratisangebot für finanziell schwächer gestellte
Bevölkerungsgruppen gutzuheissen. Aber man muss dem jungen
Publikum wieder näherbringen, dass Konzerte einen Wert haben.»

Auch Clubs kriegen es zu spüren

Das sieht auch Mich Gehri vom Sommercasino so: «Die Mentalität
der Gratiskonzerte kriegen wir sogar im Clubbetrieb zu spüren»,
sagt er. Es fehle mitunter am Verständnis, warum ein Konzert
Eintritt koste. «Und dabei geht vergessen, dass die Preise seit 30
Jahren gleich geblieben sind, die Anforderungen an die
Veranstalter aber zugenommen haben: Seien es Massnahmen im
Lärmschutz, in der Sicherheit und Infrastruktur oder der steigende
Personalaufwand.»

All das kann die Parterre Gruppe bestätigen. Dem
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Vorverkauf bewusst tief angesetzt, wollte man doch keine Besucher
abschrecken. Im Jahr 2019 kostet ein Eintagespass 45 Franken. In
Zürich würde man mehr zahlen, dort ist das Publikum andere,
höhere Preise gewohnt. Durch die Gratiskultur sind in Basel auch
die Ticketpreise unter Druck gekommen.

Bemerkenswert: Abgesehen vom Summerstage Festival an der
Grenze zu Münchenstein ist das Open Air Basel das einzige Freiluft-
Happening in der Stadt, das regulären Eintritt verlangt.

«Ich vertrete dezidiert die Meinung, dass Kultur ihren Wert hat. In
Basel sind Konzerte eher zu billig, 15 Franken Eintritt für
internationale Acts spiegelt in keinem Konzertclub den Preis, den
man eigentlich verlangen müsste», sagt Sandro Bernasconi. Ihm
fällt auf, dass die Bereitschaft, Eintritt zu zahlen, abgenommen hat.
«Natürlich stellt das uns Veranstalter vor Probleme, denn die
Erlöse aus Ticketverkäufen sind wichtig in der Realisierung
hochwertiger Konzerte», sagt er. «Grundsätzlich ist ein kulturelles
Gratisangebot für finanziell schwächer gestellte
Bevölkerungsgruppen gutzuheissen. Aber man muss dem jungen
Publikum wieder näherbringen, dass Konzerte einen Wert haben.»

Auch Clubs kriegen es zu spüren

Das sieht auch Mich Gehri vom Sommercasino so: «Die Mentalität
der Gratiskonzerte kriegen wir sogar im Clubbetrieb zu spüren»,
sagt er. Es fehle mitunter am Verständnis, warum ein Konzert
Eintritt koste. «Und dabei geht vergessen, dass die Preise seit 30
Jahren gleich geblieben sind, die Anforderungen an die
Veranstalter aber zugenommen haben: Seien es Massnahmen im
Lärmschutz, in der Sicherheit und Infrastruktur oder der steigende
Personalaufwand.»

All das kann die Parterre Gruppe bestätigen. Dem
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Eventverantwortlichen Lawrence Pawelzik fällt auf, dass die
Bereitschaft, Eintritt zu zahlen bei einem Rockkonzert im Atlantis
grösser ist als bei einer HipHop-Party im Parterre. «Das erklären
wir uns auch damit, dass das ältere Publikum noch mit dem
Verständnis aufgewachsen ist, dass Clubkonzerte etwas kosten»,
sagt er. Zum Glück kann das Parterre noch auf die grosszügige
Unterstützung einer Mäzenin zählen.

In Basel droht ein Überangebot

Doch nicht nur der Hang zur Gratiskultur stellt die Betriebe vor
Probleme, sondern auch das Überangebot an Veranstaltungen.
«Viele Leute machen etwas aus einer intrinsischen Motivation
heraus, um sich zu verwirklichen», sagt Sandro Bernasconi. Das sei
schön und trage dazu bei, dass vielerorts die Musik spiele in Basel.
«Es läuft viel, sehr viel», sagt Bernasconi. «An manchen
Wochenenden auch zuviel.»

Tatsächlich müssen alle etablierten Veranstalter stets aufs Neue um
ihr Publikum kämpfen. «Die Menschen sind unberechenbar, wenn
es um Konzertbesuche geht», sagt Mich Gehri. «Für ein
Stadionkonzert zahlen Fans mit einem Schulterzucken 120
Franken. Dabei könnten sie für dieses Geld sechs bis sieben
Clubkonzerte besuchen.» Dort wird dann aber mitunter dreimal
der Fränkler umgedreht. «Dabei ist das Geld schon vorhanden,
man sieht es an den Handys oder den Turnschuhen.» Dass Kultur
kostet, werde heute bei manchen Ausgehfreudigen weniger
selbstverständlich akzeptiert. Hinzu kommt, dass das
Unterhaltungsangebot breiter denn je ist.

Wohin führt die Situation? Eine Entspannung ist nicht in Sicht.
Auch, weil weitere Bühnen hinzu kommen. Das Restaurant Tibits
im neuen Meret Oppenheim Haus hat eine fixe Bühne eingebaut
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und erste Konzerte veranstaltet, diesen Sommer soll auch das ex-
Terrorsamba als Konzertclub wiedereröffnet werden. Dann ist ja
noch eine neue Kuppel in Planung. Und nebenbei hat auch die Zahl
der kleinen Konzerte in Bars spürbar zugenommen.

Egal wie der Sommer wird: Den Veranstaltern von Clubkonzerten
steht also auch ein heisser Herbst bevor. «Wir spüren die
Auswirkungen der langen Sommer bis nach den Herbstferien», sagt
Mich Gehri vom Sommercasino. «Die Herausforderung ist es dann,
die Leute wieder in den Club zu bekommen – und das gegen
Eintritt.»

AUTOR

Marc Krebs
zum Autor
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I M  F L U S S

Nationale Acts sollen das
diesjährige Konzertfloss schaukeln
von Marc Krebs - bz Basel • Zuletzt aktualisiert am 28.6.2019 um 10:34 Uhr

Es war ein inszenierter Sturm im Wasserglas: Floss-Gründer Tino

Lorenz Häberli und Luc Oggier alias Lo & Leduc eröffnen am 29. Juli
das Open-Air-Happening am Kleinbasler Rheinufer.

© zvg

Das Konzertfloss in Basel geht zum 20. Mal vor Anker – vor
allem nationale Acts sollen das Ding schaukeln.
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Krattiger versandte vor ein paar Wochen «irrtümlich» ein Mail.
Darin erwähnt: ein Vorverkaufsdatum. Tickets fürs Floss? Keine
Panik, schob Krattiger Tage später nach, alles nur ein Witz, er habe
die Zeitungsente absichtlich ausgesetzt. Sprich: Auch im 20. Jahr
sind nur die Sponsoren-Plätze auf der Tribüne privatisiert. Der
Rest des Kleinbasler Rheinufers: frei zugänglich.

Eine Scherzaktion also, damit die PR-Maschinerie läuft. Nun gut.
Bloss wünschte man sich, das Programm würde für ebenso viel
Aufsehen sorgen wie die von Krattiger in Umlauf gebrachten «Fake
News». Die Liste der 17 Acts: solid, aber nicht spektakulär. Am
überraschendsten vielleicht, dass sie nicht gross überrascht.

Das hat auch damit zu tun, dass Booker Gaetano Florio die
Messlatte in den letzten zwei Jahren höher angesetzt hatte. Wen
holte er nicht alles auf die Bühne im Fluss: 2raumwohnung, die
Blues Brothers, Edoardo Bennato, Element of Crime, The Nits.

Von Voodoo-Rock bis Christen-Pop

In diesem Jahr knallen die Namen der internationalen
Engagements nicht wirklich. Die haitianische Sängerin Moonlight
Benjamin und ihren Voodoo-Rock gilt es in Basel erst noch zu
entdecken. Die deutsche Retrorock-Band The Wake Woods ist
weitgehend unbekannt auf dieser Höhe des Rheins. Und kennt
man die holländische Band Trinity? Glaubenssache. Sie nennen
sich «Handwerker himmlischer Feste» und liefern christlichen Pop.

«Es widerstrebte mir, ein Höllenprogramm zusammenstellen zu
müssen», sagt Florio. «Schliesslich ist das Floss mit uns allen 20
Jahre alt geworden.» Daher wollte er eine möglichst breite Palette
bieten, darunter auffallend viele nationale Acts. Von den 17
angekündigten Namen kommen satte zwölf aus der Schweiz. Aus
Basel unter anderem dabei: Rapper Pyro, der im letzten Jahr ein
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Publikumsvoting fürs Jubiläum gewonnen hat.

Weniger gut sieht es hingegen bei der Genderquote aus: Nur gerade
vier Sängerinnen stehen 2019 auf der Bühne. Nebst Moonlight
Benjamin sind dies Steff La Cheffe, Annie Goodchild und Sina.
Allesamt ausgewiesen starke Performerinnen. «Ich finde
Frauenstimmen toll, aber wir richten unser Konzept nicht darauf
aus», sagt Florio und erläutert, dass das Floss-Programm oft auch
Zufällen geschuldet sei: passenden Daten etwa, Tourplänen oder
Gagenforderungen.

Im Fall von Tito & Tarantula, dem bekanntesten internationalen
Act dieses Jahr, stimmte das Timing. Die US-Amerikaner hatten Zeit
und Lust. Sie bauen sich um das Basler Datum gar eine
Europatour, wie Florio verrät. Ein anderer Name ist vor allem
früheren Atlantis-Gästen vertraut: Dr. Feelgood, die Pubrocker aus
England, waren Stammgäste auf der «-tis»-Bühne. Nach fast 50
Jahren sind zwar alle Originalmitglieder in Rente, trotzdem tourt
der Name Dr. Feelgood weiter: Mit neuen Musikern und alten
Songs.

All das für welches Budget? Wenn man Florio fragt, ist es gleich
geblieben. 120'000 Franken stellt Kapitän Krattiger für die Gagen
zur Verfügung, genau so viel Geld, wie Basel-Stadt aus dem
Swisslos-Fonds beisteuert. Das Gesamtbudget beläuft sich auf rund
eine halbe Million Franken, ein Drittel steuern die Kantone bei,
zwei Drittel die Sponsoren, sagt Krattiger, allen voran die
Uhrenfirma Oris. Und wie hoch sind eigentlich die zusätzlichen
Einnahmen durch die Kollekte? Da gibt sich der ansonsten
redselige Krattiger bedeckt: «Das sage ich doch nicht.»
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GA S T R O N O M I E

Zuwachs in Basler Rheingasse –
neue Plattform für kulturelle
Events mit «Schall und Rauch»
von Rahel Koerfgen - bz Basel •  30.4.2019 um 05:00 Uhr

Von links: Marc Sapulowitsch, Nikhil Bigler und Martin Szaradics.

© Kenneth Nars

Die neue Bar Schall und Rauch an der Rheingasse in Basel
soll eine Plattform werden für kulturelle Events.
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Es zieht neues Leben ein in die Rheingasse, im Haus Nummer 25,
neben der «Sonne»; dort, wo sich bis Ende 2018 die Bar Panama
befand. Noch ist dieser Schriftzug über der Fensterfront sichtbar,
doch bald wird er einem anderen weichen: «Schall und Rauch».

Der Name ist Programm. Im vorderen Teil des 190 Quadratmeter
grossen, langgezogenen Lokals entsteht eine Bar, in den Tiefen ein
schallgeschützter Club mit Tanzfläche und ausladendem Fumoir.
«Es geht hier nicht einfach um Party. Wir möchten uns einen
Namen machen mit kulturellen Events jeglicher Art, mit Lesungen,
Ausstellungen und Funk-Konzerten bis hin zu, ja, DJ-Abenden. Es
soll sehr durchmischt werden und ein familiär-kollegialer Groove
vorherrschen», sagt Nikhil Bigler zur bz.

Ein paar Nachtschichten

Der Basler Gastronom, der jahrelang in der Cargo Bar als
Geschäftsführer wirkte, startet zusammen mit seinen Kollegen
Marc Sapulowitsch und Martin Szaradics am kommenden Samstag
mit «Schall und Rauch». Die drei sind die neuen Pächter an der
Rheingasse 25 und haben dazu die Firma Transit Basel gegründet.
Eine kleine Eröffnungsfeier werde es geben, mit Live-Konzert,
offen für alle, um zu zeigen: «Jetzt sind wir da. Ich glaube aber, die
grosse Sause findet erst in einem Jahr statt,» sagt Bigler.

WERBUNG
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Dass am Samstag hier der Betrieb anläuft, ist im Moment nur mit
viel Fantasie vorstellbar: Im Innern Baustaub überall, es wird
gebohrt und zusammengebaut, die Späne fliegen, und Biglers
Hosen sind mit weisser Farbe bekleckert. «Jetzt müssen wir Vollgas
geben, das gibt ein paar Nachtschichten.» Bigler und seine
Kollegen gestalten und schreinern das Interieur selbst, mit der
Hilfe von Freunden. Den Betrieb finanzierten sie aus eigenen
Mitteln, den Betrag nennt Bigler nicht. «Richtig teuer» sei die
Installation von Schallschutzwänden im Club geworden. «Das ist
etwas vom Luxuriösesten, das es derzeit auf dem Markt gibt.»

Bigler erhofft sich damit von Beginn weg ein entspanntes
Verhältnis zu den Anwohnern, die in den vergangenen Jahren
wegen lärmenden Besuchern auf dem Boulevard immer wieder mit
den Beizern vor Ort im Clinch lagen. «Wir werden dafür sorgen,
dass sich die Leute ausserhalb der Boulevardzeiten ruhig verhalten
auf der Strasse. Ich denke aber, dank des grossen Fumoirs wird es
kein Problem sein, die Besucher ins Innere zu locken.»

Fakt ist: Besonders der Name Bigler, bekannt und geschätzt aus
Cargo-Bar-Zeiten, garantiert viel neues Leben in die Rheingasse.
Ausserdem wird dies den Boulevard verlängern, der bis anhin in
erster Linie von der «8-bar», dem Restaurant Schmalen Wurf und
den beiden Bars Grenzwert und Consum bespielt wurde, da sich

Mehr erfahren
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das «Schall und Rauch» einige Meter weiter rheinaufwärts befindet.

Das neue Goldene Dreieck?

Vom jüngsten Zuwachs an der Rheingasse wird viel erwartet. Ein
Autor der Community «Ron Orp» frohlockte bereits, er freue sich
auf «das neue Goldene Dreieck: 8-Bar, Grenzwert und Schall und
Rauch». Und auch Mister Rheingasse, Kulturunternehmer Tino
Krattiger, kann dem «Schall und Rauch» nur Positives abgewinnen:
«Ich bin hoch erfreut, dass mit Nikhil Bigler ein Gastronom sich
der Bar annimmt.»

Allerdings sei für die Rheingasse von Bedeutung, dass das Lokal an
den Spirit der anderen Gastronomen angebunden werden könne.
Dazu sagt Bigler: «Die meisten Gastronomen kannten wir bereits.
Wir sind sehr herzlich empfangen worden.»

Das Trio beabsichtigt, von Dienstag bis und mit Samstag ab 16 Uhr
geöffnet zu haben; sieben Mitarbeiter sollen im Teilzeitpensum
beschäftigt werden. Für die Häppchen zeichnet ein kleiner Basler
Cateringbetrieb verantwortlich, die Getränkekarte soll immer
wieder neu bespielt werden, passend zum Event, der stattfindet.
Im «Schall und Rauch» ist nichts in Stein gemeisselt.

AUTOR

Rahel Koerfgen

GEMEINDE

Basel
zur Gemeinde
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Das IMFLUSS 
Festival, im 
Vol k s m u n d 

liebevoll «Floss» ge-
nannt, ist wahrschein-
lich einer der wenigen 
echten kulturpoliti-
schen Events in der 
Schweiz. Im Wort Po-
litik steckt das Wort 
Polis, altgriechisch 
für Staat und Stadt 
und, etwas differen-
zierter, für städti-
schen Siedlungskern. 
Da sind wir schon 
sehr nahe an der Ge-
schichte vom «Floss». 
Denn um diesen städ-
tischen Kern, um die 
Gemeinschaft und um 
dessen Bewohner geht 
es dabei seit je her. 

Alles begann vor 20 Jahren. Die «Basler 
Zeitung» schrieb in dieser Anfangsphase un-
ter anderem Folgendes: «Ein Floss wird kom-
men!» Im Sommer ist nichts los in Basel. Bis 
vor drei Jahren war dieser Satz wahr, bis dahin 
dämmerte die Rheinstadt in der Hitze träge 
vor sich hin. Dann kam ein Mann und vertäute 
am Kleinbasler Rheinufer sein Kulturfloss. Er 
lud Musiker ein, darauf zu spielen, stellte eine 
Bar hin und das Publikum kam in Scharen, an-
gezogen von der zauberhaften Atmosphäre am 
abendlichen Ufer. Man denke zurück an wun-
derschöne Konzerte wie jenes mit den unver-
gleichlichen «Stiller Has», an das mediterrane 
Flair von Floss und Ufer, an das plötzliche Be-
wusstsein, dass der Rhein und der Blick auf 
die Münstersilhouette nun allen gehören.

Funktionierende Interaktion
Was war geschehen? Bis vor 20 Jahren war 
der innerste Kern Basels im Bewusstsein der 
Bewohner der Barfüsserplatz, vielleicht noch 
der Marktplatz, aber sicher nicht der Rhein. 
Der fliesst zwar mitten durch die Stadt, wurde 
jedoch mehr als natürliche Grenze zwischen 
Gross- und Kleinbasel oder als dekoratives 
Element verstanden. 

Festival IMFLUSS –
das klangvolle Floss zu Basel 
Das IMFLUSS Festival (29.7. bis 17.8. 2019), im Volksmund Floss genannt, ist wahrscheinlich 
einer der wenigen echten kulturpolitischen Events in der Schweiz. Der Anlass lockt jedes Jahr 
xxxx Besucher an das Rheinufer und hat sich im Sommer als kulturelle Perle der Stadt etabliert.

Um die Jahrtausendwende herum konn-
te man aber in praktisch allen europäischen 
Städten das gleiche Phänomen beobachten: 
Immer mehr junge Menschen belegten den öf-
fentlichen Raum, brachten den Alkohol gleich 
selbst mit und wussten, wo Süden ist und folg-
lich die Steine auch am Abend noch warm. 
Und überall, wo es derart homogene Gruppen 
gibt, ziehen sich die Nicht-Dazugehörigen aus 
dem Raum zurück. Solche Strukturen füh-
ren dann zu Phänomenen wie Littering, Lärm 
und Kriminalität. Hinzu kam, dass die hiesige 
Drogenszene ausgerechnet auf den Betonstu-
fen auf der Kleinbasler Seite am Rhein ihre 
grausige Entsprechung zum Zürcher Platz-
spitz gefunden hatte. 

Das alles führte dazu, dass der obener-
wähnte Mann sich sagte: «Das muss anders 
werden». Es muss gelingen, jeden Abend 
unterschiedliche Personengruppen via ihrer 
Erkennungsmelodie, also der Musik, an den 
Fluss zu locken, wo sie auf ihresgleichen tref-
fen. In einem Zeitraum, der die Gestaltung 
des weiteren Abends nicht belegt: zwischen 
21 Uhr und 23 Uhr. Niederschwellig, also 
ohne Zaun und schwarzem Sichtschutz, ohne 
Eintrittskarten und von kurzer Dauer, zwi-

von
Tino Krattiger

Leiter
IMFLUSS 

tino.kratigger@imfluss.ch

IMFLUSS
Rheingasse 13
4058 Basel
Telefon 061 681 80 90
info@imfluss.ch
www.imfluss.ch

fdh dfhggf Hdsgf sdgfg asfasf as fasfas fassolfhd0oh0'dhgsadf asdfasdfdasd-
fasdf dasdfasdfasfdasdfzt.  Bilder: Samuel Bramley
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schen 60 und 90 Minuten. Und da der 
Raum bisher nicht kommerziell war, 
sollten diese Konzerte kostenlos sein. 
Platz war genügend vorhanden: Da, wo 
das Floss verankert ist, können sich 
600 Menschen aufhalten. Irgendwelche 
visionären Städteplaner hatten dort in 
den 1980er Jahren Sitzstufen in Beton 
gegossen, auf die sich aber bis auf die 
Fixer in den späten 1990er Jahren nie-
mand setzte. Um die Menschen dazu 
zu bringen, sich dort niederzulassen, 
war es erforderlich, diese Treppen als 
Zuschauertribüne zu begreifen. Dann 
fehlte nur noch die Bühne, zu der ein 
Floss, zwanzig Meter vom Ufer ent-
fernt, umfunktioniert wurde – fertig 
war die Interaktion. 

Wandel und Scharmützel
Zwar geht es beim IMFLUSS Festival 
immer noch darum, die Menschen zu-
sammenzubringen. Aber dennoch hat 
sich über die Jahre einiges getan: Zuerst 
mit einem grösseren Publikumsauf-
marsch, der den Erfolg belegte. Und 
dann in Form eines Fine Tunings des 
Musikprogramms. Dazwischen gab es 
gerichtliche Scharmützel. Anwohner 
schleppten das Floss bis nach Lausanne 
ans Bundesgericht. Die Streitfrage war: 
«Darf man das, was der Mann da tut, 
im öffentlichen Raum?» Die Antwort 
aus Lausanne war ebenso simpel: «Ja, 
das muss man sogar dürfen, gerade im 
öffentlichen Raum». Dem Floss wur-
de damit ein «gesteigertes öffentliches 
Interesse» attestiert, was die weitere 
Entwicklung des Rheinufers auch ein-

drücklich belegt, denn heute ist dieser 
Ort ohne Buvetten, Bars und Restau-
rants nicht mehr denkbar. 

Klares Imagesponsoring
Das Floss positioniert sich aus seiner 
ökonomischen Bilanz mit einem Ge-
samtbudget von rund einer halben Mil-
lion Franken, wovon 120'000 Franken 
für das Programm eingesetzt werden, 
im Zwischensegment der grossen Fes-
tivals. Betrachtet man die Zuschauersi-
tuation, steht es mit seinen rund 60'000 
Zuschauern an 17 Spieltagen hingegen 
eher an der Spitze. 

Die Zielgruppe ist in den 20 Jahren 
mit seinem Floss älter geworden. Der 
typische IMFLUSS-Besucher ist heute 
etwas über 40 Jahre alt und zu 60 Pro-
zent weiblichen Geschlechts, hat ein 
höheren Bildungsgrad und ein starkes 
kulturelles und politisches Interesse – 
gehört also zu der Gesellschaftsgrup-
pe, die Verantwortung übernimmt und 
die politische Agenda führt. Ein Ver-
marktungskonzept braucht es nicht, die 
Menschen wissen, wo der Rhein und 
ihr Floss sind. 

Für Sponsoren, die dessen Geschich-
te und Basel kennen, ist es eigentlich 
ebenfalls simpel: Die Zuschauer wis-
sen, dass sie nichts zu bezahlen brau-
chen, auch wenn Edoardo Bennato 
spielt. Folglich ist es den Zuschauern 
auch bewusst, wer dieses Konzert be-
zahlt, nämlich die Firma XY, die relativ 
bescheiden auftritt, aber doch eine Prä-
senz hat am Rheinufer, an einem Ort, 
wo Werbung ansonsten verboten ist. 

Es ist also ein klares Imagesponsoring, 
das am schwierigsten via Kickback zu 
bemessen ist. Und dennoch, oder eben 
gerade deshalb, funktioniert es beim 
Floss. 

Grosszügiges Flosskonzept
Neben den Beiträgen der öffentlichen 
Hand müssen jedes Jahr rund 360'000 
Franken an Sponsoringgeldern akqui-
riert werden. Dafür kennt das Festi-
val heute drei Sponsoringformen: Das 
Hauptsponsoring – diesem Sponsor ist 
das Branding auf dem Floss vorbehal-
ten –, das Co-Sponsoring (maximal 
8 Sponsoren) mit Fahnen entlang des 
Rheinbords und Logopräsenz auf al-
len Kommunikationsmitteln sowie das 
Abendsponsoring (Markenpräsenz am 
Abend selbst bei der grossen VIP-Ter-
rasse und auf dem Offiziersdeck mit 
Platz für bis zu 80 Personen). Allen 
gemein ist, dass im jeweiligen Sponso-
ringpreis ein Abend auf ebendieser Ter-
rasse inklusive Catering für 60 Perso-
nen enthalten ist. Deshalb fallen für den 
Partner keine weiteren Kosten an, mit 
Ausnahme von kleinen Werbesonder-
wünschen wie Giveaways. Das Kon-
zept des Flosses ist also auch seinen 
Sponsoren gegenüber grosszügig.

Zusätzlich geht jeden Abend eine 
Truppe Matrosen mit Fischernetzen 
beim Publikum sammeln. Etwas bei-
zutragen, ist zwar freiwillig, aber den-
noch wichtig, weil das Floss ja von 
Menschen gemacht wird und diese 
Menschen ein Gesicht haben und ein 
Bedürfnis formulieren. Und genauso 
artikulieren die Zuschauer umgekehrt 
ihre Bedürfnisse: Welchen Musikstil 
sie vermissen, ob das Bier zu teuer ist, 
wann man sich am Abend einzufinden 
hat, um einen Sitzplatz zu ergattern, 
und so weiter. 

Und das, was dort an die Crew her-
angetragen wird, zeigt, dass sich die 
Baslerinnen und Basler mit ihrem Floss 
verbunden fühlen. Dazu passt ein Zi-
tat aus der «Basler Zeitung», das aus 
der Zeit der gerichtlichen Auseinan-
dersetzung stammt, dies aber beson-
ders schön verdeutlicht: «Bye-Bye 
Floss! Hach, beinahe Schluss. Noch 
zwei Konzerte, und schon ist es wieder 
weg, das Floss. Zur Sicherheit lassen 
wir ein kleines Stossgebet gen Himmel 
und Entscheidungsträger fahren: liebes 
Floss, wir wünschen uns fest, dass du 
auch im nächsten Sommer an die hie-
sigen Gestade zurückkehrst. Um uns 
– wie in den vergangenen Wochen und 
Jahren – zu entzücken».fdh dfhggf Hdsgf sdgfg solfhd0oh0'dhgzsaf asfisagphsdphgfosiuhgsdpiu ghsidu higsdhgihus
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Kinder und Jugendlichen die ge-
samte Show. 

Was waren die Highlights 
während eurer Zeit als ar-
tistische Leiter?
Jürg: Das �0jährige Jubiläum 
war ein Highlight, das gesamte 
Ambiente hat mich sehr beein-
druckt.
Karolina: Als ich als Trainerin 
eine Partnerakro-Nummer in 
Dresden an einem Jugendcircus-
festival präsentieren durfte und 
wir den zweiten Platz belegten.

Was nehmt ihr für euch  
persönlich mit?
Jürg: In meinem beruflichen 
Alltag inspiriert mich immer 
wieder die Erfahrung, zu wel-

Samstag, 2�.�Juni 20�� Nr.�2����0.�Jahrgang   Fr.��.�

chen enormen Leistungen ich 
die Kinder animieren und zur 
Eigeninitiative motivieren 
konnte, und dies ohne hierarchi-
sche Strukturen.
Karolina: Ideale Umstände 
können dazu führen, dass nor-
malbegabte Kinder zu Höchst-
leistungen fähig sind. Sei dies im 
künstlerischen Ausdruck als 
auch in der Organisation. 

Welche Veränderungen 
habt ihr über die letzten 20 
Jahre im JCB festgestellt? 
Jürg: Es stellt sich allgemein die 
Frage, wie weit der JCB mit den 
technischen Steigerungen mit-
halten kann. Die materiellen, fi-
nanziellen und fachmännischen 
Anforderungen sind rasant ge-
stiegen, und die Regulierungen 

Jürg Hofer artistischer Leiter, 2000

«Erinnerungen an den JCB: Tino Krattiger»
Von wann bis wann warst 
Du beim JCB? 
Anfang der Siebzigerjahre, als 
ich so �� oder �2 Jahre alt war. 
Auf jeden Fall alt genug, um 
mich zu verlieben. Und ich hatte 
den schönsten Liebeskummer 
im letzten Zirkusjahr.

Welches waren Deine Lieb-
lingsdisziplinen und war-
um? 
Ich lernte Seillaufen, das 
Schlappseil habe ich aber nie ge-
schafft. Überhaupt war ich nicht 
eine Leuchte als Akrobat, folg-
lich hat man mich als «Hilf-
sclown» in einer Ivan Rebroff-
Nummer und als eine Art 
Luft-Balalaykaspieler einge-
setzt. Im ersten Jahr war ich 
auch für das Licht zuständig.

Was waren Deine High-
lights während der JCB-
Zeit?
Das war eindeutig „Schladdi“, 
die schönste Frau meines Le-
bens, wie ich damals fand. Nur 
hatte ich gegen Mike, der Gitarre 
spielte, nicht den Hauch einer 
Chance! Ja, und dann das Lager-
leben, das Reisen in andere 
Städte, den ersten Minitransis-
tor, den ich mir auf der ersten 
Tournee gekauft hatte.

Was hast Du nach dem JCB 
für eine Ausbildung ge-
macht? / Wie ging es da-
nach beruflich für Dich 
weiter?
Ich habe eine Schauspielschule 
absolviert und danach habe ich 
20 Jahre ein eigenes Theater in 
Basel geführt. Seit 20 Jahren lei-
te ich das Festival „im Fluss“.

Tino Krattiger  
Fotograf: Kostas Maros

mit ihnen. Dies macht die Arbeit 
mitunter schwieriger und sehr 
zeitaufwändig. In den letzten 
Jahren wurde auch immer wie-
der die Frage diskutiert, inwie-
weit dies alles auf der Basis eh-
renamtlicher Tätigkeit geleistet 
werden kann. Zum Glück finden 
wir noch immer Helfer, die be-
reit sind, ihr Know-How und ih-
re wertvolle Zeit uns zur Verfü-
gung zu stellen, Gerade bei den 
ehemaligen Basilisken ist dieser 
��er Gedanke aus den Gründer-
jahren zum Glück noch stark 
verankert. Auch der Einsatz von 
Eltern, Trainern und sonstigen 
Helfern ist essentiell, um das 
Projekt JCB weiterführen zu 
können.
Karolina: Eine weitere Neue-
rung, die früher so nicht vor-
kam, betrifft die sozialen Medi-
en, welche tolle Chancen bieten, 
aber im Zusammensein auch 
viel Zündstoff bergen. Wir wer-
den auch dieses Jahr wieder die 
dreiwöchige Kolonie ohne Natel 
verbringen und die meisten Ba-
silisken schätzen diesen Offline-
Modus.
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A D VÄ N T S GA S S

Mister Rheingasse tritt kürzer –
und gibt sein Event-Baby an zwei
Frauen ab
von Martina Rutschmann - bz Basel •  20.11.2018 um 05:00 Uhr

Neu im Vordergrund: Christine Waelti (links) und Eva Matt übernehmen
das Ruder von Tino Krattiger.

© Nicole Nars-Zimmer (niz)

Tino Krattiger ist an der diesjährigen Organisation der
«Adväntsgass» erstmals nicht beteiligt. Er könne alles
jedoch mit gutem Gewissen übergeben. Neu ist ein

20.11.18, 21(55Mister Rheingasse tritt kürzer – und gibt sein Event-Baby an zwei Frauen ab - Basel Stadt - Basel - bz Basel

Seite 2 von 4https://www.bzbasel.ch/basel/basel-stadt/mister-rheingasse-tritt-kuerzer-und-gibt-sein-event-baby-an-zwei-frauen-ab-133738344

Er kann es nicht lassen. Kaum läuft eine Veranstaltung, reisst er die
nächste an. Beim Kulturfloss musste zuerst das Bundesgericht
mitreden, inzwischen ist es aber ein Event, den Politiker von links
bis rechts als «nicht wegzudenkenden Anlass» bezeichnen. Das
Floss lässt sich Tino Krattiger nicht nehmen. Dafür aber die
anderen Event-Babys, die er erschaffen hat.

Die Rheingasse als Gastro-Boulevard. Und nun auch die
«Adväntsgass». An der diesjährigen Organisation ist Mister
Rheingasse erstmals nicht beteiligt. «Das Floss ist meine
Hauptaufgabe, ich möchte nicht für drei Events verantwortlich
sein,» sagt Krattiger. Wichtig sei, dass er alles aufgegleist habe. Und
nun mit gutem Gewissen übergeben könne.
Am Ruder ist neu ein Frauenduo.

Eva Matt und Christine Waelti sind seit Monaten dabei, den kleinen
Weihnachtsmarkt in der Rheingasse zu planen. Beide sind seit der
ersten «Adväntsgass» 2015 im Team, erstmals aber stemmen sie
alles allein. «Ich habe keine Ahnung, was die beiden genau
vorhaben – es wird eine Überraschung», sagt Krattiger. Die Damen
nicken.

Plastik und Handyhüllen sind tabu

«Es ist schade, dass sich Tino zurückgezogen hat, aber auch
verständlich», sagt Waelti. Nachdem sie bei Basel Tourismus in der
Unternehmenskommunikation tätig war, machte sich die 39-
Jährige vor zwei Jahren selbstständig. Die «Adväntsgass» ist ein
grosser Brocken in ihrer Agenda. Seit März sind sie und ihre
Kollegin damit beschäftigt. Matt stellte in den ersten Jahren das
«Adväntsgass»-Kinderprogramm auf die Beine, dieses wurde

Frauenduo am Ruder.
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vergangenes Jahr aber gekippt. «Es hat in Kombination mit dem
Abendprogramm nicht funktioniert», sagt die 31-Jährige, die früher
mit Kindern arbeitete und als Quereinsteigerin in der
Eventorganisation landete. «Wir bieten nur noch kleine
Programmpunkte für Kinder an.» Genug zu tun gäbe es trotzdem. 

Zu Beginn musste sich Krattiger mit Behörden herumschlagen,
bekam dies und jenes nicht bewilligt, hatte sich an Auflagen zu
halten, die ihm ein Rätsel waren. Die Zeit der grossen Konflikte
sei jetzt aber vorbei, sagen die Frauen. »Wir wissen inzwischen,
dass wir manche Vorschriften nicht hinterfragen dürfen – daran
halten müssen wir uns so oder so», sagt Matt.

Fahrzeuge, die als Food-Stände funktionieren, müssten nach wie
vor in Fahrtrichtung aufgestellt werden – selbst dann, wenn sich
die Verkaufsfläche auf der «falschen» Seite befindet. «Wir spielen
sozusagen Schach, wenn wir die Standorte der Gastronomen
definieren», sagt Waelti. Manche Anwohner wollten keinen Käse-
Stand vor ihrer Tür, andere nichts Lautes. Zu nah dürfen sich
gegenüberliegende Stände auch nicht kommen. Dreieinhalb Meter
Abstand, falls die Feuerwehr durch die autofreie Gasse fahren
muss.

Trotz solcher Tücken liebt das Duo seinen Job. «Es ist ein
Herzensprojekt», sagt Waelti. Eines, das inzwischen etabliert sei.
So manch namhafter Gastronom hat sich für einen Stand
beworben, doch längst nicht jeder Bewerber bekommt auch einen.
«Plastikstände oder Verkäufer von Handyhüllen beispielsweise
passen nicht zum Konzept», sagt Waelti. Die «Adväntsgass» wolle
die kleine Alternative zum grossen Markt bleiben und weiterhin
vor allem Food anbieten. 

Krattiger vergleicht seine Situation mit der eines Kindes an
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Weihnachten. «Die Erwachsenen überreichen ihm ein Geschenk
und sind gespannt, wie das Kind reagiert, wenn es sieht, was drin
ist. Ich bin erstmals das Kind und nicht mehr derjenige, der das
Geschenk einpackt.» Der Au&au in der Rheingasse beginnt
morgen. Anwohner Krattiger muss also, wenn er mit dem Hund
Gassi geht, die Augen schliessen, damit er an der Eröffnung in
einer Woche  richtig überrascht ist.
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Ein leuchtendes
Stück Basel

Bürgergemeinde der Stadt Basel
Stadthausgasse 13, CH 4001 Basel
Telefon 061 269 96 10
www.buergergemeindebasel.ch

Am 27. November hat sich die 
Rheingasse zum vierten Mal in 
«d Adväntsgass» verwandelt und 
bietet ein gastronomisch-be-
sinnliches Erlebnis.

Es ist ein charmantes Gewusel mit 
über 20 regionalen Gastro-Buden 
und zahlreichen Besuchern, wel-
ches zurzeit in der Rheingasse an-
zutreffen ist. Von der klassischen 
Weihnachtshütte bis zum Zirkus-
wagen ist dabei alles vertreten. 
Hier kennt man sich oder man 
lernt sich kennen und schlemmert 
sich dabei durch das vielseitige ku-
linarische Angebot. Dorfcharak-
ter im Kleinbasel. Anders als beim 
Weihnachtsmarkt im Grossbasel 
wirken hier Anwohner und Gastro-
nomen aktiv mit. 

Sorell Hotel-Merian 
bereits dabei
Ein Dauerbrenner ist der Fondue-
plausch, der dieses Jahr am 29. 
November durchgeführt wird. 
Der Fan des geschmolzenen Käses 
braucht nur ein Caquelon, eine Ga-
bel und einen Platz am Tisch, alles 
Weitere wird gesponsert. Erstmals 
wird das Fondue vom Sorell-Ho-
tel-Merian spendiert und löst 

Es weihnachtet im Kleinbasel

Ex-Sponsor Manor ab, die ihr Spon-
soring neu ausgerichtet hat. Ad-
väntsgass-Präsidentin Christine 
Waelti ist dankbar, dass die Man-
or die Adventsgasse unterstützte, 
als sie noch weniger bekannt war. 
«Trotzdem sind wir froh, mit dem 
Sorell-Hotel-Merian einen star-
ken Catering-Partner gewonnen 
zu haben. Zudem konnten mit der 
Pro Innerstadt Basel, der Basler 
Kantontalbank und der Werner & 

Helga-Stiftung weitere Partner an 
Bord geholt werden.» 

Bewährtes verbessern
Neu vertreten mit Ständen sind 
ab diesem Jahr nebst dem KLARA, 
dem Voltabräu auch das Unter-
nehmen Mitte – alles Gastro-Un-
ternehmen, die sich in der Stadt 
bereits einen Namen gemacht 
haben. Ansonsten wird es nur klei-
ne Änderungen am bewährten 
Konzept geben. Man konzentriere 
sich darauf, auf bestehendem auf-
zubauen und die Stände noch at-
traktiver zu gestalten. Noch nicht 
verraten wollte Waelti auf welchen 
neuen «Eyecatcher» sich die Gäste 
am Eingang zu Rheingasse freuen 
können. 

Wiederum 
«Gässli-Märt»
Wer auf Geschenksuche ist, könn-
te im Referenzgässlein fündig wer-
den. Die KulturReverenz im Haus 
zum Roten Schneck wird zum 
«Gschängglädeli» und lädt zum 
Stöbern ein. Wie auch der «Gäss-
li-Märt» Ende Dezember. Hier prä-

sentieren Designer und Künstler 
ihre Geschenkideen. 

Wegfallen werden die Kinder-
angebote. «Ein schmerzhafter Ent-
scheid», meint Waelti. Aber diese 
seien schlecht mit der restlichen 
Adväntsgasse zu vereinbaren, das 
zeige die Erfahrung. Unter Ande-
rem wegen der Öffnungszeiten. 
Neu werden dafür die Stände in der 
Rheingasse an den Wochenenden 
bereits um 14 Uhr öffnen. «Mit der 
Erweiterung der Öffnungszeiten 
und durch verschiedene künstle-
rische Darbietungen hoffen wir, 
wieder vermehrt Familien anzu-
sprechen.» sagt Waelti. Die vielen 
Musikanten, Chöre und Künstler, 
die teilweise auch spontan auftre-
ten, machen einen grossen Teil des 
Charmes der Adventsgasse aus, 
man weiss nie was einen erwartet.

Die Adventsgasse wird orga-
nisiert vom «Verein Adväntsgass 
im Glaibasel». Er besteht aus den 
zwei Veranstalterinnen Christine 
Waelit, Präsidentin und Eva Matt, 
Vize-Präsidentin. Für die Technik 
verantwortlich ist Richard Lört-
scher und Stephanie Schluchter 
betreut die Finanzen. Zudem steht 
Gründermitglied Tino Krattiger 
dem Verein in beratender Funk-
tion zur Verfügung. Ein erklärtes 
Ziel des Vereins ist es, «das Zusam-
mensein, besonders in der kalten 
Jahreszeit zu fördern». Mit der ku-
linarisch-kreativen Adväntsgasse 
wurde dieses Ziel erreicht.

Daniel Schaufelberger

Stöbern nach originellen Geschenken am Gässli-Märt.

Adväntsgasse in der Rheingasse
vom 27. November 
bis 23. Dezember
Montag bis Freitag, 17–22Uhr
Samstag, Sonntag, 14–22Uhr

Gässlimärt, 
Freitag, 21. und 
Samstag, 22. Dezember, 
14–20 Uhr und 
Sonntag, 23. Dezember 2018, 
12–18 Uhr

In der weihnachtlichen Adväntsgasse kann sich der Besucher von verschie-
densten Düften verführen lassen.  (Fotos: zVg)


